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Die Tagung der deutschen Ausſandshandelskammern

Die Notwencigkeit der Exportförcerung
bers in Osterreſch neue Sprengstoff- und Eisenbahnanschſläge Amtliche Stellungnahme der
oberstfen SA. Führung zur Bluttat von Quetzin Vorschlag der „Times“ für eine Luft Konvention

Keine autfarken Bestrebungen Ein „„Luft-Iocarno
Vizekanzler v. Papen und Reichsminiſter Rudolf Heß ſprechen zu den Ausland Die engliſchen Blätter zur Erklärung des Luftfahrtminiſters.

pionieren der deutſchen Wirtſchaft. n a u Juni. (DNB.) J e Englands liegenden Macht
Berlin, 29. Juni. Die anläßlich der Tagung Iſt es erſtaunlich, wenn bei einem Geſchehen von engliſchen Luftfahrtminiſters im Oberhaus, daß die zufrieden ſein könnte.der deutſchen Auslandhandelskammern g e ſh. Verſchiedenhetten der Vorbereitungen für die An Wanne Times bezeichnet die Erklärung des Luftfahrrzur Zeit in Berlin weilenden Verfreker der deut Auffaſſung über Tempo oder Methodik, über den beſten der Stärke der engliſchen Luftwaffe in vollem Gange miniſters als „enttäuſchend negativ“, ſoweit die Luft

ſchen Handelskammern und wirtſchaftlichen Ver und den ſonelſten Weg zum Ziel zeigen? Das Aus ſind, wird von der ganzen Preſſe ſtärkſte Bedeutung verteidigung des geſamten Weltreiches betroffen ſei.
einigungen im Auslande krafen ſich am Donners land hat gerade in den letzten Wochen die innerpoli Heigemeſſen. Sie wird als endgültige Beſtäati gung Das Blatt fordert eine engere ſtrategiſche Zu
kagnachmittag in Krolls Feſtſälen zu einem tiſchen Auseinanderſetzungen Deutſchlands mit Auf der engliſchen Auffaſſung in der Luft angeſehen ſammenarbeit zwiſchen den Staaten des briti
Tee Empfang, bei dem ihnen Gelegenheit gegeben merkſamkeit verfolgt und aus ihnen vielfach Schlüſſe Gleichzeitig drücken die Blätter ihre Enttäuſchung ſchen Weltreiches in der Frage der Luftverteidigung.
wurde, mit führenden Perſönlichkeiten des deut gezogen, die manchmal auf Böswilligkeit, meiſt aber darüber aus, daß Lord Londonderry noch keine U. a. wünſchenswert ſei ein im ganzen Weltreich ver
ſchen politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens Füh. auf Unkenntnis und Mißverſtehen Der tatjäch ichen endgültigen Zahlen über die Verſtärkung der Luft teiltes Netz von Flugſtatinen entſprechend den Kohlen
lung zu nehmen. Der Präſident des deutſchen Lage ſchließen laſſen. Daher möchte ich gerade in ſtreſtkräfte mitgeteilt habe. ſtationen der Kriegsmarine. Ferner ſei ſehr wichtig
Induſtrie und Handelstages, von Renteln, hieß Jhrem Kreiſe auf eines hinweiſen „Daily Telegraph“ ſchreibt: Das Anver das engliſche Volk weitgehend zur fliegeriſchen Tüchtig

ä t fei i s in keit zu erziehen und allgemeine Anweiſungen für dien n Wer Wert hrast d gein Zweifel beſteht in deutſchen Landen. daß e des Luſtfahrtminiſters, das Luftprogramm der Kiftwehrverteidigung zu erlaſſen. Das Blatt wieder
der Kanzler das Werk der geiſtigen und makeriellen engliſchen Regierung genau vorzulegen. wird allge- Holt dann den Vorſchlag eines Luft Locarno sVſzekanzſer v. Papen Wiedergeburk der Nation ſiegreich zu Ende Vet r V re r Man hakke er e einer Luftkonvention, die eine Zuſammenarbeit
führen wird, daß das ganze und ungeſchmälerke wartet, daß der Alniſter klar mitteilen werde. welche Her Luftſtreilkräfte gegen einen Angreiferſtaat vorſt fte geg greiferſDer heutige Tag, den Sie in unſerer Mitte ver Vertrauen der Nation i h m gehört. ſofortigen Erhöhungen der Luftſtreitkräfte be ſehen würde. Has „Luft Locarno würde dahin

leben, birgt bilterſte Erinnerungen. Die auf Halbmaſt ſchloſſen und zu welchem Zeitpunkt das Pro Hhen, daß die Luftflotten von vier Staaten gegen
geſetzten Fahnen im ganzen Reich zeigen Jhnen auch Jede Spekulation des Auslandes auf innere deutſche gramm in Angriff genommett werde. Ohne Zweifel d ftiedensbrechenden Staat eingeſetzt würden. Hier-
äußerlich, wie ſchicſalsſchwer dieſer 28. Juni von allen Zwiſtigreiten könnten nur zu einer falſchen Polttir ſind die Miniſter völlig einig über die zwei Haupi Zurch würde die Notwendigkeit ne konkurrierenden
Deutſchen empfunden wird. eutſchtand gegenüber ren i punkte, nämlich Luftaufrüſtung weitgehend Dodiſigiert werden. Außer

Heute gilt es für jedes Volk unter Einſatz der die Geſundung e es ehe e e 1. daß keine Hoffnung mehr vorhanden iſt, dem würde es den erſten Schritt zu einer Konvention
aller ſeiner geiſtigen Kräfte, ſeinen neuen beſten Aus Jahr dere ar S i die Abrüſtungskonferenz zu einer Herabſetzung gegen die Luftbombardierung darſtellen.
angspuntt ſeines Lebens zu finden. Das gilt für kein Jahrhunden hat uns Und das iſt vielleicht die der ausländiſchen Luftſtreiteräfte auf den britiſchen Die liberale „Rews Chronicle nimmt die
l ſo zwingend wie gerade für das deutſche. Wenn größte geiſtige Erkenntnis dieſer Tage gelehrt, daß n

es nicht gelingt, dieſen 65MillionenVolk im Herzen en Volk in der zentralen Läge Europas wie das
Europas neuen geſicherken wirtſchaftlichen Aufſtieg, unſerige nur dann ekwas auszurichten vermag, wenn

Stand zu bringen, und Erklärung des Luſtfahrtminiſters als Beweis, daß die2. daß England nur mit völliger Gleichheit engliſche Regierung alle Hoffnungen auf eine Ab

politiſche Gleichberechtſgung im Räte der Völker zu es ſich über alle Fragen des Alltags hinweg in
berſchaffen, dann, glaube ich, iſt das Schickſal dieſes ſeinem großen Ziele einig iſt.

ſeiner Luftſtreitkräfte mit derſenigen irgendeiner rüſtungsvereinbarung aufgegeben habe.

Kontinents unwiderruflich beſiegelt. Deshalb begrüßt der Führer ganz beſonders Jhre
Das deutſche Volk bemüht ſich, in einem Um Anweſenheit in Berlin, damit Sie mit eigenenbruch ohnegleichen die geiſtige und politiſche Augen ne wie heroiſch dieſes deutſche von eine Arntsenthebung des Memeler Die Clearing- Vorlage erhält Geſetzeskraft.

Einheit der Nation wiederherzuſtellen ſchier unfaßliche Lebenskräft daran ſetzt, aus den Landespraäsſ denten London, 29. Juni. (DNB.) Im Ankerhaus
damit die s zu r für an dere denn c ünglücklichen e aus der u Kowno, 29. Juni. (DNB.) Wie von litauiſcher wurde die Clearing- Vorlage mit der Abände-
We a e Leere ad in eergaugtwe amklicher Seite bekannkgegeben wird, hat der Gouver rung des Oberhauſes am Donnerskagabend ans

neur des Memelgebiekes den Landespräſidenken genommen. Nachdem der Geſetzesvorſchlag die
3 c r e 3 9 e 9 r 7 B0 e x Dr. Schreiber ſeines Amtes enthoben. Die Maß königliche Zuſtimmung erhalten hatte, wurde er Geſetz

e

e

nahme wird damit begründet, daß er in ſeiner Eigen-
ſchaft als Landespräſident die antiſtagktliche na

Jm Anſchluß daran ergriff Reichsminiſter Rudolf
Heß das Wort zu einer Rede, der wir u. a. entnehmen:

Das neue Deutſchland braucht die Mitarbeit, die
ſeeliſche und materielle Opferbere itſchaft aller
ſeiner Volksgenoſſen im Auslande. Jhre poſitive Mit
arbeit ſoll eingegliedert werden in die große deutſche

Aber noch weniger iſt das deutſche Volk gewillt, die
Boykottmaßnahmen des Auslandes ohne Gegenwehr
hinzunehmen und ſich etwa den Verzicht darauf ab
preſſen zu laſſen, ſich ſein eigenes Haus ſo einzurichten,
wie es 95 Prozent des deutſchen Volkes wünſchen und
für notwendig halten.

tionalſoziagliſtiſche Bewegung im Memelgebiet, die das
Ziel verfolge, das Memelgebiet von Litauen abzu
krennen, unterſtützt habe. Darin beſtehe eine Ge
fahr für die litauiſche Souveränikät über das Memel-
gebiet, und ſomit habe ſich der Gouverneur enk
ſchloſſen, die Abſetzung des Landespräſidenken vorzu

Schwere Sfuttet in Bern
DNB. Berlin, 29, Juni. Eine furchtbare Blut

tat ereignete ſich in der Nacht zum Freitag in der
Oderberger Straße im Norden Berlins.

nehmen.Volksgemeinſchaft. Hier bewohnte die 28 Jahre alte Frau Ernaun e e alen en e T Sehlke mit ihrem 3 Monate alten Kind und ihrervolklichen Geſetzen der Gaſtnation zu leben. t z z 51 Jahre alten Mutter Marie Scharfe eine Wohn rer e e e n BPevuisſon kommt von selast t neuen lancdesdirekteoren ung im A. Stodwerk. Gegen Mitternacht wirdn e gehört eine beſondere Diſziplin, NB. Memel, 29. Junt. Der nach der Abſetzung Bewohner des Hauſes durch plötzliche laute Hilfeeine beſondere Erziehung und ein beſonderer Takt dazu Horthy über aktuelle Fragen Angarns. on Dr. Shreiber zum Gouverneur e de e re dem Schlaf geſchreckt, die aus der Wohnung
in fremden Reichen ein Leben zu führen, das für Budapeſt, 29. Juni. Der Reichsverweſer Landesinſpektor Reiz gys hat zu Landesdirektoren das der Sehlke kamen. Gleich darauf ſah ein Hausbewohner
Deutſchland wirbt. Sie, meine Volksgenoſſen, ſtehen Ungarns, Nikolaus von Horthy, hat einem Ver Mitglied der Memeler Landwirtſchaftsktammer Mar den erſt Donnerstag von ſeiner Frau gerichtlich ge
im Mittelpunkt eines von uns hier in der Heimat treter der „Ehitkago Daily News eine Unter tynas Zvilius und den Kulturingenieur (Kreis ſchiedenen Ehemann raſch die Treppe herunterkommen.
keineswegs unterſchätzten Kampfes, eines Kampfes, in redung gewährt, in der der Reichsverweſer ſich über wieſenbaumeiſter) des Kreiſes Heidekrug, Albertas Nichts Gutes ahnend, begab er ſich ſofort in die Woh
dem Deutſchland mehr noch als früher im Mittelpunkt verſchiedene aktuelle Fragen äußerte. Jonuſchaitis, berufen. Somit iſt das neue Landes nung der Sehlke. Sier bot ſich ihm ein erſchütterndes
ſowohl politiſcher als auch wirtſchaftlicher Angriffe ſteht. Der Reichsverweſer ſagte u. a., daß in Ungarn zur direktorium ausſchließlich aus großlikautſch ein Bild. In der Küche und in der Stube lagen in großen

Zur Außenpolitik unſerer Wirtſchaft kommt heute Abſchaffung des Parlamentarismus keinerlei Urſache geſtellten Perſönlichkeiten gebildet worden. Blutlachen Frau Sehlke und Frau Scharfe, beide
An neues Angriffsziel: unſere Weltanſchau vorgelegen habe. Graf Bethlen zum Beiſpiel habe durch Beilhiebe furchtbar zugerichtet. Im Wohn
ung, und deshalb iſt der Kampf beſonders hart. 10 Jahre ununterbrochen die Regierungsführung inne e ne un Mr. e e S e a drei
i ü i t e gehabt, ohne zu diktatoriſchen Maßnahmen gezwungen z Monate alten Kindes der Frau Sehlke mit einerin e ges ne e e P e eſſen m e ſch ßnahmen gezwung e r klaffenden Stirnwunde. n hgeſetzen von ſo allgemeiner Gultigkeit fußt, daß die Im Anſchluß an den Hinweis des Reichsverweſers, e Die Mitglieder des Frauen wurden ſofort in das Lazarne Krarrenh ars e

Gefahr eines Uberſpringens wohl gegeben ſein re daß e et den en et e e der Schweiger Henry, ſchafft, wo Frau Sehlke kurz nach ihrer GinliefernngTatſächlich ſind allerorts dem Nationalſoztalismus Zwei Drittel des Landes und die Hälfte der ungariſchen er Holländer de Jo n geh und der Schwede Rhode, verſtorben iſt. Auch die Mutter der Getöteten hat ſo
oder dem Faſchismus verwandte Bewegungen entſtanden. Bevölkerung verloren habe, erklärt das Staatsober ſind Donnerstag vormittag hier nen ver Sie ver ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie kaum mit dem

Sie ſind entſtanden ohne das geringſte aktive Zutun ſammelten ſich mit dem ſtellvertretenden
Deutſchlands oder etwa ſeiner nationalſozialiſtiſchen
Vertretungen im Ausland, die im Gegenteil, wie Sie
wiſſen, den ſtrikten Befehl haben, ſich aus den inneren
Verhältniſſen ihrer Gaſtſtagten fernzuhalten.

Um ſo mehr kann und muß Deutſchland aber auch
erwarten, daß auch die Umwelt ſich frei hält von
jedem Verſuch, ſich in die inneren Verhältniſſe
Deutſchlands einzumiſchen.

Als einen ſolchen Verſuch, der insbeſondere auch mit
den einſt ſo laut verkündeten Grundſätzen des Welt
beſtintmungsrechtes und der Freiheit der Nationen in
ſchroffem Widerſpruch ſteht, ſehen wir den Boykott
deutſcher Waren im Auslande an, denn dieſer Boykott
ſoll doch einen Druck ausüben, daß wir unſere inneren

haupt, es ſei gar nicht daran zu denken, daß das
entwaffnete Ungarn einen Reviſionskrieg vom
Zaune brechen werde. Ungarn denke nicht daran, ſeine
berechtigten Anſprüche auf kriegeriſchem Wege zu er
reichen

Die von ihrem Muktterlande abgekrennke und unker
fremder Herrſchaft ſchmachtende ungariſche Be
völkerung ſei nicht zu verlieren und werde ungariſch
bleiben, ſo daß die Reviſion eines Tages gan z
von ſelbſt kommen werde.

Deutſchland werde am Donaubecken ſtets ein Faktor
von unberechenbarer B edeutung ſein, weil es mit
ſeinen 65 Millionen Menſchen der bedeutendſte Ver
braucher der Agrarerzeugniſſe des Donaubeckens ſei.

des Völkerbundes, dem Jtaliener Pilotti, ſowie
einigen mit der Behandlung der Saarfrage beauf
tragten Völkerbundsbeamten Und der als Sachverſtän-dige für die Kommiſſion ernannten en
Skaatsbürgerin Wambaugh zu einer konſtituierenden
Sitzung im Völkerbundsſekretariat.

Jm Verlaufe der Sitzung wurde beſchloſſen, die
Frage des Vorſitzes des Abſtimmungsaus-
ſchuſſes ſo zu regeln, daß der Vorſitz zwiſchen den ein
zelnen Mitgliedern nach Ablauf von je zwei bis drei
Monaten wechſelt. Die Mitglieder des Ausſchuſſes
werden Genf am Sonnabend verlaſſen, da ihre
Tätigkeit in Saarbrücken offiziell am Mon
täg, dem 2. Juli, beginnt.

höchſter Wahrſcheinli

Frau Sehlke,
der nach der

Tat aus Eifer

eneralſekretär Leben davonkommen dürfte. Als Täter kommt mit
chkeit der geſchiedene Ehemann der
Jahre alte Erich Sehlke, in Frage,

Tat geflüchtet iſt. Vermutlich dürfte er die
ſucht oder Rache begangen haben.

Gerüsteinsturz in Keöln
Zwei Tote, vier Schwerverletzte.

göln, 29. Juni. (DRB.) Ein folgenſchweres Un
glück ereignete ſich Donnerstag in
des Deutz-Humboldt- Werk

einer Fabrikanlage
es in Köln-Kalk.

Eine Anſtreicherfirmg hatte ein ekwa 10 Meter hohes
Gerüſt errichtet. Als man gerade die letzte Hand an

Je e legen e o en ialken, wodur as ganze Gerüſt mit ohrenbekäu-reits erkannt, daß der Boykott eine zweiſchneidige Rechtsanwalt Dahn, Kairo, geſtorben. Der neue polniſche Jnnenminiſter. bendem en e ſanmenſhehte Fünf An
Waffe iſt und daß die ausländiſchen Juden, die ihre gairo, 29. Juni. (DRB.) Der Verkreker des Warſchau, 29. Juni. (DNB.) Zum polniſchen ſtreicher und Gerüſtbauer wurden in die Tiefe geriſſen.
Gaſtfreundſchaft genießen, ſie in eine Lage hinein Deutſchen Vereins Kairo im bekannten Kairoer Juden Innenminiſter iſt laut Beſchluß des Miniſterrates der Zwei von ihnen waren ſofort kok, während die
bringen, die der Wirtſchaſt des Gaſtlandes ſchwerſten prozeß im vergangenen Winter Rechtsanwalt Dr. kommiſſariſche Präſident von Warſchau und frühere drei übrigen ſehr ſchwere Verletzungen da
Schaden zufügen kann. Dahn, iſt nach langem Krankenlager verſtorben Wojewode von Bialyſtok Koscialkowſki, er vonkrugen. Ein in der Nähe des Gerüſtes ſtehender

Wir, das neue Deutſchland, hatten die Abſicht und haben Rechtsanwalt Dahn war der eingige deutſche Rechts nannt worden. Zum Landwirtſchaftsminiſter wurde Arbeiter wurde von einem Balken am Kopf gelroffen
ſie immer wieder betont, einen regen Güteraustauſch anwalt in Agypten und als ſolcher am gemiſchten der Kurator des Lyzeums von Kreczeminen, Po und ebenfalls ſchwer verletzt. Bei allen vier Verletzken
mit anderen Völkern zu pflegen, nicht zuletzt, weil dies Gericht in Kairo tätig. Seine berufliche Tüchtigkeit, niagtowſki, beſtellk. Die Unterſtaatsſekretäre im beſteht Lebensgefahr.
ein Weg iſt zu gegenſeitigem Verſtändnis und damit ſeine umfaſſende Sachkenntnis und große Bildung und Jnnenminiſterium, Wolanowſki, im Landwirtſchafts- Ein auf dem Gerüſt ſtehender Vorarbeiter konnte
zum Frieden. Wir wollen durchaus nicht eine Autarkie ſeine ſtarke und aufrechte Perſönlichkeit hatten ihm miniſterium, Kaſinſki, und Karwacki, und im Finanz- ſich dadurch retten, daß er ſich an eine Eiſen
anſtreben. Ein erfolgreicher Boykott jedoch würde uns bei Deutſchen und Nichtdeutſchen eine Stellung ge miniſterium, Jaſtrzelſki, ſind zurückgetreten. Zum klammer des Hallenbaues klammerte, während
zwingen, alles zu kun, um uns ſo weit als möglich vom ſchaffen, die weit über ſein eigentliches Arbeitsgebiet Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium wurde unter ihm das Gerüſt zuſammenſtürzte. Er konnte nach

Auslande unabhängig zu machen. hinausging. Werner ernannt. einiger Zeit aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden.

Verhältniſſe nach dem Willen des Auslandes regeln
entgegen dem eigenen Wollen

Weite Kreiſe im Auslande haben im übrigen be
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Her führer In Essen
Efſen, 29. Juni. (DRB.) Am Donnerskag

vormikkag kraf der Führer mit dem Großflugzeug
„Hindenburg* auf dem Flughafen Eſſen Mülheim ein,
um mit dem Miniſterpräſidenten Göär in g zuſammen
an der Trauung des Gauleikers Stagtsrat Terboven
keilzunehmen.

In ſeiner Begleitung befanden ſich u. a. ſein Adju
tant Brückner, der Reichspreſſechef der NSDAP, Hr.
Dietrich und Oberführer Schaub. Zu ſeinem
Empfang hatte ſich Gauleiter Staatsrat Terboven
mit den Herren der Gauleitung eingefunden. Trotz des
ungünſtigen Wetters und obwohl über die Ankunft des
Führers bis zum letzten Augenblick nichts gemeldet
worden war, hatte ſich auf dem Flughafen eine große
Menſchenmenge eingefunden, die dem Führer begeiſterte

-Huldigungen entgegenbrachte.

Hitler beſichtigt die KruppWerke.
Reichskanzler Adolf Hitler ſtattete am Donners

tagnachmittag den Eſſener Kruppwerken einen Beſuch
ab. Jn der Ehrenhalle des Hauptverwaltungsgebäudes
wurde der Führer von Herrn und Frau Krupp
von Bohlen und Halbach und Fräulein Jrm
gard von Bohlen begrüßt.

Unter Führung von Herrn Krupp von Bohlen und
Halbach und Herrn Prof. Goerens wurden das
Schmiedepreßwerk, das Grobblechwalzwerk, einige
mechaniſche Werkſtätten und die Laſtkraftwagenfabrik
beſichtigt. Der Führer wurde von der Belegſchaft
überall begeiſtert und ſtürmiſch begrüßt.

Beſichtigung des weſtdeutſchen Arbeits
dienſtes.

Efſen, 29. Juni. (DNB.) Der Führer trat am
Freitagvormittag von Eſſen aus ſeine geplante
Beſichtigungsfahrt durch das weſtdeutſche Ar
beitsdienſtlager an. Trotz der frühen Zeit und trotz des
Regens ſammelte ſich auf die Kunde von der Abfahrt
des Führers im Augenblick eine rieſige Menſchenmenge
vor dem „Kaiſerhof“ an, die beim Erſcheinen des
Führers in immer neue „Heill“« Rufe und Be
geiſterungsſtürme ausbrach. Die Polizei war
machtlos gegenüber dem Drängen der begeiſterten
Menge. Jm Nu war der Wagen des Führers umringt,
und Hitler teilte nach allen Seiten Händedrucke
aus. r In ſeiner Begleitung befand ſich u. a. der
er des Freiwilligen Arbeiksdienſtes, Staatsſekretär

ierl.

In Kürze
Japaniſcher Prinzenbeſuch in Berlin. Der japaniſche

Prinz Kaya traf am Donnerstag mit ſeiner Gemahlin,
der Prinzeſſin Toſchiko, um 17.51 Uhr auf dem An
halter Bahnhof ein. Zum Empfang hatte ſich der
japaniſche Botſchafter Ragai mit ſämtlichen Herren
der Botſchaft und der führenden Mitglieder der japa
niſchen Kölonie eingefunden.

Kommuniſten überfallen Faſchiſten in Glasgow.
Ein neuer ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Mosleys
Faſchiſten und Kommuniſten ereignete ſich am Mitt
wochabend in Glasgow. Hunderte von Kommuniſten
überfielen eine der Schwarzhemdenverſammlungen, die

Zur Zeit zur Vorbereitung des Beſuches von S
Oswald Mosley in Schottland abgehalten werden.
Drei Faſchiſten wurden von den Kommuniſten nieder
geſchlagen. Die Polizei zerſtreute die Menge.

Das erſte polniſche Jfolierungslager. In den
Pripetſümpfen. Jm Sinne der Verordnung des Staats
präſtdenten vom 17. Juni über die Schaffung von
Jolierlagern für ſolche Elemente, die die öffentliche
Ruhe und Ordnung gefährden, ſoll bereits in der
nächſten Zeit in der Ortſchaft Bereza Kartuſfa im
Bezirk Pruzany ein ſolches Lager errichtet werden.
Die genannte Ortſchaft befindet ſich im Pripetgebiet
in der öſtlichen Wojewodſchaft Poleſten.

Der engliſche Kriegsminiſter in Paris. Der eng
liſche Kriegsminiſter Hailsham iſt in Begleitung des
Generalſtabschefs, General Sir Archibald Mont
gomery Maſſingberg und von 41 engliſchen hohen
Offizieren in Paris eingetroffen. Die engliſchen Offi
gziere werden am Freitag die Schlachtfelder an der
Aisne beſichtigen.

Ein Panzerzug von chineſiſchen Bandiken zum Ent
gleiſen gebracht. 36 Opfer. Bei Kinſchau wurde
ein mandſchuriſcher Panzerzug von Räubern zum Ent
gleiſen gebracht. Die Lokomotive und 5 Wagen ſind
völlig zertrümmert. Bisher wurden 36 Tote und Ver
wundete gemeldet.

Quell deutſcher Geiſtigheit
Das deutſche Pfarrhaus

ſchenkt uns Führer.
Wieder wird das Problem von „Erbmaſſe und

Führertum“ aktuell. Der romaniſche Dichter Paul
Valery iſt von der lateiniſchen Welt berufen worden,
in Nizza eine „Mittelmeergkademie“ ins Leben zu
rufen, die alle Fragen des romaniſchen Menſchen, das
Erbe der Antike und ſeine raſſen mäßige Nutzbarmachung
ſeitens der Lateiner, alſo das ganze innere Sein der
Romanen anpacken und biogenetiſch ordnen ſoll. Wäre
das nicht eine Mahnung für die nordiſche
Raſſe, das Gleiche zu tun und etwa als Gegen
zentrum eine ſolche Akademie für die Probleme des
nordeuropäiſchen Menſchen zu ſchaffen

Es iſt ein großer Troſt, daß unſer neues Deutſchland ſich endlich der Familienförſchung zugewandt hät

und ſo den nordiſchen Völkern mit der Tat vorangeht.
Wie wertvoll dieſe Arbeit ſein kann, zeigt die Tatſache,
daß es bereits gelungen iſt, den ſoziologiſchen Urſprung
der meiſten genialiſch begabten Menſchen feſtzuſtellen.
Eine ſolche Unterſuchung mit dem ganz nüchternen
Zweckbeſtreben, jene Schichten des ſogialen Niveaus zu
erkennen, aus deren geiſtigen Erbmaſſe die ſeeliſchen
Fonds unſerer Kultur ſtammen, iſt nicht nur intereſſant,
e ebenſo wichtig, iſt eine ſoziölogiſche Notwen

igkei
Es hat ſich die merkwürdige Tatſache ergeben, daß

aus einem beſtimmten Stand ganz un verhältnismäßig
viel große Deutſche hervorgegangen ſind, nämli über
die Hälfte. Dieſes Milien iſt das de utſche Pfarr-
haus. Es iſt ſtatiſtiſch errechnet worden, daß bis
1900 30 Prozent aller berühmten Arzte, 40 Prozent
der Juriſten, 59 Prozent der Philologen,
44 Prozent der Naturforſcher, 52 Prozent aller
übrigen Prominenten aus dem Pfarrhaus kommen. Jn
dieſer Berechnung ſind Künſtler aller Art noch nicht ein
mal enthalten. Was hier gefunden wurde, deckt ſich mitdem, was Felix Dahn Püper behauptet hatte, daß ſeit

der Reformation kaum ein bedeutender Mann in
Deutſchland erſtanden ſei, deſſen Stammbaum nicht
irgendwie mit dem deutſchen Pfarrhaus im Zuſammen
hang ſtehe. Und in der Tat iſt hier ein ſo erſtaun
liches Maſſiv begabter Erbmaſſe, daß es ſich lohnt,
darüber zu ſchreiben.

Nehmen wir das Gebiet der Literatur: Gott

S men dem Pfarrhaus; Gottſched einem ſächſiſchen,

Zuſammentritt des Miniſterrates,
Partenkirchen an drei

Wien, 29. Juni. (DNB.) Der Miniſterrat
iſt am Donnerskagmittag zuſammengekreten, um über
die zahlreichen Vorfälle der letzten Nacht zu beraken.

Wie jetzt bekannt wird, iſt der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerskag die bekannte Mikkenwaldbahn
Innsbruck GarmiſchPartenkirchen an drei Stellen ge
ſprengt worden. An verſchiedenen Stellen wurden an
den Bahngleiſen die Telegraphen- und Tele
phonmaſten durch Sprengungen umgelegk.

Jn Bludenz
ſollen ferner die Schienen an einzelnen Stellen auf
geriſſen ſein. Gerüchte, nach denen es ſich hierbei um
ein Attentat handelt gegen den Zug, in dem der
franzöſiſche Außenminiſter Barthou nach Paris
zurückkehrte, finden keine Beſtätigung. Die Sprengung
der Eiſenbahnſtrecke ſolle vielmehr eine Stunde nach
der Vorbeifahrt des franzöſiſchen Außenminiſters er
folgt ſein. Auch bei Judenburg in Steiermark, Bruck
an der Mur in Steiermark, Anſtetten in Niederöſter
reich, in Vöcklabruch an der Weſtbahn und bei Salz
burg wurden Anſchläge auf die Bahnkörper verübt.
Die Gleisanlagen wurden beſchädigt. Außerdem
wurden längs der Bahnlinie führende Telegraphen
leitungen durchſchnitten und Telegraphenmaſten
durchſägt.

Jn Salzburg.
Wie der Hſterreichiſche Preſſedienſt aus Salzburg

meldet wurde in den Morgenſtunden des Donnerstag
ein Sabotageakt gegen die ſtädtiſche Waſſerleitung
durchgeführt, der zur Folge hatte, daß die Trinke
waſſer verſorgung Salzburgs auf 24 Stunden
unterbrochen iſt. Jn der Nacht zum 28. wurde
ein ſchwerer Sprengſtoffanſchlag auf den E hiemſee-
hof, das Gebäude der Salzburger Landesregierung,
verübt, der aus dem Haus eine große Anzahl von
Steinquadern herausriß. Auf der Bahnſtrecke Salz
burg Wien wurde kurz vor der Station Ederbauer
ein Anſchlag verübt, durch den ein Gleis zerſtört wurde.
Der Verkehr muß eingleiſig aufrechterhalten werden.
Im Zentrum der Stadt Salzburg eplodierten am
27. Juni gegen Abend zwei große Spreng-
körper, und zwar der eine am Marquart-Platz,
dem ſämtliche Fenſter der Kanzlei der Vaterländiſchen
Front, der Poſtanſtalt und ein großer Teil der Fenſter
des Hoetls „Briſtol“ zum Opfer fielen. Ein zweiter
Sprengkörper eplodierte in unmittelbarer Nähe und
zerſtörke einen großen Teil der Fenſter des Salzburger
Stadttheaters ſowie einen Teil der Fenſter des Spiel
kaſinos. Die Vorſtellung im Salzburger Stadttheater
mußte unterbrochen werden.

Jn Kufſſtein.
In der Nacht zum Donnerskag wurden in Kuf

ſtein auf die Hochdruckwaſſerleitung des Elektrizitäts
werkes und auf die Waſſerleitung der Stadt S pren g
ſtoffanſchläge verübt. Die beiden Waſſer
leikungen wurden geſprengt und teilweiſe zerſtört.
Dabei wurde auch ein Hochſpannungskabel zerriſſen
Die Trümmer flogen Hunderte von Mekern weik. Ein
Stück flog ins Tal hinab und durchſchlug das Dach

Neue Elsenbahnanschläge
Mittenwaldbahn Innsbruck Garmiſch
Stellen geſprengt.

Faſt gleichzeitig wurden weitere Anſchläge auf das
Städtiſche Waſſerwerk „Tuxer Reſervoir“ und auf das
Transformatorenhaus in der Nähe des Liſt Denkmals
verübt. Der Materialſchaden iſt ſehr groß. Das

Elektrizitätswerk ſteht unter polizeilichem Schutz.
Mehrere Perſonen wurden verhaftet Die Erregung
in der Stadt iſt ungeheuer.

Jn Tirol und Vorarlberg.
Auf dem Jnnsbrucker Eiſenbahnviadukt wurde

eine auf Zeit eingeſtellte Höllenmaſchine gefunden, die
jedoch nicht zur Exploſion kam. Jn verſchiedenen
Orten Tirols wurden Anſchläge auf die Elektrizitäts
werke verübt. Jn Achenſee wurde der Verſuch
unternommen, den Staudamm eines Kanals eines
Elektrizitätswerkes zu ſprengen. Von ſeiten der Be
hörden würde erklärt, daß Fußſpuren von der baye
riſchen Grenze her feſtgeſtellt worden ſeien. In
Vorarlbierg erfolgten in Bregenz, Dornbirn und
Hohenems Anſchläge gegen Eiſenbahnbrücken, Elek
trigitätswerke und Telegraphen- und Telephon
leikungen. Durch die Exploſion eines Sprengkörpers
wurde in Bluden z eine erhebliche Störung in den
Leitungsanlagen verurſacht.

Neue Zuſammenſtöße in Graz.
Wie aus Grag berichtet wird, haben ſich dort am

Donnerstag neue Unruhen ereignet. Zwiſchen
Angehörigen der Oſtmärkiſchen Sturmſcharen und
Paſſanten kam es zu einem heftigen Wortwechſel, der
ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete Die
Polizei ſah ſich gezwungen, einzugreifen und das
Stadtzentrüm abzuriegeln. Über die Urſache dieſer
neuen Zuſammenſtöße liegen bisher keine amtlichen
Meldungen vor.

Die Kirchenaustrittsbewegung.
Der SHſterreichiſche Preſſedienſt meldet: Jn dem

ober öſterreichiſchen Ort Neumarkt-Kalkham traten
dieſer Tage 200 Bauern und Gewerbetreibende a u s
der katholiſchen Kirche aus, weil der Dechant
von Braunau am Jnn die Waffen der Heimwehr
leute ſegnete, die kurz vorher den SA.- Mann Johann
Köſtliünger aus Neumarkt ermordet hatten. Ein
Lichtbild von dieſer Waffenſegnung war in einer
katholiſchen Zeitung veröffentlicht.

Sarthou berichtet
her sefne Baſteanfahrt
DNB. Paris, 29. Juni. Bei ſeiner Ankunft in

Paris gab Außenminiſter Barthou eine Erklärung
an die Preſſe ab, in der er in großen Zügen über ſeine
Eindrücke von der Reiſe berichtete.

Man habe keine amtliche Verlautbarung aus
gegeben, weil ſowohl Titulescu als auch
Jeftitiſch der Anſicht geweſen ſeien, daß die
Begrüßungsreden genügten, um die enge Ver
bundenheit und die herzliche Freund
ſchaft der beiden Länder ins rechte Licht zu ſtellen.

Zum Stapellauf des

So wird das neue

Bodmer einem ſchweizeriſchen. Dann Gellert aus
einem Pfarrhaus im Erzgebirge. Wir finden Wielandaus Schwaben, ſelbſt n aus Kamenz. Und die
Lyriker wie Bürger, Hölty, Matthias, Elaudius, Ot
fried Müller, Gerok, Geibel und dazu der Stürmer
und Dränger Lenz, deſſen trauriges Leben und Ende
uns Georg Büchner ſchildert. Alles Pfarrerſöhne. Die
Romantik war eine reine Pfarrhausangelegenheit. Die
Gebrüder Schlegel, Schelling und Jean Paul ſtammen
aus dieſer Sphäre. Die Hiſtoriker: Johannes
von Müller, Schlözer, Pufendorf, Mommſen, Droyſen,
Harl Lamprecht, Harnack ebenfalls Nun die Arzte:Langenbeck, Billroth, Bergmann, Heim, Socrhere,
Jenner. Die Naturforſcher: LWnné, Berzelius,
Mitſcherlich, Blumenbach, Encke, Euler, Oſtwald und
Brehm. Die hileſophen: Pierre Bahle,Hobhes, Fechner, Deußen, Kuno Fiſcher, Wundt,
Nietzſche, Schleiermacher. Denken wir weiter an Namen
wie van Gogh, Hermann Bang, Burckhardt und Björn
on, ſo ſehen wir weiter dieſe einzigartige Feſtſtellun.

auch vom Auslande her beſtätigt. Hinzu kommen n
Männer wie der Turnvater Jahn, Nachtigal,
burgk und Karl Peters, der Begründer der deutſchen
Holönien. Aus den letzten Jahrzehnten ſind Frie rich
Naumann, Theobald Ziegler und Albert Schweitzer zu
nennen.

Wie iſt das erbbiologiſch zu erklären? Es iſt
die en die üUrſprünglich hervorgegangen
aus dem klöſterlich-prieſterlichen Leben, das der Wiſſen
chaft und der Forſchung diente dieſe Kombination
von Dichter und Denkertum geſchaffen hat! So läßt
ſich die e als ein einheitliches Erbmilieu
mit der Gelehrtenfamilie betrachten, und das iſt ſehr
berechtigt, denn die Pfarrer waren früher auch Lehrer,
hatten die Lehrkanzeln der Hochſchulen inne, betrieben
Sprachwiſſenſchaft, Altphilologie, Moralwiſſenſchaft und
Fächer der Rechtslehre. Sie waren eigentlich auch der
Ausgangspunkt aller naturwiſſenſchaftlichen,
landwirtſchaftlichen und hygieniſchen Kulturbeſtrebungen,
wie auch die Vertreter der Geſchichtswiſſenſchaften und
der Volkskunde. Sie waren der Grundſtock, aus dem
ſich die ſpäteren Gelehrtenberufe und ſtände abzweigten.
Es liegt alſo zweifellos in dem Pfarrhausmilien der
e Jahrhunderte ein Erbſtock ganz beſtimmter
denkeriſcher, weltanſchaulicher und ſprachlicher Fähig
keiten und Intereſſen vor, der immer neue Kräfte an

ſched und Bodmer, Träger erſter literariſcher Blüten,
zieht und immer neue Spro ſen, darunter Hochbegabun
gen erſten Ranges, von ſich gibt

eines Hauſes. Die Dekonakionen wurden in der Die Kleine Entente, fuhr Barthou fort, ſei heute einiger
ganzen Stkadk gehört. und ſolider denn je. Zwiſchen ihr und Frankreich gebe

e

Panzerſchiff ausſehen,
das als Erſatz für das alte Linienſchaff „Braunſchweig“ auf der Wilhelmshavener Marinewerft gebaut

wurde und am 30. Juni vom Stapel laufen wird.

Panzerſchiffes C.

Es gibt nun allerdings in der ganzen Geſchichte der
gbendländiſchen Ziviliſation überhaupt keinen Stand,
der ſo konſervativ und traditionsgebunden durch die
Jahrhunderte zog, wie das deutſche Pfarrhaus, ganz
auf Sammlung, Schließung und Verdichtung einer inne-
ren Geſamtheit eingeſtellt, alſo äußerſt maſſiv auf die
Erbbeſtimmung wirkend. Dazu kommt die äußere Ruhe
und der harmoniſche Ablauf des Pfarrhauslebens, das
e vom Tagesgehaſt und nahen Lebenskampf ſich ab
pielte und alle ne auf die lange Sicht des ge
lehrten Schaffens und Denkens richten konnte. Man
kann alſo ſagen: aus dieſem Erbmilieu ging die ge
ſamte geiſtig produktive, kulturſchaffende Macht der
vorigen Jahrhunderte des deutſchen Volkes hervor.

Dies ſoll nicht ſagen, daß ſpontane Hochbegabung
und autochthone Geniebildung nicht auch aus nicht vor
ezüchteten Hreiſen hervorbrechen kann; allerdings, ſoe die Raſſenforſchüng, wegen der Umſtände und der

Entwichlungsbedingungen nicht in genügender Menge,
um den Führerbedarf eines Volkes zu decken. Es wird
alſo immer Pflege und Sicherung der IJntelligenz
ſchichten eine der allerwichtigſten Aufgaben des kultur
n her Staates und ſeiner Geſetzgebung bleiben
müſſen.

Gründung einer MaxDauthendey
Geſellſchaft in Würzburg

Als man 1930 in der feſtlichen Stadt Würzburg
das 700. Todesjahr von Walther von der Vogelweide
beging, fand der ſterbliche Leib eines deutſchen Dichters
den Weg zur Heimat aus dem Lande der ewigen
Sonne, in dem vor Heimweh nach Deutſchland ſeine
Seele verging. Max Dauthendey, der Welt
wanderer und Lichtſucher, ſchläft nun im Luſamgärtlein
des größten deutſchen Minneſängers. Jhre Weiſen
haben eine gemeinſame Melodie von Liebe und Sehn
ſucht wach Deutſchland. Beide mußten ſich in der Weite
verſtrömen, um Heimat und Vaterland um ſo inniger
zu lieben. Der große Krieg hinderte uns daran, das
Schaffen des Dichters und das Wollen des Menſchen
Dauthendey ſo zu erfaſſen, daß es nicht nur einer klei
nen Gemeinde zum Segen geworden wäre Dieſe
Dankesſchuld abzuſtatten, iſt die Pflicht, die uns der
heimwehkranke Dichter bei ſeinem Tode auf. Java 1918
hinterließ.

Es iſt nun beabſichtigt, die deutſchen Menſchen, die

es keine Meinungsverſchiedenheiten Alle
ſeien der Anſicht, daß die Achtung vor den Verträgen die
ſicherſte Garantie für einen dauerhaften Frieden ſei.
Die Reviſionspolittik ſei nicht nur ungerecht
und widerſpreche dein Wunſche der Völker, ſondern ſie
ſei auch voller Gefahren und trage den Kei m eines
Krieges in ſich. Indem er ſich in der denkwürdigen
Parlamentsſitzung in Bukareſt gegen dieſe Politik ge
wandt habe, ohne aber ein ſcharfes Wort auszuſprechen,
habe er das traditionelle franzöſiſche Programm
dargelegt.

Scharfe franzeösſfsche Kritik
an der Bündnispolitik Barthous.

Paris, 29. Juni. (DNB.) Während die regie
rungsfreundlichen Blätter fortfähren, Barthonu zu
ſeiner Bündnispolitik zu beglückwünſchen, um ihn inſeiner Haltung zu beſtärken, ſind andere Blätter wegen

der Rückwirkung der Politik Barthous bedenklich
eſtimmt. U. a. meint die radikale „Concorde“, daßder feſte und feierliche Proteſt der ungariſchen Regie

rung und die italieniſche Flottenkündgebung vorDurazzo nicht unbeachtet bleiben könnten, und die
„Vickoire“ fragt: Fürchtet Barthou nicht, daß dieſe
Sammlung ſo vieler Alliierter nicht nur Deutſchland,
ſondern auch Jtalien verdächtig und bedrohlich vor
kommen muß? Glaubt er nicht, daß dadurch Deutſch
land und Jtalien, das Barthou doch zu lieben vorgibt,
unvermeidlich einander in die Arme getrieben werden
und außerdem Frankreich auch von ſeinen engliſchen
Freunden ſcheel angeſehen werde könnte?

Die Regierung Doumergues muß immerhin be
denken, daß es auch unker den franzöſiſchen Rakiona
liſten Elemente gibt, die zu dieſer gefährlichen Allianz

politik alten Stiles eine beherzke Politik der
Verſöhnung mit den Beſiegken vermiktels einer
einſichtigen gerechten Abänderung der Verkräge von
Verſailles und Trianon vorziehen würden.

Her Doſchstieh von Gueftzn
Feſtſtellungen der oberſten SA. Führung.

Berlin, 29. Juni. (DNB.) Das Preſſeamt der
oberſten SA. Führung teilt mit:

Die Notwendigkeit, die Wahrheit über die Bluttat
von Quetzin und deren Hinkergründe ans Licht zu
bringen, zwingt nunmehr däzu, amtlich erhärtete Tat

ſachen feſtzuſtellen. eDie Erhebungen der pommerſchen Staatspolizei
ſtellen und der Staatsanwaltſchaft haben folgendes
erwieſen:r NSDFB.-Mann Kummerow, der die ſchon
gemeldete Bluttat an dem SA.Sturmführer Moltzahn
verübte, hat bereits vor ihrer rn gegen die
SA. und ihren örtlichen Führer, turmführer
Moltzahn, gewühlt und gehetzt. Er machte bei der
beſagten Sonnwendfeier während der Feuerrede des
Sturmführers Moltzahn Bemerkungen zu anderen Per
ſonen und ſtörte dadurch die feierliche Handlung. Von
Moltzahn hinterher zur Rede t äußerte er:
„Schlechter als du und deine S. iſt keiner!“ Dabei
verſuchte er mit ſeinem Eichenſtock zu ſchlagen,
Moltzahn lediglich, ihm denſelben zu entwinden. Es
iſt alſo nicht wahr, daß die Tat einen perſön
lichen Anlaß hatte. Wahr iſt nach den obigen Feſt
ſtellungen vielmehr, daß er politiſch war.

Dann entriß Kummerow den S. Dolch ſeinem
r Moltzahn und ſtach auf ihn ein. Moltzahn
wurde ſchwer verletzt. So wahr wie dieſe Tatſache iſt
ferner Kummerows zyniſcher Ausruf nach Be
gehung ſeiner Untat: „Hätte ich ihm doch einen durch

die Kaldaunen gegeben!“ SEndlich und hauptſächlich iſt es auch mich twah e
daß ſich der NSDFB. vor der Tat im allgemeinen
ſo wie ein Teil der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
beſonders aber in Pommern, verhalten hätte.

Wahr iſt vielmehr, daß er den aus der SA. aus
geſchloſſenen, von der Stagatspolizei drei Wochen lang
inhaftierten und dann freigelaſſenen Rohleder ſofort
als e in Pommern einſetzte, Die Feſtſtellungen
der Staatsbehörden erweiſen, daß erſt dadurch die ver
führten Angehörigen des Bundes, und unter ihnen der
Täter Kummerow, den Auftrieb erhielten, der das
Verbrechen von Huetzin möglich machte

Der Verſuch, die Beweggründe der Untat im Wider
ſpruch zu den amtlich feſtgeſtellten Tatſachen, die ſie
als politiſch ausweiſen, in ſolche perſönlicher Art um
zufälſchen, bedeutet nichts anderes als die Flucht
vor der politiſchen Wirkung einer politiſchen
Urſache.

Dieſer Verſuch iſt nur ein Glied in der Reihe der
Verfehlungen gegen diejenigen Verpflichtungen, welche
der NSDFB. bei ſeiner Gründung übernommen hatte.

Die politiſchen Folgen dieſer politiſchen Tat
können alſo weder von den an ihr Beteiligten, noch
von den für ſie Verantwortlichen abgewälzt werden.

ſchätzen, in einer Gemeinſchaft zuſammenzufaſſen, deren
vornehmſte Aufgabe es wäre, das Andenken und Werk
des Dichters zu ehren und zu pflegen. Alle Dauthen
deyfreunde werden deshalb gebeten, zunächſt einmal
ihre Anſchrift an Adalbert Jakob, Würzburg, Wall
gaſſe 8 I, mitzuteilen

Kunſtrundſchan
Die GoekheMedaille

für Profeſſor Dr. John Meier, Freiburg.
Reichspräſident von Hindenburg hat dem Vor

kämpfer für die deutſche Volkskunde, dem Univerſitäts
profeſſor Dr. John Meier in Freiburg zu deſſen
70. Geburtstag die große goldene Goelhe-Medaille
verliehen.

Die Verleihung bedeutet eine ehrenvolle Anerken
nung der großen Verdienſte John Meiers um die
wiſſenſchaftliche Erforſchung und die Pflege des deut
ſchen Volkstums, vor allem des Volksliedes.

Das „Haus der Kunſt in Dorkmund fertiggeſtellt
Das „Haus der Kunſt“ ſo wird künftig das Prio
ratsgebäude des ehemaligen Katharinen Kloſters in
Dortmund an der 2. Kampfſtraße heißen iſt friſt
gerecht zum 15. Juni fertiggeſtellt worden. Am ver
gangenen Sonnabend erfolgte die Schlüſſelübergabe
des Hauſes, deſſen Umbau bekanntlich durch eine groß
zügige Stiftung ermöglicht und durch die Opferfreudig
keit weiterer Kreiſe vollendet worden iſt. Mit den
Umbauarbeiten wurde im Januar dieſes Jahres be
gonnen. Am Freitag wird Oberbürgermeiſter Schüler
das „Haus der Kunſt“ der Hffentlichkeit übergeben mit
der „Großen Weſtfäliſchen Kunſtaus-
ſtellung Dortmund 1934“, die als erſteAusſtellung in dieſem Hauſe ſtattfindet. Um die Be
deutung dieſes Tages für das kulturelle Leben nicht
nur der Stadt Dortmund, ſondern ganz Weſtfalens
beſonders zu unterſtreichen, werden am gleichen Tage
zwei weitere bedeutſame Muſeen der Sffentlichkeit
übergeben: die Städtiſche Gemäldeſammlung und das
Naturwiſſenſchaftliche Muſeum. Die neue Städtiſche
Gemäldeſammlung iſt im Hauſe Viktoriaſtraße 25
untergebracht. Däs Naturwiſſenſchaftliche Muſeum iſt
nach jahrelanger Schließung in das Gebäude Balken
ſtraße 40 verlegt und dort ganz neu geordnet und aufden Dichter und Menſchen Dauthendey verehren und
gebaut worden.

e
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Aus Merseburg
Peter und Paul.

Der heutige Tag bedeutet für unſere katholiſchen
Mitbürger ein Feſt; und Glockengeläut zeigte ſchon am
Morgen an, daß es in der Kirche weihevoll begangen
wird. Der Tag hat auch ſeine beſondere Bedeutung,
iſt er doch gleich zwei Heiligen geweiht, den Apoſteln
Petrus und Paulus, die näch der Überlieferung an
dieſem Tage im Jahre 64 zuſammen den Märtyrer-
tod ſtarben. Jhr Andenken wurde heute in unſerer
katholiſchen Gemeinde durch eine Frühmeſſe und am
Vormittag durch ein Hochamt begangen. Um auch den

einer kirchlichen Feier zu ermöglichen, fand in der
ſtebenten Morgenſtunde bereits eine beſondere Früh-
meſſe ſtatt

Wie ſo viele aus der Kalenderreihe herausragenden
Tage bringt die Landbevölkerung auch den Peters
PaulsTag mit der kommenden Witterung in Be
ziehung. Man wünſcht ſich heute ſchönes Wetter, denn
eine alte Wetterregel ſagt: „Schön zu Peter und
Paul, füllet Taſchen und Maul“, was eine gute Ernte
e ſoll. Ahnlich prophezeit auch ein anderer

ers:
„Sankt Petrus klar, bringt gutes Jahr,
Doch bringt er Wind, regnet's geſchwind.“

Allem Anſchein nach will Petrus heute an ſeinem
Namenstage uns ſchönes Wetter beſcheren, denn ſchon
um 10 Uhr hatte der helle Sonnenſchein das Thermo
meter auf 23 Grad gebracht. Und wenn es auch
am Morgen noch etwas windig war, ſo ſchadet das
nicht, denn Regen kann die Natur ebenfalls noch ge
brauchen.

e

Ein goldeswerter Regen.
Nach langen Wochen der Dürre wurden endlich die

Schleuſentore geöffnet und Petrus ließ regnen. Schon
jetzt kann man die Folgen dieſes durchdringenden
Regens feſtſtellen. Die verbrannten Raſenflächen
laſſen wieder die erſten Spuren des Grüns erkennen,
und auch auf den Wieſen iſt eine andere Färbung zu
verzeichnen, ſo daß der Bauer wieder berechtigte
Hoffnungen auf eine günſtigere Grummeternte hegen
kann. Wie herrlich war es, nach dem erfriſchenden
Regen einen Gang durch die Natur zu tun.

Da der Regen ſo reichlich gefallen iſt, kann man
wohl glauben, daß ſich aitch die Feld früchte, die
einen wenig günſtigen Stand aufwieſen, wieder er
holen. Der Regen hat wieder die Freude des Land
mannes an der Arbeit erweckt. Wir alle hoffen, daß
ſich Petrus nicht wieder dazu verleiten läßt, die Waſſer-
zufuhr auf ſo lange Zeit zu ſperren.

Von Merſeburgs Klein-Joo.
21 junge Schwäne Mißglückker Raubzug.

Nun hat auch das letzte weiße Schwanenpaar am
hinteren Gotthardteich ſein Brutgeſchäft beendet. Wäh
rend die älteſten Jungtiere jetzt ſchon recht gut ge
wachſen ſind, ſind hier wieder drei kleine Bällchen vor
handen, die munter auf den Wellen des Teiches
ſchwimmen. Mit dieſem Zuwachs iſt die Zahl der
Jungſchwäne auf 21 Stück aängeſtiegen, ein Zuchtergeb
nis, um das uns ſicherlich mancher Zoo beneiden
n

m Meerſchweinchenpalaſt iſt ebenfalls der Storch
eingekehrt. Fünf winzige kleine Tiere haben den Be
n vermehrt. Sie quirlen recht munter durchein

er.
Aufgeregtes Schreien des Federviehes lenkte die

Aufmerkſamkeit der Paſſanten am Mittwoch auf einen
Raubvogel, der über dem Schwanenhauſe kreiſte. Man
nahm an, daß er es auf ein Kücken abgeſehen hatte,
aber plötzlich ſtieß er auf den Taubenſchlag zu, konnte
jedoch keine Beuke machen, da der Schlag nach oben
durch Drahtgeflecht abgeſperrt iſt.

Ein Notſchrei vom Almenweg!
Wir Anwohner des Ulmenweges befinden uns in

einer wenig beneidenswerten Lage. Von früh bis
ſpätabends raſen die AſchenabfuhrAutos und wagen
zum Städt. Aſcheabladeplätz, alles in eine graue Staub
wolke hüllend. Die Anwohner können kaum weder ein
Fenſter öffnen, noch viel weniger Wäſche zum
Trocknen aufhängen; und da uns durch Geſetz auch noch
die Möglichkeit genommen iſt, wenigſtens Sonntags
unſere Wäſche zu trocknen, befinden wir uns in einer
ſchwierigen Noklage, denn Wäſchewaſchen koſtet doch
auch Geld

Wie wäre es, wenn die zuſtändigen Stellen einen
Spaziergang nach den Ulmenweg unternehmen würden,
um ſich davon zu überzeugen, wie es denen ergeht,
die einmal auf ihrem Spaziergang den Ulmenweg
paſſteren. Wäre es nicht möglich, daß der Ulmenweg
täglich ausreichend geſprengt würde.

Die Slmühlen.
Zur Verarbeitung der inländiſchen Slſaaten ſind

in unſerem Bezirk folgende Hlmühlen in Betrieb:
Merſeburg. Kallenberg Mühlen AG. in

Meuſchau (wird in Kürze in Betrieb genommen).

Heute, 11 Uhr vormittags, haben die Schulen ihre
Pforten für mehr als vier Wochen geſchloſſen. Feier
lich war der Ausklang. Von den Schulhöfen klang das
liebe Wanderlied „Wem Gott will rechte Gunſt er
weiſen Dann ſammelten ſich die Klaſſen vor den
Schulgebäuden zur feierlichen Einholung der Fahnen.
Das Deutſchland und HorſtWeſſelLied brauſten noch
einmal auf. Dann war kein Halten mehr, in dichten
Strömen ergoß ſich Merſeburgs Jugend durch die
Straßen der Heimſtätte zu. Mit Vehemenz flog der
Ranzen in die Ecke, erſt mütterlicher Zuſpruch ſorgte
für Ordnung. Vier Wochen ohne Schularbeiten, vier
Wochen ohne Unterricht, vier Wochen ohne Sorgen
Iſt das nicht herrlich? Und dazu vier Wochen frohen
Spieles, vier Wochen Aufenthalt in friſcher Luft und
jeden Tag baden!

Vielen Glücklichen aber winkt eine Reiſe zu Onkel
und Tante, zur Oma oder an die See, in den Wald,
ins Gebirge.

Von dem Reiſefieber der Jugend aber ſind auch die
Eltern angeſteckt. Seit Wochen ſind Reiſepläne ge
ſchmiedet. Jetzt ſind die Fahrkarten gelöſt, die letzten
Kräfte werden aufgewandt, um den Deckel der über
vollen Koffer noch ſachgemäß zu ſchließen, und dann
geht's im Sturmmarſch zur Bahn.

Grundurlaub im Holzgewerbe.
Jm Holzgewerbe Mitteldeutſchlands gelten folgende

Urlaubsbeſtimmungen ab 15. Juni 1934:. „Grund-
urlaub“ ein Tag für mindeſtens 300, zwei Tage für 600,
drei Tage für 1000, vier Tage für 1400, fünf Tage
für 1900 und ſechs Tage für 2400 geleiſtete Arbeits
ſtunden. „Zuſatzürlaub“ ein Tag für den Arbeits
kameraden, der am 1. April drei Jahre, zwei Tage
wer fünf Jahre, und drei Tage wer zehn Jahre einem
Betrieb angehört. Unverſchuldete Unterbrechung des
Gefolgſchaftsverhältniſſes darf nicht 12 Monate über
ſchreiten.

Das Recht des Beamten auf ſeinen Titel.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat durch Er

laß vom 5. Juni d. J. anerkannt, daß eine Bekannt
machung, die der Bürgermeiſter in X. erlaſſen hatte,
wonach die Bevölkerung aufgefordert wurde, im Ver
kehr mit den Beamten der Stadt von der Anrede mit
der re Abſtand zu nehmen und jeden
Beamten nur init deren Familiennamen anzureden,
rechtlich nicht haltbar iſt und v deren Aufhebung
angeordnet. Amtsbezeichnungen ſind den Beamten auf
Grund geſetzlicher Vorſchriften beigelegt worden, und
zwar nicht nur zu dem Zwecke, die Beſoldungsklaſſen
der einzelnen Beamten zu bezeichnen, ſondern ſie als
Jnhaber einer amtlichen Dienſtſtelle
und als Verwalter öffentlicher Funk-
ki onen nach außen hin in Erſcheinung treten zu
laſſen. Aus der Beamtenſtelle ergeben ſich für den
Stelleninhaber nicht nur beſondere Rechte, ſondern in
erhöhtem Maße auch beſondere Pflichten. Den Be
amten kann deshalb ein freies Beſtimmungsrecht über
den Gebrauch ihrer Amtsbezeichnungen nicht zuerkannt
werden. Die Anordnung des Bürgermeiſters in X. iſt
um ſo weniger angebracht, nachdem die Reichsregie
rung durch Geſetz vom 7. April d. J. die Verleihung
von Titeln beſchloſſen und der Reichspräſident durch
Verordnung von 30. Januar d. J. nähere Be
ſtimmungen über die Titelverleihung erlaſſen hat.

Telegramme der Reiſenden

Die Ehrenbürgerbilder im alten Rathaus.

Wem Gokk will rechte Gunſt erweiſen
Ferienbeginn Großſaiſon auf dem Bahnhof.

Auf dem Bahnhof
herrſcht ſeit Donnerstag Hochbetrieb. Die Gepäckabfer
kigung hat ſchwere Tage, aber auch der Mann hinter
dem Fahrkartenſchalter hat ſeine Plage. Jhm nimmt
zwar in Merſeburg das Verkehrsbüro manche
Arbeit ab. Denn auch hier wird ſeit Wochen an
Ferienkarten gearbeitet werden Reiſepläne ausgear-
beitet, Hotels und Penſion belegt. Ein immer
währendes Kommen und Gehen iſt der deutlichſte Be
weis für die Notwendigkeit der Exiſtenz des Merſe
burger Verkehrsbüros.

Die Reichsbahn iſt auf Maſſenbetrieb ein
geſtellt, ſie hat gut daran getan, eine große Reihe
von Vorzügen einzulegen und Sonderzüge
bereitzuſtellen, denn der Eindrück, den wir heute
mittag vom Betriebe haben, läßt erkennen, daß

der Reiſeverkehr 1934 den des Vorjahres er
heblich überkreffen

wird. Auch das iſt ein Beweis dafür, daß es in
Deutſchland wieder aufwärts geht, daß mancher, der
im Vorjahr ohne Arbeit war, in dieſem Jahre wieder
a ein Ausſpannen aus fleißigem Schaffen denken
ann.

nach Beſtimmungsorten in Deutſchland ſowie in den
en außerdeutſchen Ländern, mit denen die
Reichsbahn regen Reiſeverkehr und durchgehende Zug
verbindungen unterhält, durch die Zugbegleitbeamten
angenommen. Um vielfachen Wünſchen der Reiſenden
enkgegenzukommen, werden im Benehmen mit dem
Reichspoſtminiſterium nun ſeit dem 1. Juni bei dieſen
Telegrammen an Stelle der bisherigen feſten Einheits-
ſätze Gebühren nach der wirklichen Wortzahl berechnet.
Für jedes Zugtelegramm ſind mindeſtens 10 Gebühren-
wörter zu bezahlen und höchſtens 20 Wörter zugelaſſen.
Nähere Auskunft erteilen die Zugbegleitbeamten. Sie
geben auch die Telegrammvordrucke an die Reiſenden ab.

Der Neuſiedler wird Kleintierzüchter
Wenn wir in unſerem Siedlungshauſe ſind, dann

müſſen wir natürlich auch Kleinvieh haben Täglich
friſche Eier, hin und wieder einen Kaninchenbraten,
eine fette Suppenhenne, Backhähnchen, junge Tauben,
Entenbraten, vielleicht auch leckeren Honig von den
Bienen, Milch von der Ziege und womöglich gar noch
Fleiſch Wurſt und Schinken vom Schwein. Ja, das
iſt dann wie im Schlaraffenland! Herrlich, fo etwas!
Mit dem Kleinvieh werden wir ſchon fertig. Vielleicht
verzichten wir zunächſt auf die Ziege und das Schwein,
und Kaninchen und Geflügelhaltung iſt ja Spielerei!

Mein lieber zukünftiger Siedler! Du ſiehſt alles
durch die roſige Brillel Gewiß, frohe Hoffnung ſollſt
du ja beſitzen, aber wer ſich nicht gleich allzu viele
Hoffnungen macht, iſt ſpäterhin, wenn es nicht klappen
ſollte, nicht gar zu ſehr enttäuſcht. Sehr leicht wird
gerade bei der Tierhaltung die Luſt zur Laſt! Wenn
der Betrieb aber eine Qual für Menſch und Tier ge
worden iſt, dann heißt es, gewaltig einſchränken oder
ſogar aufgeben. Wer Vieh hat, iſt an das Haus ge
bunden! Er kann nicht mehr, wie früher, Reiſen unter
nehmen, den ganzen Sonntag über von Hauſe fort
bleiben uſw., wenn nicht eine zuverläſſige Vertretung
vorhanden iſt. Die Tiere verlangen auch Sonn und
Feiertags ihr Futter, wenn auch das Wetter zu einem
netten Ausflug in geſelligem Kreiſe lockt. Wichtig iſt
weiterhin, daß alle Familienmitglieder Luſt, Liebe und
Anteilnahme an der Tierhaltung aufbringen. Wenn
der Siedler ſelbſt zwar ein großer Tierfreund iſt, beruf

und Leiſtungskaninchen auf
nähren.
Wenn die Nutzhühnerzucht einträglich ſein ſoll, müſſen
Fachkenntniſſe über ſachgemäße Fütterung und Haltung
der Legehennen, ſowie über die
geflügels vorhanden ſein.
Geld, als der Siedler glaubt. e
ſeine Barmittel und Kenntniſſe ausreichen, die Klein
tierzucht in dem Umfange zu betreiben, wie er es

gern möchte. K.

nis für die Kleintierzucht zeigen. Hat die Frau des
Siedlers nichts für die Tiere übrig, ſo wird ſie das
Vieh nur ſehr widerwillig und damit meiſt unzuläng
lich verſorgen.

Auf alle Fälle empfiehlt es ſich, klein anzufangen,
hierbei erſt zu lernen und dann langſam aufzubauen.
Alle Arten der
ſchiedenen Tiere müſſen erſt kennengelernt werden. Es
handelt ſich nicht darum, die Tiere lediglich am Leben
zu erhalten,
nutzbringend zu halten und ſachgemäß weikerzuzüchten.

Tierzucht und die Eigenarten der ver

ſondern ſie geſund, leiſtungsfähig und

Mit Unkraut und Küchenabfällen allein ſind Zucht
die Dauer nicht zu er

Die Jmkerei will ſehr genau gelernt ſein.

Aufzucht des Jung-
Die letztere koſtet oft mehr

Er prüfe, ob ſeine Zeit,

Wiederſehen nach 10 Jahren.
Alfons Mara gibt ein Gaſtſpiel Heute abend

beginnt das Gaſtſpiel des Zauberkünſtlers Alfons
Mara. Mit zwei großen Laſtwagen fuhr der Künſtler
in Merſeburg ein. Seine Leiſtungen haben nach uns
vorliegenden Kritiken überall großes Lob gefunden.
Man wird geſpannt ſein können,
bietungen der Künſtler, der Merſeburg vor etwa zehn
Jahren bereits einmal beſuchte, aufwarten wird.

mit welchen Dar

Die künftigen deutſchen Briefkäſten

Der neue Briefkaſten,
nach dem ſämtlich in Deutſchland vorhandenen Brief
käſten umgeſtaltet werden ſollen. Sie erhalten
ebenſo wie die Poſtfahrzeuge einen leuchtend roten
Anſtrich und werden mit einer Reklamehube aus
geſtattet, an der eine Normaluhr angebracht iſt. Fer
ner geben ſie Auskunft über die nächſte Unfallſtation,

Feuermeldeſtelle und das zuſtändige Polizeirevier.

fſochfrequenzler!
Nehme Ricks tet

auf ciie Raciſohserer!

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Juni.
Auftrieb: 268 Rinder (davon 16 Ochsen, 104 Bullen,

111 Kühbe, 37 Farsen), 784 Räalber, 410 Schafe, 2018
Schweine; zusammen 3418 Tiere. Außerdem von
Pleischern selbst zugeführt: 19 Rinder, 44 Kälber,
152 Schafe, 213 Schweine; zusammen 428 ITiere.

Heute Heute Heute
Ochsen kKähe 223-26 Schafe 2do. 2 do. 316-22 do. 3do. do. 410-15 do. 4do. 41 kFärsen 1 do. 5do. 5 do. 2 Schweine I 40--42do. 6 Kaälber 1 do. 2 32-40Bullen t do. 2 35-40 do. 3 37—38do. 2 2426 do. 332-38 do. 4 35-36do. 3 21-23 do. 4 26—31 do. 5 32-34do. 4 18--20 do. 5 22-25 do sKühe v Schafe 1 S Sauen 3242Geschäftsgang: Rinder und Kälber schleoht,
Schafe gestrichen, Schweine langsam. berstande

Reinſtein inNaumburg (Stadtkreis): Paul
Naumburg, KaiſerFriedrichPlatz 2.

werden ſeit einiger l bekanntlich in den Schnell und
Eilzügen und in

lich aber einen großen Teil des Tages vom Hauſe ab
en ſchnellfahrenden Perſonenzügen gehalten wird, ſo muß die Frau Freude und Verſtänd-

108 Rinder (davon 8 Ochsen, 88 Bullen, 45 Kühe,
I Parsen), 252 Schafe, 129 Schweine.
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Eine weit verbreitete Anſitte.
Nehmk keine Ahren in den Mund!

Wie die Landesbauernſchaft Sachſen mitteilt, iſt es
leider eine weit verbreitete Unſitte von Erntearbeitern
und Spagziergängern, reife Halme der Kornähren in
den Mund zu nehmen. Schwere Krankheit kann mit
unter die Folge ſein. Denn gerade zur Zeit der Ernte

gefährlichen
Dieſer ruft,

wenn er durch hohle Zähne oder durch kleinſte Ein
riffe in der Schleimhaut in den Körper gelangt, ſchwere,

beherbergt die Kornähre einen
Pilz, den ſogenannten Strahlenpliz.

bisweilen ſogar tödliche Er krankungen
hervor. In den Kieferdrüſen bilden ſich gewöhnlich Ge
ſchwülſte, die nicht ſelten zu ſchweren Eiterungen führen.
Oft geht aber die Krankheit auch in die Blutbahn über.

Falſches Mitleid.
Jungvögel nicht mit nach Hauſe nehmen!

Es kommt immer wieder vor, daß Jungvögel, die in
der Natur noch flugunfähig angetroffen werden, aus
Mitleid mit nach Hauſe genommen werden. Der Laie,
der das Vogelleben nicht kennt und nicht ganz flügge
Vögel antrifft, glaubt, die Vögel ſeien aus dem Neſt
gefallen, von den Alten verlaſſen und ſo dem Hunger
tod preisgegeben. Aus Mitleid nimmt er die Jungen
mit nach Hauſe, füttert ſie, gewöhnt ſie an die Gefangen
ſchaft und macht ſie ſo zum Leben im Freien
untauglich, auch wenn er ſie ſpäter der Natur
zurückgeben möchte.

Ganz abgeſehen davon, daß ſich die Betreffenden,
obwohl ſie in den meiſten Fällen aus Mitleid handeln,
nach den beſtehenden Geſetzen ſtrafbar machen,

erweiſen ſie der Vogelwelt einen ſchlechten Dienſt.
Wer richtig e will, nimmt keinen Jungvogel mit
nach Hauſe, ſondern hebt ihn auf und ſetzt ihn in der
Nähe des Jundplatzes in irgendein Gebüſch, wo er nicht
leicht geſehen werden kann. Man kann ſicher ſein, daß
die Alten ihre Kinder jederzeit wieder
auffin den und aufſuchen, ſobald kein Menſch in der
Nähe iſt.

Lancdkreis Merseburg

Sinne belehrt werden.
immer mehr an ſeltenen Vögeln.
ſeiten des Menſchen alles geſchehen was möglich iſt,
en dieſem Wege Schädigungen der Natur zu ver
meiden.

Voransfichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Kühlere Meeresluft beginnt von Frankreich her
nach Mitteldeutſchland vorzudringen. Jhre Front er
reichte am Donnerstag die Weſer. Die Temperaturen
ſind im Rheinlad bis unter 15 Grad zurückgegangen,
während in unſerem Bezirk noch kurz vor Sonnen
untergang 27 Grad beobachtet werden konnten. Jm
Weſten iſt es zu ergiebigen Regenfällen gekommen, die
ſtellenweiſe mehr als 20 Liter Waſſer auf das Quadrat
meter brachten. Andere Störungsfronten mit Ge
wittern ziehen von Oſtdeutſchland heran, ſie gelangten
am Abend faſt bis zur Elbe. Am Freitag müſſen wir
mit ſtark wolkigem, ſchwülem Wetter und örtlichen
Regenſchauern oder Gewittern rechnen. Zum Wochen
ende dürfte bei Winddrehung auf Nord Wetterbeſſe
rung einſetzen, gleichzeitig wird die Temperatur er
heblich zurückgehen.

Ausſichten: Anfangs ſtark wolkiges, ſchwüles
Wekter mit Regenſchauern oder Gewitkern, ſpäter
Winddrehung auf Nordabkühlung und Aufheikerung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leuna.

Wem gehörk das Fahrrad?

X Leung. Am 22. Juni wurde in einem Grund
ſtück in Leung ein Herrenfahrrad auf

e funden Das Fahrrad befindet ſich auf dem 4.
olizeirevier in Leuna und kann dort gegen Vor

zeigung des Kaufausweiſes von dem Eigentümer in
Empfang genommen werden.

Vom Hofhund gebiſſen.
S Niederelobicau. Die Frau eines Landwirts wurde

dieſer Tage vom eigenen Hofhund gebiſſen und ſchwer
verletzt. Sie mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Verſchönerung des Dorfbildes.

Collenbey. Die e e e unſeres Ortes, die
früher ſich in einem ſehr verbeſ erungsbedürftigen Zu
ſtand befand, iſt jetzt ſo weit wieder e worden,
daß ihre Benutzung in Kürze erfolgen kann. Wie wir
hören, ſoll noch eine zweite Dorfſtraße bald inſtand
geſetzt werden.

Der Erfolg des Regens!
S Burgliebenau. Infolge der langanhaltenden

Trockenheit war an der Elſter ein peſtialiſcher Geruch
feſtzuſtellen. Durch den ſtarken Regen der letzten Tage
hat die Natur glücklicherweiſe dieſem übelſtande ab
geholfen. Auch die Gemeindeteiche geſtatten wieder ein
angenehmeres Paſſieren.

38 Millimeter Regen
S Burgliehenau. Die Regenmeſſerſtation verzeichnete

für Montag und Dienstag eine Regenmenge von
38 Millimeter, ein Ergebnis, das allſeitig begrüßt wird.

Füchſe im Forſt.
s Burgliebenau. Vor einigen Wochen war es ge

lungen, mehrere junge Füchſe im Forſt auszugraben,
vhne daß es bisher möglich war, die alten ausfindig
machen. Man nimmt an, daß ſie ausgewandert ſind.

Erwünſchte Schlämmung der Elſter.

S Burgliebenau. Die Anſammlung von Schlamm
maſſen in der Elſter hat einen ſolchen Umfang angenommen, daß e Beſeitigung dringend notwendig
erſcheint.

Starker Abzug der Wildenten.

S Löſſen. Während man in Vorjahren in den zahl
reichen Lachen der Aue einen großen Wildentenbeſtand
feſtſtellen konnte, iſt dieſer in dieſem Jahre ſehr ſtark
zurückgegangen. Die zum größten Teil ausgetrockneten
Gewäſſer haben es mit ſich gebracht, daß viele Wild
enten ausgewandert ſind, ſo daß das Jagdergebnis ein
ſehr heſcheidenes ſein wird.

Mäuſeplage.
S Löſſen. Auf den Auenwieſen macht ſich in letzter

Zeit ein Uberhandnehmen der Mäuſe bemerkbar, das
durch die Trockenheit n worden iſt. Eine all
gemeine Bekämpfung der ſchädlichen Nager erſcheint
dringend geboten.

Der Arbeitsdienſt in Tätigkeit
S Löpitz. Vom Arbeitsdienſt wird gegenwärtig der

Bach, der zur Zeit ausgetrocknet iſt, gereinigt. Die
ſtarke Verſchlammung des Bachlaufes geſtaltet die Ar
heiten ſehr ſchwierig, und nicht ſelten verſinken die Ar
beitsmänner in dem Moraſt.

Es wird gebaut!
Großlehna. Erfreulicherweiſe tragen auch hier dieEinwohner zur Belebung des n a wei

Bauern laſſen ihre Scheunen erweitern und geben hier
durch Bauarbeitern Beſchäftigung. Ein anderer Ein
wohner iſt mit dem Umbau ſeiner Scheune dem Rufe
des Führers, Arbeit zu geben, gefolgt.

Generalappell der NSV.,
Lützen. Die NS. Volkswohlfahrt des Bezirks

Lützen hielt im „Roten Löwen“ ihre Generalmitglieder
verſammlung ab. Nach kurzer Begrüßung ſprach der
Kreisamtsleiter der NSV., Dr. Kaminski, Merſe-burg, über die Sonderaufgaben der e
fahrk. Er ſtellte die Bedeutung des Hilfswerkes
„Mutter und Kind“ in den Vordergrund. Die Durch
führung des Hilfswerkes ſei der NS.-Frauenſchaft
größtenteils übertragen worden. Der Redner ging
hierbei auf die Organiſation ein, die im Intereſſe einer
reibungsloſen und wirkſamen Durchführung notwendig
iſt. Jm Rahmen des Hilfswerks für die Mutter ſollen
Erholungsaufenthalte neue Kraft für das tägliche
Wirken in der Familie geben.

Neben dieſem Hilfswerk widmet ſich die NS.- Volks
wohlfahrt vor allem der Arbeitsbeſchaffung.
Durch die Arbeitshilfe ſoll dem Ernährer eine Arbeits
möglichkeit geſchaffen werden. Wirtſchaftshilfe
und Wohnungshilfe ſind in dieſem Werk
eingegliedert worden. Schließlich iſt eine der dank
barſten Aufgaben die Förderung der Geſundheit unſerer
Kinder im Wege der Kinder-Landverſchickung.

Propagandawart Meinhardt verſicherte, daß
auch im Bezirk Lützen poſitive Arbeit geleiſtet werde.
Geſchäftliche Mitteilungen beſchloſſen die Generalver
ſammlung.

Goldenes Ehejubiläum.
Z. Lützen. Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht am

Freitag das Ehepaar Franz Pfleger und Frau, in

Ringreiten.
Thronitz. Die Landjugend veranſtaltete auch in

dieſem Jahre das volkstümlich gewordene Ringreiten.
Es hatten ſich Reiter aus der näheren und weiteren
Umgebung eingefunden zur Teilnahme an den Wett
kämpfen. Als Sieger gingen Willi Keffent,
Thronitz, Arno Boſe, Meuchen, und Gerhard
Müller, Thronitz, hervor. Jm Gaſthaus vereinte
man ſich noch längere Zeit beim Deutſchen Tanz.

Aus dem Geiſeltal.

Tagung der Deutſchen Chriſten.
Neumark. Unter dem Vorſitz des Ortsgruppen

obmanns Pg. Schaaf hielten die Deutſchen Chriſten
in Schumanns Gaſthaus eine Verſammlung ab. Nach
einleitenden Worten ſprach Pg. Schaaf über die all
gemeine kirchliche Lage. Die Ausführungen des Redners
wurden mit großem Intereſſe entgegengenommen.

Auch die Jugend ſollte in der Schule in dieſem
Die heimiſche Natur verarmt

Es muß daher von
Nund um Querfurt.

Standarke 153 zieht um.

O Luerfurt. Nachdem die Umbauarbeiten im Rat

StädteFeuerſogzietätsverwaltungsſtelle aus dem erſten
Stock nach dem Erdgeſchoß verlegt werden. Die frei
gewordenen Räume werden von der SA.Standarte 153
bezogen. Jn den alten Räumlichkeiten der Standarte
wird der Sturmbann untergebracht werden.

Jugend ſchwimmk.
O. Huerfurk. Am Donnerstagnachmittag fanden

im ſtädtiſchen Sommerbade die Schwimmübungen der
Schüler im Rahmen der Jugendwettkämpfe ſtatt. Eine
große Anzahl von Schülern und Schülerinnen nahm
an dieſer Veranſtaltung tätigen Anteil, wobei alle von
den Kindern beherrſchten Schwimmformen durchgeübt
wurden und auch Staffelſchwimmen gezeigt wurde.
Die Veranſtaltung leiteten die Turn und Sportlehrer
der Schulen. ie Schülerſchaft und viele Eltern
wohnten der Veranſtaltung als Zuſchauer bei.

haus beendet ſind, konnten die Büros der Querfurter d

Vogelkundlicher Lehrgang.

O Obhauſen. Unter n des bekannten
Ornithologen Keller, Halle, fand in unſerem Orte
ein vogelkündlicher Lehrgang ſtatt. Etwa 80 Lehrer

es Kreiſes Querfurt hatten ſich in dem Park
des Majors Boether eingefunden. Ein wahres
Vogelparadies offenbarte ſich in dem ſtillen Park. Etwa
50 verſchiedene Vogelarten wurden von dem
fachkundigen Ohr des Vogelkenners entdeckt. Alle Teil
nehmer an dem Lehrgang waren überraſcht worden,
welch ein Vogelreichtum in unſerer Natur vorzu
finden iſt.

Feierſtunde in der Kirche.

O Farnſtedt. Pfarrer Preller hatte die Ein
wohnerſchaft zu einer abendlichen a e in der
Hirche eingeladen. Jm Mittelpunkt der Feierſtunde
tand der Bericht über „Oberammergaun und
eine Paſſionsſpiele!. Jn lebensgroßen

Bildern erlebte die Gemeinde Oberammergau in ſeiner
gewaltigen Bedeutung.

SA.Konzerk.
Weißenfels. Jn „Schumanns Garten“ ſpielte

der Muſtkzug der Standarte J 21 zu dem dritten
Auonnementskonzert auf. Die Leitung hatte Muſik
zugführer Fehr inne. Tanzmuſik ihelt die Beſucher
noch längere Zeit beiſammen.

Mitktelmäßiger Ferkelmarkt.
H. Weiſzenfels. Auf dem am Donnerstag ab

gehaltenen Ferkelmarkt waren 123 Saugſchweine an
gefahren. Bei mittelmäßigem Geſchäft wurden für
das Paar je nach Alter und Größe 18 bis 32 RM.
bezahlt. Es blieb einiger Überſtand zurück.

Auko gegen Fahrrad,
H. Weißenfels. Am Donnerstagnachmittag, gegen

17 Uhr, ereignete ſich in der Tagewerbener Straße
ein Verkehrsimfall. Ein Auto fuhr das Fahrrad eines
von der Arbeit heimkehrenden Arbeiters von hinten
an, wobei der Radfahrer ſtürzte und das Hinterrad
völlig verbogen wurde. Ein Polizeibeamter nahm den
Tatbeſtand auf.

Tagung des Guſtav-Adolf-Vereins.
Weißenfels. Jn Schumanns Garten hielt der

GuſtavAdolf-Zweigverein eine Tagung ab. Super
intendent Pape ſprach Begrüßungsworte und wür
digte eingangs die Verdienſte, die ſich Pfarrer Bo ur
wieg um den Weißenfelſer Zweigverein erworben
hat. Er gab ſodann einen ausführlichen Bericht über
den Verlauf der Provinzialtagung in Wittenberg. Der
Redner trat der Theſe, daß Volkstum und Kirche zwei
Dinge ſeien, energiſch entgegen. Er betonte, daß Volks
tum und evangeliſche Kirche vielmehr Hand in Hand
gingen. Pfarrer Bourwäieg gab einen Lichtbilderbericht über die Johrhundertſeie des GuſtavAdolf

Vereins
Goldenes Ehejubiläum.

K. Weißenfels. Das Ehepaar Otto Buchen,Aktuelle Fragen bildeten den Gegenſtand zu einer ergiebigen Ausſprache

Aus dem Unſtruttal.
Wann verſchwindet das Brückengeld?

O Freyburg. Die Einziehung des Brückengeldes in
Höhe von 2 Pf, an der Unſtrutbrücke iſt nicht nur ein
Überbleibſel aus einer längſt überholten Epoche, ſondern
wirkt ſich auch immer wieder als läſtiges Verkehrs
hindernis aus. So kam es am Sonntag wieder ein
mal zu einem Unfall. Ein Motorradfahrer paſſierte
die Brücke, von der Stadt kommend, um einige Rad
fahrer zu überholen. Plötzlich ſtiegen dieſe aber ab, um
den Brückenzoll zu zahlen. Der Motorradfahrer er
faßte einen der Radfaährer, wobei das Fahrrad
vollſtändig zertrümmert wurde und der
Radfahrer Hautabſchürfungen und Sachbeſchädigungen
davontrug. Es wäre im Intereſſe der Verkehrsſicher
heit zu wünſchen, daß der Brückenzoll bald der neuen
Zeit zum Opfer fällt.

Bezirksbauerntagung in Freyburg.
O Freyburg. Unter dem Vorſitz des Kreisbauern

führers Dr. Raecke fand im „Schützenhaus eine
Tagung der Bezirksbauernſ a Frehburg ſtatt. Es
wurde zunächſt Bezirksbauernführer Freitag, Größ-
nitz, in ſein Amt eingeführt. Landfrauenführerin Frau

chnicke, Nemsdorf, wies in großen Zügen auf die
Aufgaben der Landfrau hin. Bürgermeiſter Plate,

richtete einige Worte an die Bauern, worauf
Kreisbauernführer Dr. Raecke über die Ereigniſſe des
vergangenen Jahres vom Blickfeld des Bauern ſprach.
Er zeichnete die Folgen des kapitaliſtiſchliberaliſtiſchen
Syſtems und ging auf die Ziele der nationalſoziali-ſuſchen Politik ein.

Über Wirtſchaftsfragen referierte Direktor Bauer
von der Landwirtſchaftsſchule Querfurt. Er rechnete
zunächſt mit den Miesmachern und Kritikaſtern ab und
erläuterte dann die Geſetze zum Aufbau und zur Förde
rung des Reichsnährſtandes. Graf Zech, Goſeck, gab
über Fragen genoſſenſchaftlicher Viehverwertung Aus
kunft. Jm HorſtWeſſel-Lied klang die Tagung aus.

Das Feſt der Jugend.
O Gleina. Für die Gemeinden Gleing, Steigra,

Jüdendorf, Calzendorf, Albersroda, Schnellroda und
Baumersroda fand in unſerem Orte der Tag der
er Jugend ſtatt. Am beſten ſchnitten die Kinder
der Baumersrodaer Schule ab. Dank ausgezeichneter

der Moltkeſtraße wohnhaft. Dem rüſtigen Paar auch
unſere Glückwünſche!

Vorarbeit konnten von den 86 Teilnehmern 22 als
Sieger heimkehren,

weſen ſein, denn plötzlich ging die aus Brettern be

Nikolaiſtraße 41 wohnhaft, beging das Feſt der ſil
bernen Hochzeit. Wir gratulieren!

87 Jahre alt.
Weißenfels. Fiſcherobermeiſter Karl Nöhring,

einer der älteſten Bürger von Weißenfels, beging in
beſter Rüſtigkeit am Donnerstag den 87. Geburtstag
Er war 18 Jahre Fährmann der Badfähre, nachdem
er bis 1904 Steuermann auf den Saalebooten geweſen
war. Sehr zahlreich waren die Ehrungen, die dem
Jubilar zuteil wurden. Auch unſeren Glückwunſch

Von der Straße.
Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 17 Uhr,

ſtreifte in der Naumburger Straße ein überholender
Perſonenwagen ein vor ihm fahrendes Auto, wodurch
dieſes erheblich beſchädigt wurde. Gleichzeitig wurde
eine haltende Radfahrerin von dem überholenden
Wagen erfaßt, zur Seite geſchleudert und leicht ver
letzt. Der Führer des Perſonenwagens kümmerte ſich
nicht um die Verletzte. Seine Erkennungsnummer
konnte aber feſtgeſtellt werden.

Am gleichen Taäge, gegen 16.30 Uhr, wurde in der
Tagewerbener Straße ein Radfahrer, der ſein Fahrrad
neben einem Pferdegeſpann führte, von einem Per
ſonen wagen angefahren. Das Fahrrad wurde ſtark
beſchädigk, während der Radfahrer ohne Verletzungen
davonkam.

Der letzte Weg
A Burgwerben. Eine große Trauengemeinde gab

Pfarrer Stuhr das Geleit zum letzten Gang. Ver
eine und Vertreter der kirchlichen Körperſchaften, u. a.
Superintendent Pape, hatten ſich dem Trauerzuge
angeſchloſſen. Superintendent Pape ſprach tiefempfun
dene Worte am Grabe, und auch Vertreter der Körper
ſchaften, in denen er gewirkt hatte, widmeten ihm Ab
ſchiedsworte.

Die verbrannte Sbſterbude.
K. Zorbau. Auf der von der Zeitzer Straße nach

Aupitz führenden ſogenannten Riebeckſtraße hatte der
Obſtpächter H. eine Bude errichtet. Kürzlich müſſen
die Kirſchhüter nun beim Rauchen unvorſichtig ge

ſtehende Bude in Flammen auf und brannte völlig
nieder. Dabei wurden leider auch drei in der Nähe
ſtehende große Kirſchbäume ſchwer in Mitleidenſchaft
gezogen, deren Blätter und Aſte verſengt wurden, ſo
daß die Bäume eingehen werden.

Hühnerſterben. e
K. Zorbau. Jn Zorbau und Umgebung war in

dieſem Frühjahr in vielen Wirtſchaften ein Hühner

Weißenfels un Umgebung
wurden die Hühnerbeſtände dabei faſt völlig vernichtet.
Man hat leider verſäumt, einmal ein totes Huhn unter
ſuchen zu laſſen, ſo daß die Urſache des Sterbens nicht
feſtgeſtellt werden konnte.

Tag der Jugend.
Wildſchütz. Jn Naundorf wurden anläßlich des

Tages der Jugend die Wettkämpfe ausgetragen Von
95 Teilnehmern errangen 11 die Siegespalme. Von

geſchriebene Punktzahl.

Hauptlehrer Boy im Provinzialkirchenrat.
Granſchütz. Bei der Tagung der ſächſiſchenProvinzialſynode in Magdeburg wurde von W

Peter u. a. Hauptlehrer Boy, Granſchütz, in den
neuen Provinzialkirchenrat beordert.

Kreisſynode tagt.
H. Hohenmölſen. Am Mittwochnachmittag tagte im

h die Kreisſynode. An Stelle verhinderten Pfarrers Wehrmann führte Bürgermeiſter
Matthäs, hier, den Vorſitz. Pfarrer Engeln,
Webau, hielt die Andacht über 1. Petri, Kap. V. 10:
„Dienet einander.“ Die Hilfsprediger Heite, Taucha,
und Kirmes, Granſchütz, wurden zu n
ernannt. Alsdann hörte man den Bericht über das
kirchliche und ſittliche Leben im Hirchenkreis. Fü
Pfarrſtellen ſind noch unbeſetzt, die Kirchenaustritte
haben aufgehört. Der Haushaltsplan für 1984/85
wurde vorgelegt. Nach der Pauſe ſprach Pfarrer Lux,
Theißen, über das Thema: Wie muß die evangeliſche
Kirchengemeinde ihren Dienſt an der nationalſoziali
ſtiſchen Volksgemeinſchaft begründen und verwirklichen
Mit einem Sieg Heil auf den Führer wurde die Tagung
geſchloſſen.

2jähriges Kind aus dem Zuge geſtürzt.
A Teuchern. Am Donnerskagvormikkag ereig

neke ſich auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Zeitz und
Teuchern ein Anglücksfall, der leider ein junges Men
ſchenleben forderke. Ein ekwa 2 jähriger Junge fiel
an der Grube „Johannes“ aus dem fahrenden Zuge
und erlitt dabei
bruch, der den ſoforkigen Tod des Kindes herbei
führte. Die Großmutter des Jungen erlitt durch den
Unglücksfall einen Nervenſchock. Die Urſache des An

falls konnte noch nicht geklärk werden. Die beiden
waren in Zeitz in den Zug geſtiegen.

Naumburg und Umgebung.
Handkaſchenräuber.

Naumburg. Auf der Vogelwiefe entriffen
mehrere Burſchen einem jungen Mädchen die Hand
taſche und ergriffen die Flucht. Bisher gelang es nicht
die Täter zu faſſen.

Mehr Verkehrsdiſziplin?
Naumburg. Beim Umlenken riß ein Auto in

der Blumenſtraße eine Frau um. Sie hielt ſich am
Kotflügel feſt, wodurch ſie mitgeſchleift wurde und den
linken Knöchel brach.

An der Ausfahrt Mühlgaſſe Markt ſtießen zwei
Radfahrer ſo heftig zuſammen, daß der eine mit
chweren Verletzungen am Knie und am

Kopfe zum Arzt gebracht werden mußte. Beide Räder
waren ſtark beſchädigt. Auch dieſer Unfall iſt auf
mangelnde Verkehrsdiſziplin der Radfahrer zurück
zuführen. Die Ziele der Reichsverkehrserziehungswoche
ſollten wahrhaft mehr beherzigt werden!

Zuchtvieh auf dem Markt.
Naumburg. In der Artilleriekaſerne fand eine

Kaltblut, Fohlen- und Gebrauchspferdeverſteigerung
des Pferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen in Ver
bindung mit einer Zuchteber und Sauenverſteigerung
ſtatt. Es hatten ſich zahlreiche Intereſſenten einge
funden, ſo daß ſich bald ein veger Kaufbetrieb ent
wickelte. Es war ausgezeichnetes Zuchtmaterial zumKauf geſtellt worden, woſir auch annehmbare Preiſe

ezahlt wurden. Bereits nach zwei Stunden war ſämt
iches Vieh an den Mann gebracht worden, ſo daß die
Verſteigerung geſchloſſen werden konnte.

Grober AUnfug.
Eulau. Nachdem ſchon mehrfach unbekannte

Täter nachts allerlei Unfüg getrieben haben, wurde
in einer der vergangenene Nächte das Auto eines
Doktors aus Leung, der oberhalb des Ortes ein
Sommerhäuschen gemietet hat, beſchädigt. Die Täter
ſchnitten an dem im Dorfe ſtehenden Wagen eine
Glasſcheibe heraus. Die Perſonen, die ſich an der
artigem groben Unfug ergötzten, konnten noch nicht er
mittelt werden.

Aus dem Saalkreis.
Betriebsunfall.

2 Döllnitz. Der Ziegeleiarbeiter Franz Leon
hard war damit l eine mit Seinen beladene
Lore zu ſchieben. Dabei hatte er das Unglück, daß ihm
ein Fuß überfahren wurde. Gr mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.

Lähmung durch Kurzſchluß.
Döllnitz. Die Ehefrau Weichbrodt, die mit

Waſchen beſchäftigt wär, wollte im Waſchraum eine
Glühbirne feſtſchrauben. Es entſtand piöhlich Kurz
ſchluß, wobei die Frau gegen die Wand gedrückt wurde.
Sie trug eine größere Lähmung davon, ſo daß ſie ärztliche ſife ſuchen mußte.

Verkehrsunfall.
Döllnitz. Am Mittwoch verſagte bei einem auf

der Straße Döllnitz-- Ammendorf fahrenden Laſtauto
aus Halle plötzlich die Steuerung, wodurch das Auto in
den Straßengraben geſchleudert wurde und gegen einenBaum ſaß Durch den heftigen Anprall wurden die

Scheiben zertrümmert. Das Fahrzeug ſelbſt wurde
ſterben zu verzeichnen. Jn einigen Wirtſchaften wenig beſchädigt.

der ſchulentlaſſenen Jugend erreichte niemand die vor

einen ſchweren Schädel-
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sch weißt das VolkeVolksgemeinschaft zum granſtenen Block
Verſammlung der Ortsgruppe J der NSDAP. 53 neue Mitglieder wurden ver

pflichtet. Pg. Lindner erhielt das Goldene Abzeichen.
Am Donnerstagabend fand im „Schützenhaus“ die

letzte Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe I vor
der Sommerpauſe ſtatt.

Nach guter Muſik der Hauskapelle nahm Hris-
gruppenleiter Er ge mit der Mahnung, das eigene
kleine Schickſal ſtets zurückzuſtellen hinter das große
Ganze, in feierlicher Weiſe die Verpflichtung von
53 neuen Mitgliedern vor.

Kreisleiter Olleſch,
freudig begrüßt, betonte, daß nicht Mitgliedskarte und
Parteiabzeichen den Nationalſozialiſten ausmachen,
ſondern daß Nationalſozialismus im Jnnern ge
fühlt werden müſſe. Die Aktion gegen die Miesmacher
und Kritikaſter wäre nicht nötig geweſen, wenn die
Diſziplin in den Reihen der Partei ſo groß geweſen
wäre, wie ſie notwendig ſei. Es müſſe ſich jeder an
die eigene Bruſt ſchlagen, ob nicht auch er zu den
Miesmachern gehört habe. Kritik darf nicht ſo weit
gehen, daß ſie Unruhe erregt und ſich als Hemmnis
für die Bildung der Volksgemeinſchaft erweiſt.Die Parkei hat die eoge Aufgabe, die Erziehung

der 60 Millionen zu einemc Volk durchzuführen,
ein Fiel, das Deutſchland in ſeiner 2000jährigen
Geſchichte bisher noch nicht erreicht hak.

Daran muß jeder Parteigenoſſe mitwirken. Die alten
Kämpfer müſſen Vorbild ſein. Wir müſſen uns be
mühen, wenigſtens 90prozentige Nationalſozialiſten zu
werden, nur einen gibt es, der alles in ſich ver
körpert, was wir als unſer Hochziel anſehen Der
Führer. Nationalſozialiſtiſcher als er kann niemand
ſein. Der Kampf iſt heute ſchwerer geworden, denn
wir können unſere Gegner nicht mehr ohne weiteres
erkennen, ſie ſind getarnt. Aber in treuer Mitarbeit
aller Parteigenoſſen werden wir unſer Ziel erreichen.

Von beſonderer Freude ſei es ihm, einen alten
Kämpfer zu ehren, der als einer der älteſten von
Merſeburg für den Führer und die Partei gewirkt
habe, den Parteigenoſſen Lindner, dem er das
goldene Parteiab zeichen überreichte.

Nach kurzer Pauſe ſprach in überaus lebendiger
und eindrucksvoller Weiſe

Kreisſchulungsleiter Bubel.
Es lag ein Stück Erziehungsarbeit in ſeinen Aus
führungen, in denen er zunächſt die Fehler in der
Grundhaltung des deutſchen Volkes ſchonungslos auf
zeichnete. Falſch iſt die Haltung der „110prozentigen“,
die alles mit unverwüſtlichem Hptimismus ſehen, alles
mit Gold überkleiſtern, die letzten Endes die Verur-
ſacher des nationalen Kitſches ſind. Jhr Gegenpol ſind
die Leute, die alles durch eine graue Brille ſehen
und an jedes Ereignis ein „aber“ hängen müſſen.
Demgegenüber brauchen wir Volksgenoſſen, die die
Lage ſehen, wie ſie iſt, die das Gold erkennen, aber
auch den Mut haben, um die Gefahren zu ermeſſen,
die nun einmal vorhanden ſind.

Der Redner erinnerte ſodann an die Eidesleiſtung
der Amtswalter des ganzen Reiches am 25. Februar,
an dem die geſamte deutſche Nation dem Führer die
Treue ſchwor und damit die Parole bekräftigte, die
Richtſchnur des Kampfes der Nationalſozialiſten in den
letzten 16 Jahren war: Der Kampf um die Zukunft
unſerer Nation. Jn Millionen von Herzen dämmert
das Verſtändnis dafür, daß wir in einer Zeit leben,
in der ſich Großes vollzieht, in der unſer ganzes Da
ſein einen Umbruch erlebt. Völker vergehen, andere
ſteigen auf, wirtſchaftliche Prinzipien werden ent
wurzelt, eine neue Weltauffaſſung wird geboren. Aus
den Trümmern des Alten ſteigt Neues auf.

e Glückloſe Jahrzehnke ſind uns beſchieden, denn nur
unker ſchweren Wehen kommk eine neue Zeit.
Große Zeiten verlangen Kämpfer. Der einzelne
iſt nichts mehr, die Geſfamkheit iſt alles. Er
barmungslos geht das Schickſal über den einzelnen
hinweg: Gemeinnutz geht vor Eigennutz.

Der Zuſammenbruch der Scheinwelt des Liberalis
müs aber hat ſeine Wurzeln nicht erſt im Welkkrieg,
ſie reichen weiter zurück in die Vorkriegszeit, da man
ſich an den Ruhm von 1870 hielt, da der Hurra
patriotismus in Blüte war und wir einen ungeähnten
wirtſchaftlichen Aufſchwung erlebten. Unſer Leben
war damals ohne völkiſchen Kern, ihm fehlte eine
ſieghafte Jdee. Erſt in dem ſchweren Kriegsgewitter
lernte unſer Volk, daß das Leben nicht in Geſchäfte
machen beſteht. Nach dem Krieg ſiegte der Verrat
der minderwertigen Kräfte über die hochwertigen aber
erſchlafften Teile der Nation. Man ſah nicht, daß mit
dem Weltkrieg noch nicht zu Ende war das große
Spiel der Weltkräfte. Wir müſſen im Ringen der
Völker um den Platz an der Sonne wieder vom Ob

zum Subjekt werden. Wir wollen unſer Schick
ſal wieder ſelbſt entſcheiden. Jn der ſterbenden Welt
des Liberalismus ringen die Völker um ihre Exiſtenz,
in dieſem harten Daſeinskampf wird ſich nur der
Starke behaupten können. Wir ſehen den
einzigen Weg um unſere Behauptung in der Welt
nur im Nationalſozialismus. Wir müſſen den Mut

aufbringen, um die Gefahren zu ſehen, die uns in
dieſem harten Kampfe begegnen. Durch drei Etappen
führt uns der Weg. Bis 1933 galt er dem Aufbau
und der Vorbereitung, der 30. Januar war der Mobil
machungstag, und jetzt ſind wir in der dritten Phaſe
der Entwicklung, im Kampf um die Geſtaltung des
Dritten Reiches Wir haben den nationalſozialiſtiſchen
Staat, aber noch nicht das Dritte Reich. An ihm
haben wir noch lange zu ſchaffen, und vielleicht
werden erſt unſere Kinder oder unſere Enkel ſehen:
das Dritte Reich, in dem die 25 Punkte des Partei
programms verwirklicht ſein werden.

Was in Deutſchland geſchieht, iſt ein Stück Welt
geſchichte, wenn nicht das Bedeutendſte in der Ge
ſchichte der Menſchheit überhaupt, aber unſere Nation
iſt ſo jung, die ſtaatliche Zerriſſenheit der Jahrtauſende
hat ihr Gutes, ſie hat uns noch viel unverbrauchte
Kraft gelaſſen. Während die anderen Völker früher
zur Einſicht kamen und nun alt geworden ſind, ſind
wir erſt im Begriff, ein neues Volk zu ſchaffen.

Ringsum in der Welt ſind der Liberalismus und
Marxismus im Sterben, voll Mißtrauen blickt man
auf das Neue, das aus den Trümmern der alten Welt
entſteht. Die feindliche Welt iſt materialſtark, wirſchwach, aber auf geiſtigem Gebieke liegt unſere
Stärke. Wir brauchen ſie als Fundament des Drikken
Reiches, ſie wird die nationalſoziagliſtiſche Volksgemein-
ſchaft ſchaffen, die das deutſche Volk zu einem
granitenen Block zuſammenſchweißen wird, an dem
alle Angriffe zerſchellen müſſen.

Und hierin liegt die große Aufgabe der Partei: Er
ziehungsarbeit zu leiſten, die Schlacken des Liberalis
mus und des Marxismus, Klaſſenkampfes und
Standesdünkel, hinwegzuräumen, eine Volksgemein
ſchaft zu ſchaffen, die alle Volksgenoſſen umfaſſen
muß. Schulter an Schulter wollen wir den heroiſchen
Kampf ausfechten, dann ſteigt aus der faulenden
Welt des Liberalismus das r
Deutſchland, das der Welt Künder und Bereiker einer
neuen beſſeren Zeit werden wird.

Starker Beifall dankte dem Referenten
Pg. Lindner gab ſodann die nächſten Pläne der

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ bekannt.
Mit Heilrufen auf den Führer entließ Ortsgruppen

leiter Er ge die Mitglieder der Ortsgruppe in die
Sommerpauſe.

S[M4.

Arlaubszüge „Kraft durch Freude“
im Juli und Auguſt.

Nachſtehend werden die nächſten Urlauberzüge be
kanntgegeben, welche von den Mitgliedern der Deut
ſchen Arbeitsfront benutzt werden können. Jn
dem angegebenen Betrage ſind Verpflegung, über
nachtung, Hin und Rückfahrt enthalten.

Vom 8. 7. bis 15. 7. nach dem Rheingau (Rüdes
heim). Preis 32,20 RM. Gebiet: Nieder und Ober
lahnſtein, Braubach, Camp, St. Goarshauſen und
Caub. Den Höhepunkt der Reiſe bildet eine Rhein
fahrt Koblenz-Rüdesheim.

Vom 22. 7. bis 29. 7. nach der Jnſel Rügen. Preis
33,50 RM. Gebiet; Die Bäder Binz, Sellin, Baabe
und Göhren. (Anderungen vorbehalten.)

Vom 5. 8. bis 12. 8. nach Allgäu (Füſſen). Preis
30,50 RM. Gebiet: Füſſen, Schwangau, Weißenſee,
Hopferau, Seeg, Untereiſenbach. Bei der Rückfahrt in
Augsburg 3 Stunden Aufenthalt.

Vom 19. 8. bis 26. 8. nach der Jnſel Norderney
(Eiſenbahnſtation Nordteich), von hier aus Überfahrt.
Preis 35 RM.

Jedem eine eigene Eistüte!
Andere nicht mitlecken laſſen!

Von ärztlicher Seite wird uns mitgeteilt:
Mit den heißen Tagen hat der Speiſeeisver

kauf ſeinen Höhepunkt erreicht. Faſt alle Bäckereien
und Konditoreien ſowie die zahlreichen Gisſalons tätigen
den 10 Pfennig Kleinverkauf in den trichterförmigen
Waffeln. überall auf der Straße ſieht man Kinder,
ne ſolche Eisportion in der Hand, mit Behagen daran
ecken.

Aber leider verſpeiſen ſie ihr Eis vielfach nicht
allein. Von Hand zu Hand wandert ſolch ein Eis
waffeltrichter und es ſind nicht einmal die Kinder einer
Familie, es ſind die Spielgefährten der Straße, deren
Geſundheitszuſtand unbekannt iſt, die hier mittun dürfen.
u Erwachſene laſſen die Kinder an ihrem Eis mit

ecken.

Vor dieſer Unſitte muß dringend gewarnt werden.
Sie bringt nicht zu unterſchätzende Jnfektions
gefahren mit ſich.

Insbeſondere werden die Weiterverbreitung von
Mandelentzündungen (Diphtherie), Rachenkatärrhen,
Lungenerkrankungen ſowie von Darmſeuchen (Typhus,
mee gefördert. Es m bei der gegenwärtigen

unahme von Erkrankungen der Luftwege und der
Häufung paratyphöſer Krankheitsfälle von ärztlicher
Seite vor dieſer Form des Speiſeeisgenuſſes mit allem
Nachdruck De werden. Wenn mehrere Perſonen
an einem derartigen Waffeltrichter teilhaben ſollen, ſo
darf dies nur durch die Zerkleinerung und Abteilung
der Eisportion mit ehe oder Löffel geſchehen.

Weiter ſei auf folgendes hingewieſen:
Juli und Auguſt nahen heran und damit die Gefahr

der Zunahme der übertragbaren Ruhr.
In dieſem Zuſammenhang werden folgende Stichworte
in Erinnerung gebracht:

Bekämpfung der Fliegenplage Abwaſchen des
abgefallenen oder herumliegenden Obſtes pein
lichſte Sauberkeit im allgemeinen, namentlich von
u und Gebrauchsgegenſtänden, ſowie auch der

traßen und Wege. (Hunde und Menſchenſchutz!)

Achtet auf Jnſektenſtiche!
Die Gefährlichkeit der Jnſektenſtiche, denen man in

der wärmeren Jahreszeit wieder ausgeſetzt iſt, ſcheint
noch immer nicht genügend bekannt zu ſein. Die Jn
ſekten, die ſich auf unſere Haut ſetzen, nähren ſich nicht
nur von den Säften lebender, ſondern auch toter Tiere,
ſaugen alſo gelegentlich ſogen. Leichengift; durch die
Jnſektenſtiche kann derartiges Gift auf die Menſchen

übertragen werden, was auch ſchon den Tod der Be
troffenen zur Folge hatte. Zunächſt hilft als beſtes
Mittel Salmiagakgeiſt, den man ſofort in die Wunde
reibt. Es empfiehlt ſich daher, auf Spaziergängen und
Wanderungen ſtets ein Fläſchchen Salmiakgeiſt bei ſich
zu tragen.

Bekämpfung der Fliegen
und Stechmücken.

Für die Bekämpfung der Fliegen und Stechmücken
gibt es verſchiedene chemiſche Mittel. Der Erfolg iſt
jedoch in der Regel nicht durchſchlagend. Die Haupt
ſache bleibt immer die Beſeitigung der Brutſtätten,
beſonders in der Nähe der Wohnungen und Ställe.
Waſſeranſammlungen in Straßengräben und Fahr
rinnen ſowie Miſtlachen müſſen zugeſchüttet oder zum
Ablauf gebracht werden. Regentonnen laſſe man nur
zugedeckt ſtehen und entleere ſie alle 14 Tage. Sumpf-
ſtellen ſind trockenzulegen. Der Stall muß luftig und
hell ſein und die Möglichkeit bieten, öfter einen friſchen
e zu machen, der die Fliegen und Mücken ver
treibt. Sauberkeit im Stall iſt erſte Grundbedingung,
jedes Jahr ſollte er einmal geweißt werden. Jn

Amtsgericht Merſeburg.
Erich M., jetzt wohnhaft in Bad Freienwalde, ſtand

unter der Anklage, im Jahre 1933 zu Merſeburg einige
Schlüſſel, der Margarete Sch. gehörig, ſowie ein Buch
und ein Einſatzhemd, dem Oswald N. gehörig, den
Eigentümern entwendet, durch Vorſpiegelung ſalſcher
Tatſachen das Vermögen der Sch. um Miekgeld und

zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe
von 6 Wochen Gefängnis.

Rudolf W. in Toll witz war angeklagt, im Jahre
1934 fremde bewegliche Sachen, die er als anvertraut
im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben,
indem er etwa 78 RM. Bargeld, die er bei Kunden
eines Bäckermeiſters in Leipzig und Merſeburg kaſſiert
hatte, nicht ablieferte, ſondern für ſich verbrauchte.
Durch die gleiche Handlung hatte er ſich auch der Un
treue ſchuldig gemacht. Das Gericht erkännte auf eine
Gefängnisſtrafe von K Monakt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben:

Frau Margarete W. aus Merſeburg, die be
ſchuldigt war, widerrechtlich in die Wohnung des
Schloſſers Guſtav F. in Merſeburg eingedrungen zu
ſein und deſſen Ehefrau beleidigt zu haben. Das Ge
richt erhöhte die im Strafbefehl ausgeworfene Geld
ſtrafe von 10 auf 20 RM. evtl. 4 Tage Gefängnis.

Albert B. aus Leung, dem zur Laſt gelegt war,
am 18. April 1934 in Kötzſchen einen Laſtkraftwagen
unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und
den für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen polizeilichen An
ordnungen zuwidergehandelt und dadurch fahrläſſiger
weiſe die Körperverletzung eines anderen verurſacht zu
haben. B. wurde aber freigeſprochen, da ihm
eine Schuld nicht nachzuweiſen war.

war, in der Nacht des 23. Mai 1934 dadurch ungebühr
licherweiſe ruheſtörenden Lärm und groben Unfug ver
übt zu haben, indem er in der Sixtiſtraße mehrere

in ihrer Nachtruhe

da ein Zeuge nicht erſchienen war, der in eine Ord-
nungsſtrafe von 10 RM. genommen wurde.

dasjenige des N. zweimal um Geldbeträge geſchädigt

Friedrich Sch. aus Merſeburg, der beſchuldigt

Male laut „Rot Front“ rief, wodurch die Anwohner
erheblich geſtört und beläſtigt

worden ſind. Die Verhandlung mußte vertagt werden,

Wänden, Boden und Decken müſſen alle Ritzen ver
ſchmiert werden. Selbſtverſtändlich iſt der Schutz der
Schwalben, die eine Unmenge von Schädlingen ver
tilgen. Bei der Mückenbekämpfung iſt noch zu be
achten, daß Gewäſſer, die zur menſchlichen Waſſerver
ſorgung oder der Fiſcherei dienen, nicht mit chemiſchen
Mitteln behandelt werden dürfen. Andere Waſſer
anſammlungen können mit Petroleum oder Salvinöl
übergoſſen werden. Dadurch werden die Mückenlarven
und puppen abgetötet. Das Übergießen muß möglichſt
bald im Frühjahr beginnen und im Laufe des Sommers
öfter wiederholt werden.

Weiße Wand

„Jnge und die Millionen.“
Tonbild Bühne Leung.

Ein intereſſanter Film von Dingen, von denen
man bisher nur las. Gepackt und mitgeriſſen ver
folgt man den Wettlauf ums Glück, das der eine in
Geld und Geldeswert, der andere in der echten,
wahren Liebe und Freundſchaft, in Kameradſchaft und
Verbundenheit, in Not und Sorgen ſucht. Kein
Wunder daß dieſe beiden Pole einmal zuſammen
prallen müſſen, um ſo mehr, als der Weg, den die
Geldmenſchen gehen, rückſichtslos und vernichtend iſt.
Zwiſchen dieſen Gegenſätzen, dem Guten und Böſen,
ſteht ein junges Mädchen. Jm Kern ein liebes
gutes Menſchenkind, hilft ſie aus jugendlicher Un
überlegtheit einer ſkrupelloſen Geſellſchaft gewiſſen
loſer Männer bei deren dunklen Geſchäften (Deviſen
ſchmuggel). Die reine und wahre Liebe iſt es, die ihr
wieder auf den richtigen Weg hilft.

Brigitte Helm bewältigt alle Anforderungen,
die dieſe Rolle an ſie ſtellt. Ihr ſchönes Geſicht iſt
in jeder Verwandlung, mag ſie nun ſtill und traurig
oder lachend und ausgelaſſen luſtig ſein, ein wunder
barer Anblick. Jhr intereſſanter Partner iſt der große
Darſteller Paul Wegener. Er hat die ſchwere
Aufgabe, einem Gewaltmenſchen Profil zu geben, mit
großer Kunſt und Einfühlungsvermögen gelöſt. Daß
er dieſer Figur des gewiſſenloſen Bankiers dennoch
einige menſchliche Züge zu verleihen wußte, ſpricht
beſonders für ſein Spiel. Willi Eichberger, ein zu
packender, zuverſichtlicher Typ unſerer Tage, voll Ge
fühl und Herzlichkeit, ohne dabei im geringſten rühr
ſelig zu werden. Für luſtige Stimmung ſorgen in
erſter Linie der unverwüſtliche Otto Wallburg, ebenſo
Paul Weſtermeier, Liſſi Arna und Ernſt Behmer.
Das güte Beiprogramm mit UfaTonwoche und nettem
Luſtſpiel bietet weitere angenehme Unterhaltung.

Aus ciem Gerichtssaal
Ein Ausflug nach Bad Lauchſtädt.

Schöffengericht Halle.
Man könnte über die Phantaſie, die der 3sjährige

Herrmann R. aus Halle in Bad Lauchſtädt an den
Tag legte, faſt mit Schmunzeln quittieren, wenn die
Sache nicht doch einen ernſthafteren Hintergrund hätte.
R., der Jahre lang ſchon erwerbslos war, war von
ſeinen Lauchſtädter Freunden nennen wir ſie
Schulzes zum Beſuche eingeladen. Möglich, daß
bei ihm, der ſeit ſeiner neuen Ehe recht ſolid lebte,
einige Flaſchen Bier noch mehr Durſt verurſacht haben,
auch möglich, daß er ſich den Gaſtgebern gegenüber
revanchieren (das Fremdwort trifft gerade das Richtige)
wollte, auch er wollte vom Nachbarladen Bier holen.
Seine Gaſtgeber warnten noch, „aber pumpe nichts
auf unfern Namen“.

Der Verkäufer war zuerſt mißtrauiſch.
tag vom Krankengeld bezahlen?“
Auch das ſchlug noch nicht durch, daß R. erklärte, er
ſei Pg. und SS.Mann im Sturm Nr. ſo und ſo viel,
er verdiene häufig für Nachtwachen 5 Mark und der
Sturmführer ziehe ſofort von der Löhnung ab, was an
Schulden gemeldet werde. Darauf werde er es doch
nicht ankommen laſſen, er werde beſtimmt am Montag
zahlen. Dann aber vertraute R. ſchließlich dem Hüter
der Flaſchen unter Auferlegung von Stillſchweigen an,
er habe einen Geheimauftrag. Die Schulzes ſeien
nämlich Kommuniſten geweſen und ſtänden im Verdacht,
noch heute jene Verbindung aufrechtzuerhalten. Die
ſolle er beſpitzeln. Das ginge doch ganz entſchieden am
beſten bei einem guten Pröſtichen, da ſchwatzten ſie
ihm, dem alten Freunde, gegenüber ſich ſchon aus.
Das leuchtete den Verkäufer ein. Er gab einen Kaſten
Bier und Zigaretten auf Pump. Jn Summa hat er
9,60 Mark eingebüßt, die er auch noch nicht zurück
erhalten hat, denn alles war Schwindel von A bis Z.

Für das Schöffengericht war es ſchwierig, die
richtige Strafe zu finden, denn Herrmann R. wird
zwar jetzt das Zeugnis ausgeſtellt, daß er ganz ordent
lich geworden iſt „geworden“. Von früheren Zeiten
her hat er aber 23, wenn auch meiſt kleinere Vorſtrafen
aus den verſchiedenſten Gebieten, und die Lauchſtädter
Tat war Rückfallbetrug. Das Schöffengericht erkannte
auf 10 Monate Gefängnis.

Die HerrenvomBirkennot
Von Helene Norberk.

10] (Nachdruck verboten.
„Keine Angſt, Sibyll“, unterbrach ſie der Graf.

„Auf meinem Grund und Boden gibt es genug Arbeit,
wenn Egbert will, findet er auf Erlenhof jederzeit Be
ſchäftigung und eine Heimat. Jch denke nicht, daß
mein Vögelchen etwas dagegen hat.“

In ſeinen Augen glänzte Warmes. Das Schickſal
wollte ihm, dem Kinderloſen, auf einmal zwei Kinder
ſchenken, zwei Heimatloſe, aus dem Neſt gefallene, die
ihre Liebe in ſein einſames Alter tragen ſollten.

Er ſpürte nichts von Verantwortung und
Bürde, ſah nur die Lichtſeiten dieſer Angelegenheit.

Die Gräfin beobachtete ihn ſcharf und mißtrauiſch.
Doch als ſein offenes Geſicht immer freundlicher und
gütiger wurde, atmete ſie tief und befreit auf. Nun
wurde es ihr auch nimmer ſchwer, ihm ihre Notlüge
zu geſtehen.

Beruhigend nickte er ihr zu: „Es iſt gut! Wenn
du durchaus allein fahren willſt, mag Egbert die von
dir angedeuteten Pflichten übernehmen. Mit einem
feinen Lächeln fuhr er fort: „Meinen Beinen wird die
frühere Badereiſe ſehr gut tun.“

Beide Hände reichte ihm nun die Gräfin.
In ſeiner ſchlichten Großmut gab er ihr d e:die Ruſel ſchlich ßmut g hr das Beſte
Sie anerkannte in einem tiefen Dankempfinden den

Adel, den die Berg verkörperten. Den Adel der Seele,
der die Träger wie von innen heraus zu durchleuchten
ſchien. Friede war beſtimmt von dieſer Art, das fühlte
ſie jetzt deutlich. Ein Röslein in Hecken verſtrickt. Und
ſie und Egbert waren den falſchen Weg gegangen, es
gus dem Dornengehege zu löſen. Heute wußte ſie es.
Aber noch war es nicht zu ſpät, noch lebte ſie

Die Ausſprache mit dem Grafen hatte auf die
Kranke einen ungeheuer guten, beruhigenden Einfluß
gusgeübt. Sie ſchlief jetzt, und Friede ſaß bei ihr und
ſtudierte ungeſtört ihre Züge. Alles Stolze, Unruhige
war wie fortgewiſcht. Wie erlöſt lag ſie in den Kiſſen.

Die kleine Friedel kam ins Träumen. Sie ſah in

in der Frau vor ſich eine Mutter. Damit klang in ihr
eine Saite an, die auf ſcheue, zärtliche Sehnſucht, auf
Bewunderung und Liebe abgeſtimmt war.

War es nun ein Menſch oder ein Tier, überall, wo
naturſtarke, liebende Mütterlichkeit ſich regte, begann
es in ihr zu klingen.

Für ſie war es alles eins, ob nun eine Hündin
ihre Jungen nährte, eine Henne ihre Küchlein in die
Sonne führte, eine Kuh oder ein Pferd ihr Junges
beleckte, eine Katze ihre kleinen Blinden betreute oder
eine Frau ihr Kindlein in den Schlaf ſang, Mütter
waren ſie alle!

Nur ſie ſelbſt beſaß keine Manchmal wurde ihre
Sehnſucht übergroß; dann riß dieſe das Herzenstor
weit auf, goß aus den träumenden Augen Tränen
und legte auf die Lippen ein Wort, das Friede jetzt
laut vor ſich hinſprach:

„Mutter, Mütterchen!“

Graf Egbert ſtand ratlos vor ſeinem Onkel. Er
begriff ſeine Mutter nicht. Hieß das nicht die Dank
barkeit gegen die Berg auf die Spitze treiben

Graf Berg erriet ſeine Gedanken.
„Mißverſteh' mich nicht, Egbert; ich handle nach

den klaren, beſtimmten Wünſchen deiner Mutter. Nur
die Rückſicht, ſie nicht aufzuregen, heißt mich zu tun,
was ſie verlangt.“

„Aber ich war doch immer an Mamas Seite
„Jetzt wünſcht ſie es nicht.“ Der Graf ſah, wie

ſchwer es Egbert wurde, den Wunſch ſeiner Mutter
zu reſpektieren. Darum tröſtete er ihn: „Sieh, Egbert,
Kranke haben oft Schrullen, und die paar Wochen
ſind ſchließlich bald um, dann will ich deiner Mutter
den Erlenhof für immer als Heimat anbieten e
G n langem Sinnen fügte ſich endlich der junge

r af.
Noch am Abend kam das Sanitätsauto, das die

Gräfin Altenburg holen ſollte, angefahren.
Graf Egbert wurde faſſungslos. Er wußte nicht,

woher ihm die ſchwere, zermürbende Angſt kam, die
ſein Jnneres erfüllte.

Die Gräfin ſcherzte, verſprach, bald wieder zu
kommen. Graf Berg und Fräulein Uhl ſchritten neben

Graf Egbert, der die Lippen ſchmerzhaft zuſammen
preßte. Wortlos folgte er den Trägern.

Die Komteſſe blieb verſchwunden. Im allerletzten
Augenblick erſchien ſie zur Überraſchung aller im Reiſe
koſtüm mit einer Taſche in der Hand.

fahre mit“, erklärte ſie beſtimmt. „Seht zu,
wie Jhr ohne mich fertig werdet.“

Um ſich keinem Widerſpruch auszuſetzen, hatte ſie
niemand gefragt. Nun bekam der Onkel einen raſchen
Kuß und flugs ſtieg ſie in das Auto ein. Die Begleit
perſonen fanden es als ſelbſtverſtändlich, daß von den
Angehörigen jemand mitfuhr. Man hörte noch, wie
ſie ihre Tante fragte: „Liegſt du auch gut?“ Dann
kurbelte der Chauffeur an.

„Friede, Friede!“ ſchrie Graf Egbert aufgeregt.
„Na nu, was gibt's? Schießen die Preußen wie

„So gib mir doch deine Hand!“
Schon wollte ſie erwidern: wozu? aber da er

aus. Schnell reichte ſie ihm die Hand hinaus. Graf
Egbert küßte ſie in überſtrömender Dankbarkeit.

„Auf Wiederſehen, Mama!
Sibyll!“

Frau Gräfin!“ Dieſe Rufe
ſchollen durcheinander.

„Wiederſehen!“ ſchrie die Komteſſe zurück und fort

Spur Farbe war in ihrem Geſicht.
Abſchied!

die ihr über die Wange liefen, tupfte Friede behutſam
mit ihrem Tüchelchen weg. Dann barg ſie es in ihrem

Die Gräfin ließ auf der ganzen Fahrt Friedes Hand
nicht mehr los. Schweigend hielt ſie Zwieſprache mit

ihres Onkels Antwort.
Fünf Minuten ſpäter.

toriums Kreng zu:
„Meine Nichte darf von der notwendigen Operation

der?“

barmte ſie ſich ſeiner. Er ſah ſo bleich und verſtört

„So 'n Unſinn!“ brummte ſie.
Auf Wiederſehen,

„Auf Wiederſehen,

gingGräfin Sibyll lag ſtill auf dem Ruhebett. Keine

Niemand wußte, was in ihr vorging. Die Tränen,

Täſchchen.

ihr und Friede gab in der gleichen, tiefgütigen Art

Gräfin Sibylle flüſtert einer Schweſter des Sana-

nichts erfahren Ich will nicht, daß ſie unruhig wird.“

„Wie Sie wünſchen, Frau Gräfin!“ erwidert die
Schweſter ebenſo leiſe. „Draußen ſagt ſie es den an
dern Schweſtern, dem Arzt.

Komteſſe Friede verabſchiedet ſich von der Tante.
Du fährſt alſo morgen früh heim, Friedelein!

Grüß' mir alle. Egbert ſoll fleißig ſchreiben und ſorgt
euch nicht um mich. Jn drei Wochen bin ich wieder
auf Erlenhof.“

„Alſo Glückauf, Tante! Profeſſor Jong wird das
Ding ſchon deixeln und gute Nacht!“

Friede will gehen, da behält ſie die Gräfin noch
eine Weile zurück. Jhre Augen brennen.

„Friedelein, ich weiß nicht, ob du verſtehen kannſt,
daß eine Mutter ſich auch um einen ſo großen Jungen,
wie Egbert iſt, ſorgen hann. Aber aber
wenn ich vielleicht doch nicht mehr geſund werden ſollte,
dann wird er ganz allein ſein und Die Gräfin
weint bitterlich. „Laß ihn nicht im Stich, Friedelein!
Denk', eine Mutter übergibt dir ihr Kind

Wie hingezaubert ſteht ein Bild vor Friede. Sie
hört eine Henne gluckſen und rufen und die kleinen,
dottergelben Putzerlinge eilen herzu

Der Egbert ſollte ihr Küchlein werden?
Mitten in den ſchweren Ernſt dieſer Stunde hinein,

muß ſie lächeln.
„Du wirſt wieder geſund, Tantchen!“ ſagt ſie dann

lieb und vertrauend. So lieb, daß die Gräfin ihren
Kummer vergißt und eine leiſe, leiſe Hoffnung in ihr
wach wird.

Nun iſt Friede fort; doch nicht weit. Von der
Schweſter verlangt ſie, dem Arzte vorgeführt zu
werden.

„Das wird jetzt nicht mehr möglich ſein“, bedauert
die Schweſter.

„Das muß möglich ſein“, erwiderte Friede eigen
willig. Die Schweſter zuckt erſchreckt zuſammen. Sie
iſt ſo ein lautes, befehlendes Organ nicht gewohnt;
hier ſpricht man gedämpft, voll Rückſicht.

„Jch werde es verſuchen“, murmelte ſie. Ohne, daß
ſie es inne wurde, folgte ihr Friede. Der Arzt wollte
gerade ſein Dienſtzimmer verlaſſen, als ihm die
Schweſter der Komteſſe eine Bitte vortrug.

Der Arzt ſah von der Schweſter weg zu Friede.
Da war es mit einer Ablehnung wohl zu ſpät.

„Am Mon
Er winkte ab.
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F. Deſſau. Jm dritten Hecklinger Mordprozeß
wegen der Ermordung des SA.- Mannes Cieslig.
beantragte der Staatsanwalt nach fünfzehntägiger
Verhandlung vor dem Schwürgericht am Donnerstag
gegen ſämtliche elf Angeklagte die Todesſtrafe.

Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt
Foerſter Deſſau) gab zunächſt eine Milieuſchilde
rung der Hecklinger Atmoſphäre zur Zeit des Mordes.
Dann ſtellte der Staatsanwalt nochmals die einzelnen
Vorgänge in der Mordnacht zuſammen und wies für
jeden einzelnen nach, daß er vorſätzlich und gemein
n die Mordtat mit ausgeführt hätte. Bekannt
ich hat das Reichsgericht die zehn Todesurteile der

Novemberverhandlung darum aufgehoben, weil dieſer
Nachweis nicht für jeden einzelnen Angeklagten ge
führt worden war, ſondern es ſich mehr um einen
ſummariſchen Beweis handelte. Der Staatsanwalt
unterſtrich, daß das Reichsgericht in ſeiner Verhand
lung dem Deſſauer Schwurgericht voll beigetreten
wäre in der Bejahung der Mittäterſchaft der geſamten
Angeklagten. Der Staatsanwalt beantragte demnach

m Hecklinger Mordprozeß
beantrage

wieder das Todesurteil gegen ſämtliche Angeklagte,
genau wie der Spruch des Schwurgerichts im Ro
vember 1933 gelautet hat.

Danach begannen die Verteidiger mit ihren
Plädoyers. Rechtsanwalt Dr. Plen z wies auf das
Moment der Beweisaufnahme im dritten Prozeß hin,
wonach es durch neuere Zeugenausſagen erwieſen iſt,
daß der S. Mann Cieslig bereits durch den erſten
Schuß tödlich getroffen wurde. Da damit die Mord
handlung vollendet war, ſo konnte für die nach
folgenden Schüſſe es ſich lediglich um Totſchlag han
deln. Er beantraggte für etliche Angeklagte Frei-
ſprechung und für die anderen Beſtrafung nach Tot
ſchlag und Landfriedensbruch. Die übrigen Rechts
anwälte im ganzen ſind fünf Verkeidiger er
ſchienen geſtalteten ihre Plädoyers entſprechend.

Die Plädoyers und Repliken wurden am Donners
tag zu Ende geführt. Jm Schlußwort beteuerten die
Angeklagten wiederum ihre Unſchuld. Die Ver
kündung des Urteils ſoll am Freitag, um
13 Uhr, erfolgen.

Vor der neuen Mitternachtsmusfle im Harz
Die nächſten Veranſtal

Wernigerode. In einer unter dem Vorſitz des
Landesſtellenleiters Mitſching, Deſſau, vom Gau
Magdeburg Anhalt, des Landesſtellenleiters Hux
h a gen, Hannover, vom Gau Südhannover Braun
ſchweig und des Gaupreſſeamtleiters Voß vom Gau
Thüringen hier abgehaltenen Sitzung wurden über
die künftige Geſtaltung der Mitternachtsmuſik im Harz
wichtige Entſcheidungen getroffen Anweſend wären
die Vertreter der einzelnen Harzſtädte, in denen die
Veranſtaltungen durchgeführt werden. Nach einer kur-
zen Begrüßung durch Landesſtellenleiter Mitſching
nahm Landesſtellenleiter Huxhagen das Wort. Die
Mitternachtsmuſik im Harz müſſe, ſo führte er u. g.
aus, in Zukunft noch beſſer und ſchöner ausgeſtaltet
werden als bisher. Die nächſten Veranſtaltungen wer
den in der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli um die
Mitternachtsſtunde in den dafür vorgeſehenen Orten im
Harzgebiek ſtattfinden. Jn Blankenburg wird die nächſte
Veranſtaltung, da ſie vom Rundfunk für einen bereits
feſtgelegten Termin übernommen wurde, erſt 24 Stun

kungen am 30. Juni.
den ſpäter ſtattfinden. Der Reichsſendeleiter hat ſich
ſehr lobend über die Mitternachtsmuſik ausgeſprochen
und beſtätigte die Eignung der übertragung ſolcher
Konzerte für den Rundfunk.
Die Vertreter der einzelnen Städte wurden gebeten,

die vorgeſehenen Plätze nochmals einer ſorgfältigen
techniſchen Prüfung zu unterziehen und dafür zu ſorgen,
daß die Veranſtaltungen äußerlich einen würdigen Ver
lauf nehmen können. Als Eröffnungszeichen der
Mitternachtsmuſik ſoll möglichſt das alte Harzer Köhler
inſtrument, die Hillebille, Anwendung finden.

Grundſätzlich dürfen Eintrittspreiſe nicht erhoben
werden. Auch iſt es erforderlich, daß im Verlaufe der
Veranſtaltungen Beifallsklatſchen unbedingt unterbleibt,
denn der Stimmungsgehalt dieſer mitternächtlichen Kon
zerke erfordert ein ſtilles Hinnehmen. Die nächſte
Zuſammenkunft und Ausſprache der Vertreter der Harz
ſtädte wird in Nordhauſen ſtättfinden. Zukünftig wer
den auch die Orte Walkenried und Ballenſtedt derartige
Veranſtältungen durchführen können.

e.
Fünf Scheunen abgebrannt

F. Hüpſt e d. Während die Einwohnerſchaft das
Schützenfeſt feierte, brach in der Scheune des Bauern
Karl Görke in der Rabengaſſe ein Brand aus Sehr
chnell verbreitete ſich das Feuer auf die Grundſtücke

r Nachbarn Hermann Sebhardt, Hermann Schwarz,
Heinrich Schlokhauer und Andreas Fritz. Die Orks-
feuerwehr ſtand. dem raſenden Element faſt machtlos
gegenüber da es ihr an Waſſer zum Löſchen mangelte.Erſt nachdem die zu Hilfe gerufene Kreismotorſpritze

aus Worbis eingetroffen war und man einen Anſchluß
an die Verbandswaſſerleitung Oberoſteichsfeld in Helms-
dorf bewerkſtelligt hatte, konnte das Feuer energiſch
bekämpft werden. Während das Großvieh gerettet
werden konnke, ſind einige Ziegen und eine große An
zahl Hühner verbrannk. Jnsgeſamk wurden fünf
Scheunen zerſtört. Es lag Brandſtiftung durch ein

fiebenjähriges Mädchen vor. Die Reugierde, zu ſehen,
wie ein Huhn Eier legt, hatte das Kind veranlaßt
Streichhölzer anzuzünden.

Hilfeleiſtung durch den Arbeitsdienſt
bei einem Flugzeugunfall.

f Wittenberg. Als eine vom Deutſchlandflug nach
dem Heimathafen Karlsruhe n n n
ſtaffel Zahna überflog, mußte infolge Motorſchadens
ein Flugzeug in der Nähe des Schützenplatzes not
landen. Der Radfahrzug des Arbeitslagers 4/140

ahna nahm ſofort Abſperrungen vor und ſchleppte das
lugzeug aus dem Haferfeld, in dem es gelandet war,

auf die Straße. Da eine Reparatur an Ort und Stelle
nicht möglich war, wurde die Maſchine unter kräftiger
Mithilfe der Arbeitsmänner abmontiert und durch die
Stadt nach dem Lager geſchaft. ber Nacht wurde die
Maſchine im Fahrradſchuppen unter gebrächt, um am
nächſten Tage mit der Bahn nach Karlsruhe befördert
zu werden.

Saaledurchſtich
bei Rumpin vor der Vollendung.

f Könnern. Der erſte Saaledurchſtich zwiſchen
Rumpin und Friede burg geht nun ſeiner Vollendung entgegen. Der nördliche Abſchußdemn iſt ge

öffnet worden. Zurzeit erfolgt die Wegräumung des
ſüdlichen Abſchlußdammes. Alsdann wird die Ab
riegelung des alten Saalelaufes, der am Eine und
Ausfluß durch zwei große Dämme geſperrt wird durch

Erdreich zur Zufüllung des Saalebettes vorhanden iſt.

„Sie wünſchen?“ fragte er kurz.
Verwundert drehte ſich die Schweſter um. Richtig,

die Komteſſe! Die Schweſter verſtand ſo ſchwer das
eigenmächtige Vordringen der Menſchen. Wie wenig
Demut und Beſcheidenheit fand man doch in der Welt!
Mit niedergeſchlägenen Augen entfernte ſie ſich.

Um ſo feſter hielt Friede ihren Blick auf den Arzt
gerichtet.

„Wie finden Sie den Zuſtand meiner Tante?“
„Behandlungsbedürftig.
„Mit Ausſicht?“
„Vo keine Ausſicht, erübrigt ſich die Behandlung.

Das heißt, daß man in dieſem Fall die Kranke
wieder heimnehmen könnte?“

„Stimmt!“
n Sie behalten ſie?“

a.“

trinkens
Burghardt unker eigener Lebensgefahr die 12 jäh
rige Rukh George, die beim Baden am Dorfmühlen
wehr vor den Schleuſen in eine ſteil abfallende Untiefe
geriek und, da ſie des Schwimmens unkundig war,

zw ſperrt wi unker dem Waſſer verſchwand.geführt da hier im Gegenſatz zu Gnölbzig nicht genug es ihr unerſchrocken nach und brachte ſie an das

ſpäten Stunde
an Egbert:

boten in Empfang

Für den zweiten Durchſtich zwiſchen Dobis und Friede
burg ſind zurzeit vorbereitende Arbeiten im Gange.

Arbeitsdienſtler
rettet einen Ertrinkenden.

Dommitzſch (Elbe)y. Vor einigen Tagen
beobachtete, wie erſt ſetzt bekannt wird, der Truppführer
Kanitz des Arbeitsdienſtlagers 5/141 Dommitſch bei
den Regulierungsarbeiten der Weinske an der Mün
dung der Elbe ein Paddelboot mit zwei Mann, das in
eine Buhne hineintrieb. Bei den Bemühungen, das
Book wieder in die Fahrkrichkung hineinzubringen,
kenkerte es. Einer der Infaſſen reitete ſich durch
Schwimmen, während der andere (Nichtſchwimmer)
unker das Boot geriek. Als Truppführer Kanitz dies
bemerkte ſprang er ſofort mit den Kleidern hinterher
und brachte nach kurzen Bemühungen den Inſaſſen und
das Book an Land. Sämmkliches Zubehör und Kleidungs
ſtücke konnte er ebenfalls an Land bringen. Für den
vom Erkrinkungskod Geretteten hat der Anfall keine
nachtkeiligen Folgen gehabt

Eine ganze Arbeiterkolonne
durch Gas vergiftet.

Ein Toker.
Kötkhen. Als vormiktags in einem unter

irdiſchen Raume im Schwelwerk Gö l za u eine
Arbeikerkolonne mit Reyparaturarbeiten an einer Gas
leitung beſchäftigt war, brach plötzlich der Arbeiter Paul
Schmidt aus Groß Weißand bewußtlos zuſammen, ob
wohl er vorſchriftsmäßig die Gasmaske angelegt hatte.
Seine Arbeikskameraden kamen ihm ſofork zur Hilfe
In der Aufregung müſſen ſich aber auch bei ihnen die
Gasmasken verſchoben haben, denn mehrere Arbeiter
wurden ebenfalls ohnmächtig
ins Freie zu bringen.

Es gelang indeſſen, alle
t b Der Arzt konnte die Be-ſinnungsloſen wieder ins Leben zurückrufen bis auf
Schmidt, bei dem der Tod bereits eingetreten war.

Eine mutige Lebensretterin.
F. Bennungen. Vom ſicheren Tode des Er

rektete die 13 jährige Schülerin Gertrud

Gerkrud Burghardit

Der Gereke- Prozeß
Oberſt v. Hindenburg

In der DonnerstagSitzung des Prozeſſes gegen den
ehemaligen Reichskommiſſar Gereke trat Oberſt
Oskar v. Hindenburg erneut als Zeuge auf.
Er hatte ſeine nochmalige Vernehmung gewünſcht, weil
gewiſſe Gegenſätze zwiſchen ſeiner Ausſage und der
Ausſage der Schweſter Margarete Sprung beſtänden.
Der Zeuge ging auf die Behauptungen ein, wonach
Dr. Gereke in ſeiner Wohnung eine Summe Geldes
in einer Matratze vernäht aufbewahrt habe, und daß
er, der Zeuge, von dieſer Tatſache gewußt hätte. Oberſt
v. Hindenburg betonte, er habe ſchon bei ſeiner erſten
Vernehmung erklärt, daß er von der Angelegen-
heit nichks wiſſe und die Wohnung Dr. Gerekes
überhaupt nicht gekannt habe.

Der Vorſitzende hält ſodann dem Zeugen die
weiteren Bekundungen der Zeugin Sprung vor, die
ausgeſagt hat, daß am 26. Februar 1932, alſo vor
dem erſten Wahlgang, Dr. Gereke zwei Telephon
geſpräche mit dem Oberſten v. Hindenburg geführt
hätte. Jm Verlaufe des erſten Geſpräches hätte Dr.

wieder als Zeuge.
Gereke geſagt, es müſſe irgendetwas geſchehen, um die
Seitenſprünge des Silberfuchſes (Hugenberg) zu durch
kreuzen, nämlich einer Kandidatur Düſterbergs, die von
Hugenberg beabſichtigt war, entgegenzuwirken. Dabei
habe Gereke weiter geſagt, um dieſe Kandidatur ab
zuwehren, müſſe er leider den Zeitungsfonds angreifen.
Nach der Aushändigung der 500 000 Reichsmart an
den früheren deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten
Oberfohren habe Gereke dann in einem zweiten
Telephongeſpräch dem Oberſten v. Hindenburg mitgeteilt,
daß er zu den vorhandenen 480 000 RM. noch 20 000
Reichsmark aus eigenen Mitteln zugelegt habe, weil
die andere Seite 500 000 RM. verlangt hätte. Oberſt
v. Hindenbürg erklärt dazu, daß er ſich an ein ſolches
Geſpräch nicht erinnern könne.

Die Zeugin Sprung bleibt bei ihrer früheren Be
kundung über den Jnhalt der Telephongeſpräche.

In dieſem Zuſammenhang teilt der Vorſitzende mit,
daß über dieſe Frage demnächſt auch Hugenberg
vernommen werden ſoll.

e

Großfeuer in Eſſen
In der Bokkroper Straße in Eſſen brach in der

Nacht zum Donnerskag Feuer aus, das in kurzer Zeit
eine Ausdehnung von eiwa 1500 Huadratmetker an
nahm und bis zum Donnerskagmiktag noch nicht völlig
gelöſcht werden konnte. Das Feuer war dadurch enk
ſtanden, daß man in dem Papierſortierungslager des
Vereins zur Fürſorge für Erwerbsbehinderte in ge
wohnker Weiſe das unverwerkbare Altkpapier ver
brannke. Der Schaden, der durch Verſicherung gedeckt
iſt, wird nach den erſten Schätzungen auf 35 000 bis
40 000 RM. geſchätzt. Dank der aufopfernden Tätigkeit
der Feuerwehren blieben die naheliegenden Baracken
unverfehrk.

Gefährlicher Waſſerrohrbruch.
In der Nähe des Anhalter Bahnhofes in Berlin

kam es nachts durch einen Waſſerrohrbruch zu einer
großen Uberſchwemmung. Die Straßen in der Rähe
des Bahnhofes ſtanden unter Waſſer, und der geſamke
Verkehr war vorübergehend lahmgelegt. Die Feuer
wehr hatte bis in die Morgenſtunden hinein mit dem
Auspumpen überſchwemmker Keller zu kun: Die er
forderlichen Reparaturarbeiten zur Behebung der
Schäden ſind ſofort in Angriff genommen worden.
Endgültig dürften ſie aber erſt in einigen Tagen be
endet ſein. Die Waſſermaſſen ſtürzten nach Bruch des
Rohres mit einer Heftigkeit auf die Straße, daß die
in der Nähe gelegenen Keller und Räume in kürzeſter
Zeit überſchwemmt waren. Die Feuerwehr rückte mit
ihren Spezialwagen, die BVG. mit Hilfsgerätewagen
und die Waſſerwerke mit Hilfsmannſchaften nach der
Unfallſtelle an.

2 Todesopfer auf den Nelſon Schächten.
In dem z. T. wieder erſchloſſenen Nelſon

Schachk bei Brüx, in dem Anfang Januar bei einer
Exploſionskataſtrophe 142 Menſchen ums Leben kamen,
führen am Donnerstagnachmikkag ſieben Bergleute
unter Führung eines Oberſteigers ein. Auf der
Schachtſohle ſtießen ſie auf eine ſchlecht vermauerte
Tür, durch die in erheblichem Maße Giſtgaſe drangen.
Sechs Bergleuten gelang es, zu entkommen. Der
Oberſteiger und ein Maurer blieben bekäubt im Schacht
liegen. Eine Rekkungskolonne brachte die Verunglück
ken nach oben. Den ärzklichen Bemühungen gelang es
nicht mehr die beiden ins Leben zurückzurufen.

Moderniſierung
der Verbrecherbekämpfung in der Schweiz

Aus Baſel wird berichtet, daß der Große Rat einen
Kredit von 30 000 Schweizer Frank für die Moder
niſterung der Bekämpfung der Verbrecher bewilligt
habe. Jnsbeſondere ſoll damit die Ausbildung von
Detektiven verbeſſert werden. Auch ſoll die Baſeler
Polizei ein neuzeitliches, beſonders ſchnelles und ge
räumiges Automobil zum raſchen Transport von Kri
minalbeamten mit dem notwendigen Material an die
Tatorte erhalten. Der Wagen wird u. a. Photo
apparate, Scheinwerfer, ein mediziniſches Beſteck und
ſonſtige Einrichtungen zur Aufklärung ſchwerer Ver
brechen und Sicherung der Spuren enthalten. Auch
will die Polizeizentrale eine neuzeitliche Kartothek an
legen, in der die Verbrecher nach ihren Spezialgebieten
geordnet werden ſollen. Schließlich hat die Staats
anwaltſchaft einen der erſten Fachleute auf dem Gebiet
der Kriminaliſtik, Geheimrat Dr. Heindl-Berlin, Ver
faſſer wichtiger Fachwerke über Daktyloskopie uſw.
als Sachverſtändigen nach Baſel berufen. Geeignete
Schweizer Detektive ſollen zur Vervollkommnung ihrer
Fachausbildung ins Ausland entſandt werden.

Internationale Fälſcheraffäre aufgedeckt
Die Wiener Polizei iſt einer großangelegten

internationalen Fälſcheraffäre auf die Spur gekommen.
Durch einen Zufall wurde feſtgeſtellt, daß in den letzten
Tagen gefälſchte Schuldverſchreibungen der inter
nationalen öſterreichiſchen Bundesanleihe von 1930
(nicht zu verwechſeln mit der öſterreichiſchen Völker
bundsanleihe) in Umlauf geſetzt worden ſind. Es han
delt ſich um die internationale Anleihe, über die die
öſterreichiſche Regierung ſeit 1927 verhandelt hatte und
deren Schuldverſchreibungen an ſämtlichen großen
Börſen notiert werden. Die Polizei hat bisher eine
Perſon verhaftet.

Nach den Ermittlungen ſcheinen die Fälſchungen von
einem weitverzweigten internationalen Fälſcherkonſor
tium auszugehen, das ſeinen Sitz im Auslande hat. Die
Wiener Polizei hat ſich daher Unverzüglich an die zu
ſtändigen Behörden einiger benachbarter Länder mit
dem Erſuchen gewandt, ihrerſeits die Nachforſchungen
in die Hand zu nehmen. Eine Spur führt nach Brünn.

Schweine für drei Mark.
Bulgarien hat als reiner Agrarſtaat beſonders

unter der Weltkriſe für landwirtſchaftliche Produkte
zu leiden. An vielen Stellen des Landes koſtet ein
einjähriges Schwein nach deutſchem Gelde nicht mehr
als drei Mark. Ein ausgewachſener Ochſe iſt bereits
für 10 bis 12 M. zu haben. Hühner werden von den
Bauern verſchenkt, da ſie kaum verkäuflich ſind. Nur
die etwas geſtiegenen Preiſe für Getreide geben den
Bauern noch einige Verdienſtmöglichkeiten, die in
deſſen nicht ausreichen, den Ausfall beim Verkauf
von Vieh und Geflügel zu decken.

Eine Fabrik altkgriechiſcher Statuen.
Die Polizei von Athen deckte durch einen Zufall

eine einzigartige Fälſcherwerkſtätte auf. Jn der
Hinterſtube eines Weinreſtaurants wurde die Werkſtatt
eines Bildhauers gefunden, der dort zahlreiche
Statuen „auf Lager“ hatte, die er „auf alt präpaä
rierte“. Dieſe gefälſchten klaſſiſchen Stücke verſuchte
er mit gutem Erfolge an Fremde, beſonders an Ame
rikaner, loszuſchlagen. Er gab an, im vergangenen
Jahre mit dieſem Beruf etwa 200 000 Drachmen ver
dient zu haben.

150 auf einer einſamen Jnſel.
Ein großer engliſcher Überſeedampfer, der ſich auf

einer Kreuzfahrt befand, legte kürzlich vor der Jnſel
Triſtan da Eunha an, die 2700 Kilometer von Kap-
ſtadt entfernt im ſüdlichen Atlantiſchen Ozean liegt.
Ebenſo groß iſt die Entfernung von der anderen Seite,
nämlich von der Jnſel St. Helena her, dem letzten Ver
bannungsort Napoleons. Auf Triſtan da Cunha leben,
ſo wurde feſtgeſtellt, 150 Menſchen nach den Regeln
Robinſons. Sie kennen weder Geſetz noch Regierung,
und ſie leben vom Ackerbau und vom e ohne
daß ſie irgend eine Verbindung mit der Außenwelt
gehabt hätten. Die 150 ſetzten ſich zuſammen aus
Engländern, Holländern, Jtalienern und einigen Ne
gern. Seit zwei Jahren war es der erſte Dampfer, der
vor dieſer einſamen Jnſel Anker warf. Den Be
wohnern wurde ein Radioempfangsgerät überreicht,
mit deſſen Hilfe ſie eine Verbindung mit der Außen
welt herſtellen können.

Ein Denkmal für den Flötenlehrer des Alten Fritz
In dem hannoverſchen Dorfe Oberſcheden wird
als Denkmal für den Flötenlehrmeiſter des Alten Fritz
ein QuantzBrunnen erbaut, deſſen Einweihung in
Kürze erfolgen ſoll. Dieſer Brunnen in dem Geburts
dorfe von Quantz iſt mit einer Figur geſchmückt, die
einen flötenden Knaben darſtellt. Die Geſamtanlage
am Rande eines großen Sportplatzes fügt ſich in die
Umgebung ſehr günſtig ein.

ſchrieb ſte noch einen Brief, und zwar

„Lieber Egbert! Deine Mutter hat die Fahrt
gut überſtanden. Der Arzt ſagte mir, daß keine
Operation, wohl aber eine Behandlung nötig ſei.
Ich bleibe hier, Du bleibſt bei Onkel. Ein Aus
tauſch der Rollenl! Wird uns beiden geſund ſein.

Uhlchen ſoll mir Wäſche, aber keine Kleider
ſenden. Ich kaufe mir hier ein paar Fahnen, damit
deine Mama aus dem Gruſeln herauskommt.

Grüß' mir Altchen ſeparat und vertritt mich auf
Erlenhof.

Euch allen tauſend Grüße von Tante und einen

von mir dazu. Friede.“Als Graf Egbert dieſen Brief von dem Expreß
nahm, zitterte ſeine Hand. Er

„Was werden Sie mit meiner Tante tun?“ ſorgte ſich ſchrecklich Bei Friedes beruhigenden Zeilen
Jetzt gelang es dem Arzt nicht mehr, ſein Schmun

eln zu unterdrücken. Die Art, wie ihn die junge
riſtokratin ausfragte, war kurios. Er beſaß aber

Humor und Güte und darum antwortete er ihr:
„Das kann ich Jhnen heute noch nicht ſagen.“
„Werden Sie operieren?“
Aha darauf ging es hinaus! Er erinnerte ſich desWunſches der Gräfin. Wahrheitsgetreu e er:
„Nein!“ Dabei dachte er, daß nicht er, ſondern

Profeſſor Jong operieren würde und er morgen über
haupt dienſtfrei war.

„Dante will, daß ich fortfahren ſoll
„Das können Sie ohne weiteres, Komteſſe! Wir

werden Jhnen jederzeit die gewünſchte Auskunft er
teilen.

„So?“ eSie ſpürte genau, daß etwas nicht ſtimmte.
„So ſoll ich wirklich heimfahren
„Gewiß! Ruhig!“
Einen Schritt tat ſie näher.
„Jch kann mir nicht helfen, Herr Doktor, aber Sie

kalfaktern mir da etwäs vor.“
„Komteſſe!“ entrüſtete er ſich.
„Na, dann gute Nacht und ſchönen Dank!“
Der Portier hatte ihr ein Auto beſtellt, mit dem

fuhr ſie in das von ihm empfohlene Hotel Trotz der

legke ſich die Aufregung. Sofort ging er zu ſeinem
Onkel.

„Friede kommt nicht!“ rief er ihm entgegen.
„Weiß ich bereits“, antwortete Graf Berg. „Fräu

lein Uhl brachte mir die Wirtſchaftskaſſe. Jn der liegt
eine Quittung über 700 Mark von Friede Für mich
ſteht der ungeſchäftliche Vermerk darauf. Wenn ich da
mit fertig bin, werde ich ſchreiben; ich komme erſt mit
Tante wieder. Kuß!“

Wider Willen mußten beide Herren lachen Dieſes
Mädel hatte den Teufel im Leibe Das kümmerte ſich
um fremden Willen genau ſo wie der nachbarliche
Dackel. Ein Glück nur, daß ſeine ſkrupelloſe Entſchet
dung diesmal ſo haarſcharf das Rechte getroffen hatte.

Die arme Gräfin ſollte nicht allein bleiben. Die
geheime Sorge des alten Grafen, daß Friede dem
Kommenden doch nicht ganz gewachſen ſein würde, ver
flüchtigte ſich beim Leſen dieſer zuverſichtlichen Zeilen.

7. Kapitel.
Großſtadtlärm. Das Fahren und Bimnmeln der

Straßenbahn, Autohupe, das Knirſchen ſchwerer Wagen
aitf ſteinernem Pflaſter. Stundenſchlag und Glocken
geläute, das alles hört Komteſſe Friede Berg nicht; ſie
ſchläft wie ein Murmeltier Erſt das rückſichtsloſe Zu

werfen einer Türe ſtört ihre im Schlaf entſpannten
Nerven. Die Hand, die auf der ſeidenen Decke liegt,
fährt unter den Kopf; ein wenig neigt ſich dieſer zur
Seite, und gleich darauf iſt ſie wieder in der Umfan-
gung des erſten ungeſtörten Schlafes.

Nün ziſcht ein Waſſerſtrahl auf, heftig, jäh; am
Gange läuft die Waſſerleitung und eine Männerſtimme
ruft dem Stubenmädel zu:

„Die Stiefel müſſen auch noch gewichſt werden.
Friede ſchlägt die Augen auf. „Auch noch gewichſt

werden klingt es in ihr nach, und plötzlich weiß
ſte, wo ſie iſt. Jm Nu iſt alle Verträumtheit und Nacht
ſchwere aus ihrem Köpfchen und ihren Gliedern.

Faulpelz, der ſie iſt! Eins, zwei, drei, iſt ſie aus
dem Bekte. Und mit Erlenhofſſcher Friſche und Ge
ſchwindigkeit gewaſchen und angekleidet.

Sie muß zur Tante und vorher ihre Garderobe er
neuern. Eine verflixte Geſchichte das! Wie ſie ſich
daraus wohl am beſten heraushieb?

Nach dem Frühſtück und der Erkundigung, ob ihr
Eilbrief nachts auch noch beſtimmt am Bahnamt ab
geliefert worden war, begab ſie ſich auf die große
Suche.

einem vornehmen Kleiderſalon machte ſie halt
Unſchlüſſig muſterte ſie die Auslagenfenſter. Uber
ſpannt! Verrückt! So lautet ihr Urteil. Jhr guter
Wille begann ſich zu verflüchtigen.

Eine alte, elegante Dame betrat vor ihr das Ge
ſchäft. Friede ſah an ſich ſelbſt herunter. Wie ein
grauer Spatz ſah ſie aus. Und die Tante! Sie gab
ſich einen Ruck, und auf der Flucht vor ihrem ſtörri
ſchen Jch haſtete ſie in das Lokal.

Um ihren Wünſch befragt, verlangte ſie ein paar
helle, einfache Kleider.

Ein Modell nach dem andern legte man ihr vor,
und immer ſchüttelte ſie nur den Kopf. Bald ſpöttiſch,
bald finſter, nie war ſie zufrieden.

Die Direktrice hatte den ganzen Vorgang beob
achtet. Sie ſuchte nun ſelbſt nach einem einfachen,
aber ſehr hübſchen Rohſeidenkleid, und dieſes gefiel
Friede endlich.

„Sie können mir gleich zwei oder drei davon
geben“, meinte ſie aufatmend.

„Aber nein, gnädiges Fräulein, wir finden beſtimmt
auch noch andere Kleider, die Jhnen gefallen und doch
nicht gleich in Faſſon und Material ſind.“

Geduldig wartete Friede auf die verſprochenen
Wunder. Die geſchäftstüchtige Direktrice fand ſiewirklich

Ein kirſchrotes Seidenkleid, einfach, doch ungemein
vorteilhaft im Schnitt, ſtand Friede entzückend. Eben
ſo ein dunkelblaues Wollcrepekleid für kühlere Tage.

Friede beſtaunte ſich ganz im geheimen im Spiegel.
Nicht einmal affig ſah ſie aus.

Widerſpruchslos erlegte ſie den verlangten Preis
Daraufhin machte ſie die Direktrice in der feinſten,
liebens würdigſten Art aufmerkſam, daß ganz in der
Nähe ein Hukſalon ſei, in dem man unbedingt die aller
neueſten, ergänzenden Schöpfungen zu den gekauften
Kleidern fände.

Friede ſchmunzelte. Sie war nicht auf den Kopf
gefallen. de v ihr Hut nicht. Und ſie hatte
ihn doch erſt drei JahreAber Gottes Namen! Luxus war es beſtimmt

keiner, wenn ſie ihn erneuerte.
Die allerneueſte, ergänzende Schöpfung wies ſie

natürlich entrüſtet zurück. Sie wählte eine kleine,
ſchlichte Form, die ſie wirklich allerliebſt kleidete

Wie aus dem Ei gepellt ſah ſie aus, als ſie das
Modiſtengeſchäft verließ. Jm Hotel machte ihr gleich
der erſte Page eine um zwanzig Zentimeter tiefere
Verbeugung als vorher; der Portier erlaubte ſich einen
diskret bewundernden Blick, und was andere unge
Damen mit einer, wenn auch mit geheucheltem leich
mut verborgenen Freude erfüllt hätte, löſte in Friede
das Verlangen aus, den beiden eine Ohrfeige geben

zu dürfen (Fortſetzung folgt.)
c n h c T T TFerienUrlauhskarten

jederzeit im Vorverkauf zu amtlichen Preiſen im
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er neue Reinharcdit- Plan
f. Kampf um die Verminderung der Arbeſtsſosigkeſt

Im folgenden ſetzen wir die Rede, die Skaaksſekrekär
Reinhard vor der Akademie für deutſches Recht
hielk, fork. Wir brachten bereits die umfaſſende Ein
leitung, in der die Grundſätze nationalſozigliſtiſcher
Steuerpolitik und die Grundlagen der großen Reform
dargelegt wurden. Der folgende Abſchnitt enthält die
Maßnahmen im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit.

Förderung
des Kraffwagenverkehrs
Dem Kräaftfahrzeugſteuergeſetz vom 10. April 1933

gemäß ſind alle Perſonenkraftfahrzeuge, die nach dem
31. März 1933 erſtmalig zugelaſſen ſind, kraftfahr
zeugſteuerfrei. Die Folge davon iſt, daß die
Stückzahl der in Deutſchland erzeugten Perſonenkraft
fahrzeuge und die Zahl der in der Kraftfahrzeug-
induſtrie Beſchäftigten ſich ver doppelt haben. Die
Zahl der in Deutſchland erzeugten Perſonenkraftfahr
zeuge betrug im erſten Vierteljahr 1933 12 823 und im
erſten Vierteljahr 1934 23 014. Die Zahl der Arbeits
loſen in der Kraftfahrzeuginduſtrie iſt geſunken, die
Umſätze in der Kraftfahrzeuginduſtrie und deren Neben
gewerben ſind geſtiegen. Der Ausfall an Kraftfahrzeug
ſteuer wird ausgeglichen durch das Weniger des
Finanzbedarfs der Arbeitsloſenhilfe und das Mehr an
Steuern.

Eine weitere Förderung des Kraftwagenverkehrs
ergibt ſich aus dem Geſetz über Steuerfreiheit für
Erſatzbeſchaffungen vom 1. Juni 1933. Dieſem
Geſetz gemäß dürfen die Aufwendungen für Gegen
ſtände des gewerblichen oder land wirtſchaftlichen An
lagekapitals, die nach dem 30. Juni 1933 und vor dem
1. Januar 1935 erfolgt ſind, vom Gewinn des Steuer

abſchnitts, in dem die Anſchaffung oder Herſtellung
erfolgt iſt, voll abgeſetzt werden. Die Ermäßigung der
Einkommenſteuer (Körperſchaftsſteuer) und Gewerbe
ſteuer, die in Wahrnehmung des Geſetzes über Steuer
freiheit für Erſatzbeſchaffungen erlangt werden kann,
beträgt, je nach der Höhe des Einkommens und der
danach ſich ergebenden Steuerſätze 12 bis 65 v. H. der
Aufwendungen.

Zu Gegenſtänden des gewerblichen oder landwirt
ſchaſtlichen Anlagekapitals gehören auch Perſonen
kraftfahrzeuge und Laſtkraftwagen, wenn
ſie dem gewerblichen oder land wirtſchaftlichen Betrieb
dienen. Es iſt ſicher, daß viele Gewerbetreibende und
Landwirte von dieſer großen ſteuerlichen Vergünſtigung,
die ihnen eine augenblickliche Verbilligung des Kraft
wagens um 12 bis 65 v. H. ermöglicht, Gebrauch ge
macht haben und noch Gebrauch machen werden.

Steuer freiheit für kurzſehige Gegenstände
Das Geſetz über Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffn
vom 1. Juni 1933 erſtreckt ſich nicht nur auf Kraft

ſahrzeuge, ſondern auf jegliche bewegliche Gegenſtände,
die zu einem gewerblichen oder landwirtſchaftlichen
Anlagekapital gehören. Die Folge davon iſt eine Be
le b ün g auch in der Maſchinen, Werkzeug, Geräte,
Büromöbel u. dgl. Induſtrie Ich habe bereits darauf
hingewieſen, daß dem neuen Einkommenſteuergeſetz
gemäß die gleiche ſteuerliche Vergünſtigung auch für
neue Kraftfahrzeuge gewährt wird. Dieſe Beſtiminung
im neuen Einkommenſteuergeſetz wird ſich bei Steuer

pflichtigen, die ordnungsmäßige Buchführung haben,
auf jegliche bewegliche Gegenſtände des
gewerblichen oder land wirtſchaftlichen Anlagekapitals
erſtrecken, deren gewöhnliche Nutzungsdauer erfahrungs
gemäß zehn Jahre nicht überſteigt.

Dem neuen Einkommenſteuergeſetz gemäß ſoll
die Steuerbilanz der Handelsbilanz
weikmöglichſt angepaßtk werden. Demgemäß ſollen
Skeuerpflichtige, die ordnungsmäßige Buchführung
haben, bei Anlagegegenſtkänden, deren gewöhnliche
Benutzungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahre
nicht überſteigt, die Abſchreibung nach ihrem Be
lieben vornehmen können.

Für kurzlebige Gegenſtände, das heißt für ſolche,
deren gewöhnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß
zehn Jahre nicht überſteigt, gilt das Folgende: Steuer
pflichtige, die ordnungsmäßige Buchführung haben,
können die Aufwendungen für kurzlebige Gegenſtände
vom ſteuerpflichtigen Gewinn im Jahr der Anſchaffung
oder Herſtellung voll ab ſetzen. Dabei iſt es ohne
Belang, ob es ſich um Erſatzgegenſtände oder um Er
gänzungsgegenſtände, um Erſatzbeſchaffungen oder um
Neuanſchaffungen, um Erneuerungen oder um Erwei-
terungen des gewerblichen oder land wirtſchaftlichen
Anlagekapitals handelt. Dieſe Vorſchrift des neuen
Einkommenſteuergeſetzes wird nicht auf Anſchaf
fungen oder Herſtellungen beſchränkt ſein, die
bis zum 31. Dezember 1934 erfolgen, ſondern ſie wird
für immer gelten.

Dieſe Vorſchrift bedeutet zweierlei:
1. ein bedeukungsvolles Mifkel zur Anregung von

Deckung vorhandenen Bedarfs und ſomit im
Kampf um die Verminderung um die Ar
beitksloſigkeit;

Dieſer augenblicklichen Verbilligung ſteht die Un
möglichkeit, in den Jahren des ebrauchs Ab
ſchreibungen vom Wert des Kraftwagens vorzu
nehmen, gegenüber. Es iſt nicht nur die Stückzahl
der erzeugten und abgeſetzten Perſonenkraftfahrzeuge,
ſondern auch die Stückzahl der erzeugten und abgeſetzten
Laſtkraftwagen bedeutend geſtiegen. Auch die Zahl der
äbgeſetzten Liefer- und Laſtkraftwagen hat ſich mehr
als verdoppelt. Sie betrug im erſten Vierteljahr 1934
4957 und im erſten Vierteljahr 1933 nur 2322.

Nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz, das mit
Wirkung ab 1. Januar 1935 in Kraft kreken wird,
wird nicht nur die Erſatzbeſchaffung, ſondern auch
die NReuganſchaffung gefördert werden. Es
werden demgemäß auch die Aufwendungen für
neue Kraftfahrzeuge jeder Art, die zu einem ge
werblichen oder land wirtſchaftlichen Anlagekapikal
gehören, vom Gewinn des Jahres, in dem die
Anſchaffung oder Herſtellung erfolgt iſt, voll
abgeſehzt werden dürfen

Das Einkommen, das im Jahre 19.34 erzielt
wird, wird bereits nach dieſem neuen Einkommenſteuer

eſetz veranlagt werden. Wird das gewerbliche oder
and wirtſchaftliche Anlagekapital im Jahre 1934 um

ein Kraſtfahrzeug irgendwelcher Art ergänzt, ſo kann
der Betrag, der dafür aufgewendet wird, vom ſteuer-
pflichtigen Gewinn des Jahres 1934 voll ab geſetzt
werden,

Der Steuerpflichtige erlangt alſo eine augenblickliche

e des Kraftfahrzeuges um 12 bis
65 v. H.

Eine weitere Maßnahme, die beſtimmt iſt, der
Förderung des Kraftwagenverkehrs und im Zuſammen
hang damit dem Gedanken der Verminderung der
Arbeitsloſigkeit zu dienen, wird die neue Ver
mögensſteuer enthalten. Nach der bisherigen
Verwaltungsübung und der Rechtſprechung der Steuer
gerichte waren wertvollere Perſonenkraftwagen, die im
Eigentum von Privatperſonen ſtehen, als ſogenannte
Luxusgegenſtände und bei der Ermittlung des Ver
mögens dieſer Privatperſonen beſonders zu behandeln.
Jm Rahmen der Steuerreform werden Privatkraft-
wagen bei der Ermittlung des ſteuerpflichtigen Privat
vermögens in jedem Falle außer Betracht gelaſſen
werden.

Dem neuen Vermögensſteuergeſetz gemäß wird auf
den 1. Jnauar 1935 eine neue Vermögens
bewerkung vorgenommen werden, die die Grund
lage für die Vermögensbeſteuerung in den Jahren
1936, 1937 und 1938 bilden wird.

2. eine weſentliche ſteuerliche Vereinfachung.
Dieſe beſteht darin, daß die Stkeuerpflichtigen bei
der Abſchreibung für kurzlebige Gegenſtände nicht
Gefahr laufen, durch das Finanzamt eine Bean
ſtandung zu erfahren, und daß die Steuerbeamken
bei der Veranlagung und die Buch und Bekriebs-
führer bei der Buchprüfung ihr Augenmerk nicht
mehr guf die Höhe der Abſchreibung für kurzlebige
Gegenſtände zu richten brauchen.

Das neue Einkommenſteuergeſetz wird bereits auf
das Einkommen Anwendung finden, das für 1934 zu
veranlagen ſein wird. Es liegt infolgedeſſen bei jedem
ſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden und
Landwirtkt, wenn er ein ſolcher iſt, der ordnungs
mäßige Buchführung hat, mit ſeinem Gewinn, den er
im Jahre 1934 erzielt, einkommenſteuerfrei und ge
werbeſteuerfrei zu bleiben. (Bei Kapitalgeſellſchaften
tritt an die Stelle der Einkommenſteuerfreiheit die
Körperſchaftſteuerfreiheit) Er braucht nur in Höhe
des mutmaßlichen Gewinns das gewerbliche oder land
wirtſchaftliche Anlagekapital zu er ſetzen oder zu
ergänzen.

Die gugenblickliche Verbilligung, die er da
durch erzielkt, beträgt bei Zugrundelegung des
neuen Einkommenſteuerkarifs und der ſich an
ſchließenden Gewerbeſteuerverminderung 10 bis 45
v. H. der Aufwendungen für Erſahzbeſchaffung oder
Neuanſchaffung.

Jch rufe alle in Betracht kommenden Steuerpflich
tigen hierdurch auf, durch Vergebung entſprechender
Aufträge ſofort zu handeln, und empfehle allen Ma
ſchinen, Werkzeug-, Büromöbel- und ähnlichen Fa
briken, ſich auf einen erhöhten Auftragseingang in den
kommenden Wochen und Monaten einzuſtellen. Die
Erſatzbeſchaffung oder Neuanſchaffung muß bis
zum 31. Dezember 1934 erfolgen, wenn der Betrag der
Aufwendungen dafür vom Gewinn für 1934 ſoll
abgeſetzt werden können. Die meiſten Gegen
ſt an de des Anlagekapitals ſind in der Regel kurz
lhebig. Auf die meiſten Gegenſtände des Anlage-
kapitals wird die Vorſchrift infolgedeſſen Anwen-
dung finden.

Der augenblickliche Ausfall an Einkommenſteuer,

ausgeglichen werden durch Verminderung des
Finanzbedarfs der Arbeitsloſenhilfe
und Erhöhung des Aufkommens an Steuern infolge
der erhöhten Umſätze, der erhöhten Einkommen und
des erhöhten Verbrauchs, die ſich aus der
Belebung ergeben werden.

Auch hinſichtlich der Abſchreibung für langlebige

Es gibt Volksgenoſſen und Unternehmen, die ſich
mit der Entwicklung neuer Herſtellungsverfahren oder
mit der Herſtellung neuartiger Erzeugniſſe befaſſen.
Es kann im Einzelfall im Intereſſe der geſamten deut
ſchen Volkswirtſchaft gelegen ſein, die Entwicklung
eines ſolchen neuen Herſtellungsverfahrens oder die
Herſtellung der neuartigen Erzeugniſſe zu fördern.
Das Jntereſſe kann dem Gedanken der Selbſtver-
ſorgung oder dem Gedanken der Förderung der
deutſchen Warenausfuhr entſpringen, es kann deviſen
politiſcher oder ſonſtiger Natur ſein. Es wird in der
Regel gleichzeitig dem Gedanken der Arbeitsbe-
ſſchaffung gedient werden.

In dem Fall, daß für die Entwicklung eines neuen
Herſtellungsverfahrens oder für die Herſtellung neu
artiger Erzeugniſſe ein überragendes Bedürf-
nis der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft anerkannt
wird, kann der Reichsminiſter der Finanzen für eine
von ihm zu beſtimmende Zeit das in Betracht kom
mende Unternehmen von den laufenden Steuern des
Reichs und der Länder, die vom Einkommen, vom
Ertrag, vom Vermögen oder vom Umſatz erhoben
werden, ganz oder teilweiſe befreien.

Dieſes Geſetz wird infolge der Deviſenknapp
heit und der Rohſtoffknappheit und der notwendig
werdenden Verſtärkung der Maßnahmen zur
Förderung der selbſtverſorgung inder nächſten Zeit hoffenklich in recht vielen Fällen
zur Anwendung gebracht werden können.

Weitere Steuermab nahmen
gegen e Arbeitsſosſfekelft

ſind:
1. das Geſetz über Steuerfreiheit für neu er

richtete Kleinwohnungen und Eigen-
heime vom 21. September 1933;

2. die Verordnung vom 20. April 1934 über die
Jnſtand ſetzungen und Ergänzungen an Ge
bäuden. Jch weiſe ausdrücklich darauf hin, daß
die Ermäßigung der Steuerſchuld nicht nur für
Jnſtandſetzungen, ſondern auch für Ergänzun-
gen gewährt wird. Als ſolche Ergänzungen
kommen beiſpielsweiſe in Betracht:
a) Aufſtockungen, Einbau neuer Geſchoſſe,

Einziehung von Wänden, Anbringung von
Doppelfenſtern, Erweiterung von Kelleranlagen;
Errichtung neuer Bauteile inſoweit, als
dieſe nicht einen Neubau, ſondern die Ergän-
zung oder Vervollſtändigung eines vorhandenen
Baues darſtellen;
Einbau von Heizungsanlagen, Licht-
anlagen, Lüftungsanlagen, Perſonenaufzügen
und ſonſtigen Aufzügen, ſoweit ſolche nicht als
Erſätzgegenſtände im Sinne des Geſetzes über
Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen vom
1. Juni 1933 behandelt werden;

3. die Runderlaſſe des Reichsminiſters der Finanzen
vom 10. Oktober 1933, betreffend Steuerfreiheit für
Aufwendungen zu Zwecken des zivilen Luft
ſchutzes und vom 27. Januar 1934, betreffend
Steuerfreiheit für Aufwendungen zu Zwecken des
zivilen Sanitätsdienſtes in Jnduſtrie-
und Werksbetrieben.

Uinmsatzsteuer für Snnen-
groß handel nur noch e v. H.
Nach dem beſtehenden Umſatzſteuergeſetz iſt der

Binnengroßhandel mit 2 vom Hundert unmſatz-
ſteuerpflichtig, ſoweit er Ware auf Lager nimmt und
ab Lager verkauft, und umſatzſteuerfrei, ſoweit die
Ware bei ihm nur durchläuft zwecks Beförderung an
den Abnehmer. Aus dieſer beſtehenden Rechtslage er
geben ſich die beiden folgenden Mißſtände:

1. Die Unterſcheidung der verſchiedenen Arten von
Beſitz bedeutet für die Verwaltung und für die
beteiligten Wirtſchaftskreiſe eine erhebliche Ar
beitsbelaſtung.

2. Der lagerhaltende Großhändler wird bei den ge
ringen Gewinnſpannen in ſeiner Wettbewerbs
fähigkeit gegenüber demjenigen Großhändler, der
die Ware nur zwecks Beförderung an den
Abnehmer bei ſich durchlaufen läßt, erheblich be
nächteiligt. Jnfolgedeſſen wird die Lager
haltung im Großhandel weitgehend vermieden.

Gegenſtände des Anlagekapitals, das heißt ſolche, deren
gewöhnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß zehn
Jahre überſteigt, iſt im Entwurf des neuen Ein
kommenſteuergeſetzes eine Verbeſſerung vorge
ſehen. Dieſe beſteht darin, daß ein Zuhoch von Ab
ſchreibungen dem zu ermittelnden Gewinn nicht voll,
ſondern nur zur Hälfte zugeſetzt werden ſoll.

Stfeuerfreſheit für heue Unternehmen
Der Enkwurf des neuen Amſatzſteuergeſetzes

ſieht vor, daßß der Großhandel einheiklich
mit einhalb vom Hundert beſteuerk wird.
Das bedeutet für den lägerhaltenden Großhändler
eine Enklaſtung um 75 v. H. der bisherigen Um
ſatzſteuerlaſt und ermöglicht ihm eine angemeſſene
Lagerhalkung.

Er wird nicht mehr, wie bisher, ſeine Aufträge
an die Induſtrie erſt dann erkeilen, wenn er Ab
nahme dafür hak, ſondern er wird ohne Rückſicht
auf vorliegende Beſtellungen gleich mäßig und
auf welte Sicht große Aufträge mit der Jn
duſtrie abſchließen.

Dadurch werden die ruck weiſen Beſchäftigungen
bei der Induſtrie ausgeſchloſſen. Es wird in der Be
ſchäftigung zu Gleichmäßigkeit kommen. Der
Großhandel wird Lä ger ſchaffen und entſprechende
Aufträge erteilen. Daraus wird ſich im kommenden
Winter eine Arbeitsbeſchaffung ergeben, die
mit einigen hundert Millionen wird angenommen wer
den können.

Der Zweck der umsate-
stfeuerehen Mab nahme

die den Großhandel betrifft, iſt ein dreifacher
1. weſentliche Vereinfachung der Verwalkung

bei der Steuerbehörde ſowohl, als auch beim

Großhändler; e2. Gleſchmäßigkeit im Beſchäftigungsgrad in
der Jnduſtrie;

3. Kampf um die Verminderung der Arbeits
loſigkeit.

Bisherige bedingungsese
Steuer- U. Abgcabensenkung
1. Durch die Geſetze über Halbierung der

land wirtſchaftlichen Umſatzſteuer und über Senkung der
land wirtſchaftlichen Grundſteuer vom 21. September
1933. Die Folge dieſer am 1. Oktober 1933 eingetre
henen Senkungen iſt eine Erhöhung der Kauf
kraft der Landwirte.

2. Durch Artikel III des Kaufkraftgeſetzes
vom 26. März 1934. Danach iſt eine weſentliche Sen
kung der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe er
folgt. Die Senkung iſt dadurch möglich geworden, daß
die Arbeitsloſigkeit ſtark zurückgegangen iſt und in
folgedeſſen der Finanzbedarf der Arbeitsloſenhilfe
weſentlich kleiner geworden iſt. Das Aufkommen an
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe betrug im Rechnungs
jahr 1933 rund 530 Mill. M. Durch das Geſetz vom
26. März 1934 iſt mit Wirkung ab 1. April 1934 die
Abgabe um rund 300 Mill. M. geſenkt worden.

Bei dieſer Senkung iſt zum erſtenmal auch der
bevölkerungspolitiſche Gedanke, und zwar in der
folgenden Weiſe, verwirklicht worden:

a) Alle ſteuerpflichtigen Arbeitnehmer mit drei und
mehr Kindern ſind mit Wirkung ab 1. April 1934 von
der Abgabe vollſtändig befreit, und zwar ohne
Rückſicht auf die Höhe ihres Einkommens.

Alle ſteuerpflichtigen Arbeitnehmer mit einem
Kind und zwei Kindern ſind mit Wirkung ab 1. April
1934 von der Abgabe vollſtändig befreit,
wenn ihr Arbeitslohn 500 M. im Monat nicht über
teigt.9 Alle Volksgenoſſen mit einem Arbeitslohn von

nicht mehr als 100 M. im Monat ſind mit Wirkung
ab 1. April 1934 von der Abgabe vollſtändig
befreit, ohne Rückſicht darauf, ob ſie verheiratet
oder kedig ſind.

d) Außerdem iſt für verſchiedene Einkommens
gruppen, die nicht unter die vollſtändige Befreiung
fallen, eine Exmäßigung der Abgabe erfolgt.

Die Senkung der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe
führt zwangsläufig zu einer Erhöhung der
Kaufkraft der Arbeiknehmerſchaft und damit zu
einer Belebung des Verbrauchs um 300 Mill.
Mark. Dieſe 300 Mill. M. Senkung ſind durch Ver
wirklichung des bevölkerungspolitiſchen und ſozialen
Gedankens ſo verkeilt, daß die Verwendung der Summe
zu Zwecken des Verbrauchs gewährleiſtet erſcheint.

(Fortſetzung folgt.)

Leitſpruch des Tages:
Die Aufträge an die Jnduſtrie werden ſtoß
weiſe erteilt. Die Gleichmäßigkeit der Beſchäfti

Körperſchaftſteuer und Gewerbeſteuer wird mehr als gung iſt unmöglich gemacht.

Das Alte ſtkürzt, es ändert ſich die Feik,
Und neues Leben blühk aus den Ruinen.
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Reiſen gher wohin?
Die vernünftige Wahl des Reiſeziels.

Viele Menſchen würden aus ihrer jährlichen Er
holungsreiſe mehr Nutzen ziehen, würden eine nach
haltigere Wirkung der Ausſpannung genießen können,
wenn das Reiſeziel bzw. das ganze Programm für die
Sommerreiſe mit mehr Überlegung entworfen würde,
als dies leider oft der Fall iſt. Ob See oder Gebirge,
ob Kurort oder idylliſches Gebirgsneſt, ob Wandertour,
Rundreiſe, Seereiſe oder Daueraufenthalt an einem be
t e Platz das iſt alles durchaus nicht ſo gleich
gültig.

Gerade heute, da jeder einzelne ſeine ganze Kraft
für den Exiſtenzkampf braucht, iſt es mehr als je
notwendig, alles zu vermeiden, was die Erholung
der Sommerreiſe auch nur im Geringſten beein
trächtigen könnte.

Menſchen, die nervös und ſchwächlich ſind, ſollten z. B.
nicht an die See fahren. Das Badeleben mit ſeinem
bewegten Trubel und erheblichen Kindergeſchrei iſt nicht
nervenberuhigend, Seeluft und baden zehrt. Aber auch
anſtrengende Wanderungen im Hochgebirge werden
nichts für den ſehr Erholungsbedürftigen ſein. Er a
einen ruhigen, mittleren Ort im deutſchen Mittelgebirge
wählen. Kräftige Tannenluft und viel grüne Wal
dungen ſind für nervöſe Menſchen das Beſte.

Wer irgendwelche geſundheitlichen Beſchwerden hat,
ſollte ſtets den Sommerürlaub benutzen, um dieſe
zu beheben.

In jedem Badeort läßt es ſich billig leben, wenn es ſein
muß. Alle Bäder geben heute Pauſchalkuren aus und
räumen auch ſonſt weitgehende Vergünſtigungen ein.
Und ſelbſt wenn eine ſtrenge Kur nicht notwendig iſt,
ſo tut doch oftmals ſchon eine Brunnenkur Wunder, be
ſonders wenn ſie mit vernünftiger Lebensweiſe und
ſtrenger Einhaltung einer Diät verbunden wird.

Kinder, beſonders kleinere Kinder, ſind an der See
meiſtens am beſten aufgehoben.

Fährt man mit ihnen ins Gebirge, ſo iſt das ſelten er
freulich und verlangt von der Mutter viele Opfer, falls
ſie nicht in der Lage iſt, eine Kinderpflegerin mitzu
nehmen, der ſie die Kleinen anvertrauen kann. Kleine
Kinder können noch keine Bergwanderungen machen,
man muß alſo verſuchen, ihnen irgendwo im Garten
einen Spielplatz zu ſchaffen. Am Strand iſt das Leben
mit Kindern weit ungezwungener, ſelbſtverſtändlicher,
und es ergibt ſich von ſelbſt, daß die Eltern mit den
Kindern zuſammenbleiben.

Vor allem ſollten wir es uns zum Grundſatz
machen,

daß wir uns in den Ferien keinerlei Zwang antun.
Oftmals iſt es auch für Eheleute weit be ſer, wenn ſie
getrennt verreiſen. Man kann das z. B. ſo einrichten,
daß vielleicht der Vater mit ſeinem Jungen in die
Berge fährt, während die Mutter mit ein oder zwei
kleineren Kindern an die See geht. Auf dieſe Weiſe
braucht nicht immerfort gegenſeitig Rückſicht genommen
zu werden, und alle Teile haben von der Ferienerholung
wirklich ausgiebigen Nutzen.

Wir alle ſchmieden jetzt Reiſepläne. Erwägen wir
alſo gründlich das Für und Wider, damit uns ſpäter
en wenig ſchmerzliche „Hätte ich doch erſpart

eibt. Z.
Deutſche Städtebilder.

Rothenburg o. Tauber.

So reiſt man in die Ferien
Der Sommerfriſchler, wie er nicht ſein ſoll.

Hüte dich vor Pedanterie! In der Saiſon ein Zimmer
vorauszubeſtellen, überhaupt ein Reiſeprogramm
aufzuſtellen, iſt übertriebene Vorſicht.

Um während deiner Abweſenheit das Leben in deiner
Wohnung nicht ganz erſterben zu laſſen, empfiehlt
es ſich, vor dem Weggehen den Waſſerhahn aufzu
drehen und in wenigſtens einem Zimmer das Licht

einzuſchalten.
Nimm möglichſt viel Gepäck mit. Erſtens macht das

einen guten Eindruck, und zweitens weiß man nie,
was man unterwegs alles brauchen kann.

Geſtalte ſchon die Eiſenbahnfahrt nutzbringend, indem
du ſämtliche Mitreiſende auf Nam und Art, Her
kunſt und Ziel interviewſt. Jeder Paſſagier iſt für
deine Unterhaltung dankbar.

Benimm dich überall ſo, als ſei dein Aufenthaltsort nur
für dich geſchaffen. Rückſicht und Beſcheidenheit be
deuten kleinbürgerliche Schwächen.

Kaufe dir von allen Sehenswürdigkeiten unterwegs An
ſichtskarten. Du erſparſt dir viel Zeit, wenn du die
ſchönen Punkte nicht erſt perſönlich in Augenſchein
nimmſt. Dieſe Zeit verwende lieber darauſ, deinen
Freunden und Bekannten die Anſichtskarten zu
ſchicken. Du tuſt damit ein menſchenfreundliches
Werk, und außerdem ärgern ſich die Leute darüber,
wenn es dir gut geht.

Steck nie zuviel Geld ein. Deine Angehörigen ſind dir
für Brandbitten um telegraphiſche Geldüberweiſung
äußerſt verbunden. Jeder freut ſich über einen
ſolchen Gruß aus der Fremde.

Schnauze alle Leute an, die deinen heimiſchen Dialekt
nicht gleich verſtehen. Als Reiſenden ziemt dir
überhaupt die Haltung eines Diktators.

zehn feriengebote in Sprichwortern
Für Männlein und Weiblein.

1. Müßiggang iſt das beſte Ruhekiſſen.
Dies hat ſchon Adam im Paradies geſagt, als ihm

eröffnet wurde, er ſolle nunmehr im Schweiße ſeines
Angeſichtes ſein Brot verdienen, worüber er wenig er
baut war. Der paradieſiſche Müßiggang war jedoch nur
ein primitiver Genuß. Erſt die Erfriſchung der Arbeit
hat ihm ſeine heutige Pikanterie gegeben. Nur wer die
Arbeit kennt und ſich drückt, weiß, wie Müßiggang
ſchmeckt. Deswegen muß man ſich für die Ferien viel
Arbeit vornehmen. Bringt man ſie unerledigt wieder
nach Hauſe, ſo iſt das erſte Gebot erfüllt.

2. Morgenſtunde ſchützt vor Torheit nicht.

Wer in den Ferien Scherereien jeder Art aus dem
Wege gehen will, laſſe den Rat ſeines Arztes, früh auf
zuſtehen, unbefolgt. Jmmer im Leben iſt einer da, der
noch früher aufgeſtanden iſt.

3. Lange Haare, kurzer Verſtand.
Mädchen und Frauen, die noch lange Haare haben,

benutzen vorteilhafterweiſe die Ferientrennung vom
Vater, vom Gatten, um dieſem männlichunverſchämten
Sprichwort die Daſeinsberechtigung abzuſchneiden. Be
weiſt bei eurer Rückkehr euren Verſtand durch kurze
Haare. Heutzutage iſt jeder Dorfbarbier ein Spezialiſt
in Bubiköpfen.

4. Der brave Mann iſt mit guten Vorſätzen
gepflaſtert.

Du mußt daher unbedingt gute Vorſätze haben, wenn
du deiner Gattin am Zuge Lebewohl ſagſt. Du biſt ſonſt
kein braver Mann. Zum mindeſten biſt du zerſtreut,
wenn du dem Bahnſteigſchaffner beim Verlaſſen des
Perrons ſtatt der Bahnſteigkarte den Trauring hingibſt.
Und unordentlich auch, Billetts gehören in die Billett
und nicht in die Weſtentaſche.

n
Marburg.

SGSSGGCGPSGCCGPPPPPaaawoo—c
Schimpfe allerorten unter allen Umſtänden über ſchlechte

Bedienung, beſchwere dich nach Kräften über
mangelhafte Verpflegung und unwürdige Behand
lung. Laß dir nichts gefallen.

Kehrſt du zurück von der Reiſe, ſo trachte danach, die
Ferienberichte deiner Bekannten und Kollegen un
bedingt zu übertrumpfen, ſelbſt auf Koſten der
Wahrheit. Bluffen iſt der erſte Weg zum Be
wundertwerden. G. H.

Gut gepackt die halbe Erholung.
Wie man Falten ſchont.

„Ein gut gepackter Koffer bedeutet die halbe Er
holung“ erklärte ein Reiſephiloſoph. Alſo etwas Pack
unterricht:

Schuhe
ſollten auf Leiſten geſpannt und in das Schuhſäckchen
gelegt werden. Da aber Holzleiſten das Gewicht des
ganzen Koffers ſteigern, ſtopfe man ſie mit Strümpfen
oder Socken aus und verſtaue ſie zuunterſt.

Damenkleider

ſind genau nach ihren Falten zu ordnen. Eingelegte
Falten werden mit großen Heftſtichen befeſtigt. In die
Umſchlagſtelle und in die Armel kommt geballtes
Seidenpapier.

Ketten,
Armbänder und anderer Schmuck gehören in ein ge
ſondertes Käſtchen. Damit die Gegenſtände beim Han
tieren nicht beſchädigt werden weder klappern noch
durcheinanderfallen wird das Käſtchen bis zum
Rand mit Papier gefüllt.

5. Man trägt, was man nicht ändern kann.
Dieſes Sprichwort gilt in dieſer veralteten Form

nur für Männer. Für Frauen heißt es: Man ändert,
was man nicht tragen kann. Eine Woche, nachdem das
Sprichwort von der Frau befolgt iſt, heißt es: Man
kann das Geänderte nicht tragen. Daß die Schneiderin
einmal geſagt hat: Man kann das Schwarzene nicht
ändern, gehört in das Reich der frommen Legende.

6. Wer den Schaden hat, dem ſoll man nicht das
Maul verbinden.

Es entſpricht daher nicht einer guten Erziehung,
wenn junge Damen bei der Table dihote ihren Tiſch
nachbar in ſo komplizierte Tiſchgeſpräche verwickeln, daß
der Arme verhindert iſt, den Penſionspreis voll aus
zunutzen.

7. Wie man in den Wald ruft, davon ſchweigt des
Sängers Höflichkeit.

Höfliche Sänger unterlaſſen daher, in den Wald zu
rufen, wer ihn aufgebaut hat, ſo hoch da droben.

8. Ein lebendiger Hund iſt beſſer, als ein toter Löwe.
Dieſer Satz gilt nicht für den Ferienaufenthalt auf

dem Lande. Ein toter Löwe hat noch niemals einem
harmloſen Paſſanten die Hoſen zerriſſen, jedoch hat man
dies ſchon mehrmals von biſſigen Dorfkötern erlebt.

9. Nur wer die Sehnſucht kennt, fällt ſelbſt herein.
Laſſe die Sehnſucht zu Hauſe, jugendlicher Freund,

wenn du in die Ferien gehſt! Schon mancher zog ver
gnügt aus und kam verlobt wieder nach Hauſe.

10. Wer nie die kummervollen Nächte auf ſeinem
Bette weinend ſaß, krümmt ſich beizeiten.

Habe keine Zeit in der Sommerfriſche müde zu ſein
oder ſitze weinend auf deinem Bette. Denn wie man
ſich betket, iſt egal; das Bett wird doch nicht anders. Du
krümmſt dich beizeiten. Verlaß dich drauf. Weil das
Bett ja doch zu kurz iſt!

Herrenhüte

verlangen eigentlich den Hutkoffer. Aber ein weicher
Herrenhut kann meiſt mit Seidenpapier ausgepoltert und
obenauf in das Handgepäck gelegt werden voraus
geſetzt, daß der Deckel des Koffers tief genug iſt.

Sind trotz aller Vorſicht die Kleider doch ein wenig
zerdrückt, ſo beſtellt man, am Aufenthaltsort ange
kommen, ein heißes Bad, hängt die Sachen in den
Baderaum, läßt ſte mit Dampf vollziehen und trägt ſie
nach Beendigung des Bades in das Zimmer. Frei
ſchwebend über Nacht aufgehängt, erweiſen ſie ſich am
nächſten Tage als völlig einwandfrei.

Die Negen-Anzeichen.
Eine Zuſammenſtellung in Verſen.

Der engliſche Arzt Dr. Jenner wurde einſt von
Freunden, die den nachfolgenden Tag zu einem Ausflug
beſtimmten, um die mutmaßliche Wikterung gefragt. Er
gab als Antwort folgende launige Zuſammenſtellung
der Regenanzeichen.

Ein hohler Wind fängt an zu wehen
Und tief ins Wetterglas zu ſehen
Ein ſchwarz Gewölk am Himmel winkt.
Der Ruß im nahen Schornſtein ſinkt.
Der Wachtelhund ſchläft in der Hütte,
Die Spinne kriecht aus Netzes Mitte;
Auch ſank die Sonne bleich hinab,
Den Mond ein fahler Hof umgab;
Der Hirte aghnet, ſeufzt und ſchweigt
Weil ſich ein Regenbogen zeigt.
Naß iſt die Wand, der Graben riecht,
Die Pimpinell' verſchließt ſich dicht.

Wie's dämmerte, ließ ſich mit Grauen
Die ekle Kröt' im Grünen ſchauen:
Es ſchreit der Pfau, die Ente quäckt,
Der fernen Hügel Nähe neckt;
Die Tiſch und Stühle krachen- wieder,
Als dränge Blei in ihr Gefieder.
Es ſchnaubt das Schwein und ruhet nicht
Die Fliege ſchwärmt umher und ſticht;
Der Grille Zirpen trifft mein Ohr,
Die Schwalbe ſchwingt ſich nicht empor,
Des Kätzchens Tatz, iſt auch nicht faul,
du wiſchend ſtets um's bärt'ge Maul.

urz regnen wird's, ich ſeh's mit Sorgen
Der Ausflug unterbleibt wohl morgen.

Spreewalderinnen beim Kirchgang.

And Jhre Wohnung, während Sie verreiſt
ſind

Wohnungseinbrüche ſind während der Hauptreiſezeit
beſonders beliebt bei den Dieben. Wie ſchützt man ſich
davor? Zunächſt laſſe man die Schlöſſer genau
nachprüfen und lege ſich ein gutes, bei einem Fachmann
gekauftes Sicherheitsſchloß zu. Wertſachen verwahre
man beſonders gut, wenn man ſie nicht, was viel klüger
und ſicherer iſt, einer verläſſigen Privatperſon oder
einem Banktreſor anvertrauen will. Jedenfalls lege
man ſie nicht in Schränke. Die Einbrecher brechen auch
den ſchönſten Schrank auf. Am beſten kaufe man ſich
einen Wandtreſor, der unſichtbar eingemauert
werden kann. Das iſt der denkbar beſte Schutz für
Wertſachen.

Die Rolläden laſſe man mindeſtens in den
oberen Stockwerken hochgezogen. Herabgelaſſene Roll
läden zeigen an, daß die Wohnung verwaiſt iſt.

Man verſchließe ſorgfältig alle Türen und Fenſter
einſchließlich der Abortfenſter und Balkonzugänge,
Schränke, Kommoden uſw. Die Schlüſſel ſperre man in
eine Kaſſette und übergebe ſie ſamt den Wohnungs-
ſchlüſſeln einer verläſſigen Perſon. Dieſe ſoll täglich
wenigſtens einmal in der Wohnung Nachſchau halten.

Briefkaſten laſſe man durch die Vertrauens
perſon dauernd leeren; angehäufte Poſtſachen und Zei
tungen ſind ein ſicherer Beweis für die Abweſenheit der
Empfänger.

Humoriſtiſche Ecke
Der ſchlagferkige Gelehrte. Ein übermütiger Reicher

in Berlin fragte einſt den durch ſeine Derbheit be
kannten Geheimrat Heim ſpöttiſch, wie es zugehe, daß
man Gelehrte wohl bei reichen Leuten, doch ſelten
reiche Leute bei Gelehrten ſehe? Heim ſah ihn einen
Augenblick groß an, dann ſagte er: „Das hat einen ſehr
einfachen Grund, mein Lieber. Der Gelehrte kennt
den Wert des Reichtums, aber der Reiche ſelten den
Wert der Gelehrſamkeit.“

Peinlich. „Warum biſt du denn ſo ärgerlich?“
„Jch weiß mir nicht mehr zu helfen: ich habe meine

Brille verlegt, und nun kann ich ſie nicht eher ſuchen,
bevor ich ſie gefunden habe.“

Wenn Sie in Urlaub gehen.

wollen Sie ſich von den Anſtrengungen
eines Jahres erholen. Am ſonnigen
Strand der See oder im kühlen Schatten

der Bergwälder ſollen Geiſt und Körper
geſtärkt werden. Dazu iſt es aber not
wendig, daß alle Unruhe von Jhnen fern

gehalten wird. Stellen Sie ſich vor: Sie
verlaſſen nun auf etliche Wochen Jhren
altgewohnten Wirkungskreis, Jhre Ar
beitsſtätte, Wohnort und Freundeskreis.
Sie werden ſicherlich den Wunſch hegen,

auch in Jhrem Ferienaufenthalt etwas
von der Heimat zu hören. Sie ſind ja
mit Jhrer Heimat verbunden! Sie hätten

keine Ruhe, wenn Sie nicht wüßten, was
dort vorgeht! Deshalb iſt es notwendig,

daß Sie uns rechtzeitig Jhre Ferien
Adreſſe mitteilen damit wir Jhnen Jhre
Heimatzeitung nachſenden können.

Vergeſſen Sie nicht den

Merſeburger Korreſpondent
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Merseburger Turner werben
Heute abend: Kinder Kundgebung für das Kreisturnfeſtz am Sonnabend werben

Schwimmer und Kanufahrer.

Die Merſeburger Kinder werden, wie wir geſtern
ausführlich berichteten, abend mit einer großen
Kundgebung für die Deutſche Turnerſchaft und das
deutſche Turnen, für das 1. Kreisturnfeſt in Merſeburg
werben. 18.30 Uhr wird dieſe Demonſtration ihren
Höhepunkt auf dem Marktplatz erreichen.

Nach dieſer Kundgebung ſchließt ſich die Veranſtal
tung der Turnerſchwimmer und Kanufahrer am Sonntag nachmittag an, die ſich
an dieſem Tage voll in den Dienſt des großen Turn
feſtes ſtellen werden. Kein Wettſchwimmen, keine
Regattg wird ſtattfinden. Nur ein Maſſenauf
marſſſch. Um 15 Uhr verſammeln ſich alle Teilnehmer
in Sternbergs Badeänſtalt, und um 15.30 Uhr beginnt
das gemeinſame Uberſetzen zur gegenüberliegenden
Wieſe, wo einige unvorbereitete Freiübungen ſtatt
finden. 16.15 Uhr erfolgt der gemeinſame Abmarſch am

rechten Saale Ufer entlang zur oberen Waldecke an der
Sandbank. Auch die Kanufahrer begeben ſich mit ihren
Booten an dieſe Stelle, ſo daß alle Teilnehmer um
16.45 Uhr verſammelt ſind.

An erſter Stelle wird das Führerboot mit der D.
ahne anführen, dem die Schülerinnen, Begleitboote,
chüler, Begleitboote, Turnerinnen, Begleitboote,

Turner, Begleitboote folgen, denen ſich die Kanufahrer
anſchließen. Die Schwimmer werden nun ein gleich
mäßig ruhiges Bruſtſchwimmen zeigen bis zu Stern
bergs Badeanſtalt, wo die Auflöſung des Zuges erfolgt.
Jm Bade ſelbſt wird

eine kurze SchwimmLehrſtunde
durchgeführt. Beliebige Waſſerſprünge, Geſellſchafts
ſchwimmen und Staffeln werden dieſes Werbe-
ch wim men beenden. Möge auch dieſe Veranſtaltung
bei unſerer Einwohnerſchaft lebhaften Widerhall finden.

Fauſt und Trommelballmannſchaften
für das Kreiskurnfeſt am 7./8. Juli.

Am Donnerstagabend trugen die Turner die Aus
wahlſpiele im Fauſtball und Trommelball auf dem
ATV. Platz aus, wozu ſich zahlreiche Intereſſenten ein
gefunden hatten.

Im erſten re traten ſich die Auswahl
mannſchaften Turner I in der angekündigten Auf
ſtellung gegenüber. Beide Mannſchaften lieferten ſich
einen flotten Kampf, den die B- Mannſchaft bis Halb
zeit 14: 13 für ſich entſcheiden konnte. Nach dem
Wechſel kam aber A mehr und mehr auf und gewann
ſchließlich mit 31 24. Hierauf wurde die K- Mann
ſchaft wie folgt aufgeſtellt. Hoffmann (MTV), Netz
(MTV.), Rößner (TVg.), Kundk (TVg.), Kümpel
(MTV.) und trug noch ein Spiel gegen die übrig

f. teche

gebliebenen Spieler, die die B Mannſchaft bildeten,
aus. Bewundernswert war hier das ſofortige Ver
ſtändnis der Leinenſpieler der A-Mannſchaft. Kundt
im Hinterhält lieferte eine ſehr gute rtie, dem
Kümpel allerdings nicht viel naächſtand. Daß die A
Mannſchaft jetzt weit beſſer ſtand, beweiſt das Reſultat
39: 23 bei einer Halbzeit 20: 10. Eine Anderung
dieſer Mannſchaft dürfte wohl kaum noch in Frage

kommen.Anſchließend trafen ſich die Turnerinnen im
Trommeéelball, beide Mannſchaften in der an
gekündigten Aufſtellung. Hier ſchlug ſich die B-Mann
ſchaft recht tapfer, denn bis Halbzeit lag A knapp mit
26: 25 Vorteiben im Vorſprung. Erſt die zweite Hälfte
brachte der Ke Mannſchaft durch die raffinierten An
gaben von Frau Klee den Sieg mit 59: 45 Vor
teilen. Hier dürften einige Spielerinnen der B-Mann-
ſchaften Chancen für die K Vertretung haben.

RNolf, unſer jüngſter Pimpf.
Von G. Heinrich (12 Jahre).

Rolf iſt kleiner, als alle ſeine Alterskameraden.
Das „Pimpfige“ tritt bei ihm daher beſonders
ſtark hervor. Er i blond, blauäugig und beſitzt
alle Eigenſchaften, die einen rechten Pimpf aus
machen.

Zum Beiſpiel iſt Rolf ein eifriger Skatſpieler,
obwohl er erſt elf Jahre zählt. Beſuchen wir auf
einer Winterfahrt einmal eine Dorfgaſtſtube, um
uns zu wärmen, ſo ſetzt ſich unſer kleinſter Pimpf
ſtets zu den alten Bauern, die ihren Sonntags
nachmittagſkat dreſchen, und kritiſiert deren Spiel.Schlehlih läßt man m mal zum Spaß mit
ſpielen, doch dann iſt das Staunen groß, denn
Rolf gewinnt faſt immer.

Jm Steinzielwurf iſt Rolf ein Künſtler, be
ſonders dann, wenn das Ziel aus Glas beſteht.
Klirrendes Glas iſt für Rolf das gleiche, wie ein
e für einen Frankfurter Muſik
reund.

Rolfs Anſichten unterſcheiden ſich im allgemeinen
von denen anderer Leute; faſt immer von denen
der Bauern. Jagte er doch einmal auf der Weide
die Schweine herum, damit ſie nicht zu fett würden,
und ein anderes Mal wollte er aus reiner Tier
liebe den Bewohnern eines bäuerlichen Kaninchen
ſtalles die Freiheit geben. Für Obſt hat Rolfmeiſt größeres Intereſſe als die Beſitzer desſelben.

Rohes Gemüſe, einſchließlich Runkelrüben, ver
zehrt unſer Pimpf leidenſchaftlich gerne. Für Eier
hat er ebenfalls Verwendung; einmal beobachtete
ich ihn, wie er hinter einem Hühnerneſt zehn
Minuten wartete, bis die Henne mit dem Legen
fertig war.

Rolf iſt ein glänzender Schauſpieler. Schickeich ihn auf narken uwe, ſo macht er de e
jammernswerteſte Geſicht der Welt und erreicht,
daß wir aus reinem Mitleid in der Scheune oder
im Stall ſchlafen dürfen. Schicke ich ihn aber
um Milchholen auf einen Hof, dann iſt er durch
eine Späße und Schnurren bald der Liebling
aller Landfrauen, ſo daß wir meiſtens unſere
Milch geſchenkt bekommen.

Alle in der Gruppe können ihn gut leiden, dieſen
Rolf, der in Wahrheit gar nicht Rolf heißt.
Würde er nämlich ſeinen Namen in einer Zeitung
leſen, wäre er noch mehr von ſich und ſeinen
Jähigkeiten überzeugt, als es bisher ſchon der
Fall iſt. Unſer kleinſter Pimpf aber iſt für alle
das Vorbild eines rechten, wilden Jungen, wie ſie
es ſelber gerne ſein wollen.

Ein Märchen.
Von GerdaHeſſelbarth, Merſeburg (13 J.).
Im Eisgebirge am Ende der Welt hatte die

böſe Zauberin Jſabeg ihren Wohnſitz, welcher ein
großer Glaspalaſt war. Die Zauberin war von
ne Schönheit. Jhr langes, hellblondes Haar
limmerte in der Sonne in den bunteſten Farben.

Jſabeg, war aber ſeelenlos, und ihre Augen waren
grünlich und funkelten ſtets bös. Sie hatte ſehr
viele Lebeweſen um einer Kleinigkeit oder Laune
Willen in Kröten, Katzen, Ungeziefer, Vögel oder
Raubtiere verwandelt.

Jſabeg beſaß aber einen Feind, über den ihre
Zauberkraft keine Macht beſaß. Dieſer war der
Herr Wind. Jſabeg hatte heute Befehl gegeben,

niemand e Putzli, ihr Diener, gab
deshalb gut acht Doch es kam ein fremder Herr,
welcher ihn mit dem Tode bedrohte, wenn er ihn
der Zauberin nicht meldete So ging der arme
Kleine hinein. Die Zauberin geriet darüber in
Wut und verzauberte ihn. Der Herr gelangte in
deſſen in Jſabegs Gemach. Dieſe erkannte in ihm
den Wind und wandte ſich ab. Der Herr ſtreute
ein Pulver in ihren Becher und verſchwand laut
los. Wenige Täge ſpäter ſtarb Jſabeg, und alle
verzauberten Weſen bekamen ihre Freiheit wieder.

Rolfs Klaſſenlehrer mußte in letzter Zeit des
öfteren wegen Krankheit von den Kollegen ver
treten werden. Der Vater fragte: „Nun, Rolf,
iſt dein Lehrer wieder in der Schule?“ „Nein,
Vater“, antwortet Rolf, „heute haben wir ſchon
den dritten Stiefleh rer gehabt.“

Verſteckrätſel.
„Trotz eiſiger Kälte ſitzen an einem Eiſenbahn

damme, etwa 100 Meter vom Walde, drei herbe
Geſtalten. Hu, hu, weht heulend der Sturm aus
Oſten. Teufliſch jagt er den Staub empor. Ehe
ſich der eine verſieht, iſt ſein Hut davongeflogen.
Sie beraten, dann traben ſie weiter.“ Jn
dieſem Abſchnitt iſt eine Reihe Vogel und Tier
namen verſteckt.

Wer findet die meiſten

Auflöſung des geographiſchen Zahlenrätſels:

Ruhr, Aisne, Venedig, Ebro, Nikolajew, Nürn
berg, Aberdeen Ravenna.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Gerhard Stoye, Friedel Müller,Heinz Bederke, Joachim Heſgan Guſtav
Gertrud Hey, Rolf Kowalſki, Ruth und i
Walther, Ruth Dippmar, Margarete Mehyer,
Hildegard Eigendorf.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Sonnabend, den 7. Juli 1934.
13.20 Uhr Abholen der ankommenden Turner und Turnerinnen

vom Bahnhofe. Einmarſch in die Feſtſtadt bis zur
Altenburger Schule. Ausgabe von Feſt und Woh
nungskarten.

13.30 Uhr Empfang des Kreisführerringes durch den Hauptaus
ſchuß im StadtverordnetenSitzungsfaal des „Alten
Rathauſes“ (Burgſtraße).
i es und übergäbe der Feſtleitung an die Kreis
eitung:

1. Muſikſtück.
2. Begrüßung durch Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach.
3. Übergabe durch den Vorſitzenden des Hauptaus

ſchuſſes an die Kreiskleitung.
4. Rede des Kreisführers Meyer (Diemitz).
5. Muſikſtück.
6. Schlußlied: „Turner auf zum Streite.“

14.15 Uhr Ausloſung d. Tenniswettſpiele d e Friedrichſtr.).
14.30 Aher: Antreten der Kampfrichter und Riegenführer bei ihren

Obleuten a. d. Hauptfeſtplatz (MTV.-Platz, Gerichtsrain).
15.00 Ahe: Beginn der Tenniswettſpiele (TVg.-Platz, Friedrichſtr.

Antreten der Wettkämpfer auf dem Hauptfeſtplatz
(MTV.Platz).
Zwölf, Zehn und Vierkampf der Turner, Fechter.

15.15 Uhr: Beginn der Mehrkämpfe (MTV.Platz).
16.30 Uhr Trommelballſpiel Unterkreis T gegen Unterkreis II

(MTV.Platz).
17.00 Uher: Fauſtballſpiei der Turnerinnen Unterkreis T gegen

ünterkreis II.
Gemeinſ. Ubungsſtunde f. d. Spielleute (MTV.Platz).

17.30 Uhr: e tet Halle Merſeburg (Turner über
50 Jahre).

16.30 Uhr. Gemeinſame Ubungsſtunde für die Kreisſänger im
„Bergſchlößchen“ (Unteraltenburg).

20.15 Uhr: Antreten zur Saarkundgebung auf dem Nulandtplatz.
Ausgabe der Fackeln daſelbſt.

20.45 Uhr Abmarſch durch Weißenfelſer Straße Gotthardſtraße,
Entenplan, Burgſtraße, Domſtraße nach dem Schloßhof.

21.00 Uhr Sgarkundgebung im Schloßhofe.
Muſikſtück.
Begrüßung durch den Reg.-Präſ. Dr. Sommer.
Flaggenehrung.
Ehorlied: „An das Vaterland.
Vorſpruch.

Rede des Turners aus dem Saargebiet; Saarlied.
„Schwur des Volkes“, Kantate.
Schlußwort. Deutſchland und HorſtWefſelLied.

22.00 Uhr Antreten zum Fackelzug auf dem Domplatz. Abmarſch
durch Oberaltenburg, am Kloſter Unteraltenburg, Roſen
tal, Ehriſtianenſtraße, Weiße Mauer, Lindenſtraße,
Hindenbürgſtraße, Weißenfelſer Straße, ſodann Teilung
des Zuges und Weitermarſch zu den Turnerſchafts
abenden; Unterkreiſe T und T im „Schützenhaus“,
Unterkreiſe III und IV. im Kaſino“. Zwangloſes Bei
ſammenſein, Konzertmuſik, Anſprachen, Lieder der Ge
ſangsabteilungen der Kreisvereine.

Sonntag, den 8. Juli 1934.
Vormiktags

5.30 Uhr: Wecken (Spielmannszüge des Kreiſes).

6.00 Uhr: Antreten der Mannſchaften zum 25 Kilometer
Gepäckmarſch für SA., SS., Arbeitsdienſt und
Schutzpolizei auf dem Hauptfeſtplatz (MTV.-Platz,
Gerichtsrain).

6.00-7.00. Uhr: Empfang der noch eintreffenden Feſtteilnehmer am
Bahnhof und Geleit nach der „Altenbürger Schule“.
Ausgabe der Feſtabzeichen, Umkleideſtelle f. Wettkämpfer

Ausschneiden! Die fest- Ordnung Ausschneiden!

und Wettkämpferinnen. Gemeinſamer Marſch nach dem
Feſtplatz.

7.00 Uhr: Start zum 25 Kilometer- Gepäckmarſch
(Ecke GerichtsrainLauchſtädter Chauſſee). e

7.35 Uhr: Antreten der Kampfrichter und Riegenführer bei ihren
Obleuten auf dem Hauptfeſtplatz.

7.45 Uhr e zu den Mehr kämpfen auf dem Haupt
eſtplatz.e n Dreikampf für Altersturner, Sieben- und
Dreikampf der Jugendturner, Sieben und Dreikampf
für Turnerinnen, Sechs und Dreikampf für Jugend
turnerinnen.8.00 Uhr: Beginn der Mehrkämpfe. Fortſetzung des Fechtens.
Fauſtballſtädteſpiel Schkeuditz gegen Merſeburg.Fortſetzung der Tenniswettſpiele auf dem TVg. Platz
(Friedrichſtraße).r: Fauſt hal Städtefpiel Eisleben gegen Halle.

hr: Staffelvorläufe.
hre Feldgottesdienſt auf dem Hauptfeſtplatz.
hr: Vereinsturnen.hr: Probe für die allgemeinen Freiübungen der Turner

und Turnerinnen. Ausgabe der Siegerabzeichen.
bertragung des Rundfunks vom Oſtlandturnfeſt in
Danzig.11.45 Uhr: Eintreffen de Mannſch. vom 25KilometerGepäckmarſch.

Nachmitkags.
13.00 Uhr: Antreten zu den

Feſtzügen.
Unterkreis I Friedrichſtraße, Unkerkreis II Kranken

haus (Gerichtsrain), Antkerkreis III: Blumenthalſtraße,
Ünkerkreis IV: Werderſtraße (Reumarkt).

13.30 Uhr: Abmarſch der Feſtzüge nach dem Marktplatz.
14.00 Ahr: Begrüßungsfeier auf dem Marktplatz. Anſprache des

Oberbürgermeiſters Dr. Moſebach und des Kreisführers
Meyer (Diemitz). Deutſchland und HorſtWeſſelLied.
Ausmarſch nach dem Feſtplatz.

14.45 Uhr Beginn des HandballSpieles Unterkreis Halle
gegen Merſeburg.15.15 Uhr In der Spielpauſe: 4 100MeterStaffel (Entſcheid.).

15.20 Uhr Fortſetzung des Handballſpieles (2. Spielhälfte).
15.50 Uhr: Turnen der Kreisbeſten am Reck.16.10 Uhr Entſcheidungsfpiel im Fauſtball f. Städtemannſchaften.

3000-MeterMannſchaftslauf für SA., SS. und Freiw.
Arbeitsdienſt.

16.40 Uhr Volkstän ze der Turnerinnen.
17.10 Uhr Sprünge der Kreisbeſten über das hohe Pferd.
17.20 Ahr: 10 X RundenStaffel der Unterkreiſe.
17.25 Ahr: Flaggenehrung, Fahnenaufmarſch allgem. Frei

übungen der Turner.17.55 Uhr Allgemeine Freiübungen der Turnerinnen.
„Treu unſerm Volke“.

18.20 Uhr: Siegerehrung. Nachdem Einmarſch ſämtlicher Sieger
Wettkämpfer und Feſtteilnehmer nach der Umkleideſtelle
„Altenburger Schule“.

Aclolt Hitler,
des Dritten Reſfches Kanzler,

Kkündet den Turnern-
Im Dritten Reiche gilt nicht nur das Wissen,

sondern auch die Kraft!
Die Körperliche Ertüchtigung des einzelnen

Mannes und der einzelnen Vrau, sie führen zur
körperlichen Kraft und Gesundhbeit der Nation

Wer leben will, der Kämpfe also, und Wer
D S

m
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Wieder in der Heimat
Kleine Briefe von den

Viele, die meiſten, ſind aus ihren Erholungs- „Sächſiſchen Schweiz
orten der „Sächſiſchen Schweiz“, in denen ſie
wochenlang weilten, zurückgekehrt, manche ſind

drüben geblieben.
ſie einfach nicht fort! Gewichtszunahmen von
10 Pfund wurden mir gemeldet! Das iſt hoch

Jch will euch jetzt be
richten, wie es dort war. Mir hat es dort ſehr

noch gut gefalken. Meine Pflegeeltern waren ſehr nette,
Liebevolle Pflegeeltern ließen e e Leute. Schon am erſten Sonntag

über W ren wir in die Grenzſtadt Sebnitz. Die an
deren Sonntage machten wir Wanderungen, wobei

erfreulich. Und einige der braungebraunten und ich viel zu ſehen bekam. Auf der Baſtei war ich
friſch ausſehenden Mädels laſſen hierunter nun auch. Wir liefen bis Rathen und fuhren dann
einige Auſſätze über ihre Ferienzeit folgen. OO.

Von Jngeborg Meinhardt
(18 J.), Merſeburg.

Als ich frühmorgens aufſtand,
war es immer um 8 Uhr gewor-
den. Einmal war es ſogar um
11 Uhr geworden. Da hatte ich
nämlich was zu leſen gefunden.
Dann ging ich meiſt für dasganze Haus einkaufen. Danach

uckte ich manchmal nach meineren die dann bald aus der
chule kam. Jch führte auch

öfters einen kleinen Jorxterrier
aus, mit Namen Heidi. Der
teckte genau ſo voller Dumm-
eiten wie ich Dann plantſchte

ich im Bach rum. Einmal
ließ ich mich wiegen. Zur all
emeinen Freude hatte ich drei
fund zugenommen. Die nächſteWoche ans ich aber ſchon zwei

Pfund abgenommen. Das kam
daher, weil ich ſoviel herumge
ſprungen war. Jch blieb nun
eine Zeitlang ruhiger. Als ich
wieder einmal gewogen wurde,
hatte ich wieder die 80 Pfund
voll. Es iſt zu ſchade, daß die
Zeit ſo ſchnell herum iſt.

Jch denke gern daran, daß wir
das alles der NSV. zu verdanken
haben.

Von Annelieſe Horn,

mit dem Dampfer nach Pirna. Von Pirna ge
langten wir mit dem Zuge wieder bis nach
Dürröhrsdorf. Manchmal fuhr ich auch mit dem

Kinder aufs Land!

Stadtkinder bei der Heuernte!
Merſeburg (12 J.), M. d. Kl.R. So gut können viele Stadtkinder es haben, wenn alle Volksgenoſſen bei der

Nun bin ich ſchon wieder in am 30. Juni und I. Juli ſtattfindenden Reichs-Sammelgktion ihre Pflicht tun

e Aber ein Teil derFerienkinder iſt noch in der

und dagu beitragen, daß die für die Verſchickung der Kinder bensrigten
Mittel zuſammengebracht werden.

Wir Kinder rufen alle Erwachſenen auf: Helft mit!

e

l



Nr. 149. Merſeburger Korreſpondent (Milkkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 29. Juni 1934. Nr. 149.
nieht streiten will in dieser Welt des ewigen ſ kennen, das uns für das Bild der antiken Völker über 1500 Kubikzentimeter Pietſch (Neuſtadt) auf einigen Tagen die „30 000. Runde“ Golf geſpielt.
Ringens, verdient das Leben nicht! verständnisvolledas Auge öffnet, dann nur, weil ein „Alfa Romeo“, der zugleich die beſte Zeit des Tages Wenn man bedenkt, daß ſeit Eröffnung des Platzes

Wer s0 Wie wir ein starkes Reich ersehnt, muß großer Deutscher im Turnen uns einen Weg vies, fuhr. Der Dresdener Ausweisfahrer Baumann er erſt ca. 3 Jahre verſtrichen ſind, wird man ermeſſen,
an einem ſtarken Gesehleehbt bangen m n zwischen Geist und Körper Wieder- litt einen tödlichen Unfall. du a in e S e e h

arieneg J erzustellen. uUrgs Bürgermeiſter, Dr. urchardt--Motz, derin e e e Höchstes Ideal ist uns der NMenschentyp der S die 30 000. Runde ſpielte, hat ſich gang beſonders um
deutung der Körperllehen Tuohti oit érkannt zu Zukunft, in dem straklender Geist sich im 30 000 Runden Golf 240 000 Kilometer! Auf die Förderung des deutſchen Golfs verdient gemachthen r S h herrlichen Körper findet, auf daß die dem Falkenſteiner Golfplatz in Hamb urg wurde vor Anderen Stadtvätern möge er als Vorbild dienen!

Menschen über Geld und Besitz wieder den Weg zu

!GoO-ASee e e
Wenn wir heute wieder ein Schönheitsideal idealeren Reichtümern finden.

F 7 5Hier werden die Beutschen Kampfspfele Segen

(Eanapan Fe

vom bekannten Mitteläufer des TuSpV. Leung, Fröh
lich, trainiert.

Kampffreudige VfL.-Elf! Handball beim Arbeitsdienſt.
ATV. mußte ſich mit einem mageren 10: 7 (4: 3)Sieg terten c er Gauſtab Merſe

begnügen Am Donnersta trafen ich dieſe Mannſchaften aufBeide Mannſchaften ſpielten mit Erſatz. Beim ATV. dem Kaſernenhof n De Freundſchaftsſpiel. Das
fehlten Pertus, Schadly, Hilpert, Pöhnitzſch und Tor Vortreffen, das etwa vor Wochenfriſt ſtattfand, zeigte
wart Werner, für den der ausgezeichnet arbeitende gleichwertige Gegner. Heute iſt Zöſchen aber in
Güntgſchel ſtand, beim VfL. wurde neben Siebert vor großer Form und gewann daher auch verdient. Ein
allem Loch vermißt. Anfangs erſpielte ſich der ATV. ſchönes, jederzeit offenes und faires Spiel erfreute
eine leichte Feldüberlegenheit, die Elf kombinierte das Auge des Zuſchauers Dem gut eingeſpielten
ſchneller, und das Zuſpiel war genauer. Beide Mann Sturm der Zöſchener Arbeitsdienſtabteilung war die
haften hatten mit Pfoſten und Lattenſchüſſen Pech. an und für ſich gute Verteidigung des Gauſtabes mit
Der Verlauf. 1:0 für ATV., 2.0, 2. 1, 2.2, 8- der Zeit nicht mehr gewachſen, ſo daß ein Reſultat
3.3, 4.3. VfL. würde mit der Zeit gleichwertig. Vor von 10 5 zuſtande kommen mußte.
allem Sieler kämpfte für zwei. Nach der Halbzeit In Kürße wird Abteilung Zöſchen gegen die
war es wieder der ATV., der zu Toren kam: 5:8, 68, ſpielſtarke Mannſchaft der Abteilung M erſeburg
7 88, dann aber holte VfL. gut auf. 8: 4, 8:5, ſpielen
9 et a dieſem Stande wurde Kontecny (VfL.) heraus e

geſtellt. 3 zDie 10 VfL.er ſpielten nun aber faſt beſſer als V. 1911 Möckerling als Gaſt
vorher die elf. Jmmer und immer wieder griffen beim SA.Sporkfeſt des Sturms 26/137 Wanzleben.
ſie das ATV.Tor an. Eine ehrenvolle Einladung erhielten die 1911erATV.s Mannſchaft ließ manchmal das vorher aus zu dem Sportfeſt der SA. Wanzleben. Das

gezeichnete Zuſammenarbeiten vermiſſen: 9:6, 10: 6, Vand der S. und Deutſchen Turnerſchaft wird durch
10 7. Dabei hatte VfL.s Rechtsaußen Jentſch mit dieſe Veranſtaltungen feſter und herzlicher
zwei prächtigen Schüſſen an die Latte großes Pech. Die Die Turner fahren bereits am Sonnabend
Tore ſchoſſen für ATV.: Bleidorn Etzrodt (2), abend zum Kameradſchaftsabend der SA. Der Sonn
Sreder (S), und für den Vfe.: Sieler tag ſieht im Programm mit vor: Fußballſpiele und Das Stadion in Nürnberg, das für die vom 21. bis 29. Juli ſtattfindenden Deutſchen Kampfſpiele aus
Schneider, Eichler, Konieeny und Jentſch. ein Handballturnier e Grün Schwarzen werden in Zebaut und verbeſſert wurde. So werden für die Wettkämpfe, an denen die Elite der deutſchen Sportler
Der Kampf war bis zur Schlußviertelſtunde angenehm Wangzleben vor der Spielpauſe nochmals vor eine teilnehmen wird, ausgezeichnete Plätze zur Verfügung ſtehen.
wurde dann aber nicht frei von Unebenheiten, gegen die ſchwere Aufgabe geſtellt. Jnfolge des Bannaufmarſches
jedoch der korrekte Schiedsrichter Haaſe ein der H. können ſie nicht ihre volle Elf ſtellen, welche
griff. Beide Mannſchaften redeten viel. Jm übrigen letzten Sonntag in Reipiſch ſo tapfer kämpfte; aber in
waren die Leiſtungen im Felde durchaus anſprechend. der II. Elf iſt vollwertiger Erſatz. Wir hoffen, daß
Vf.s Mannſchaft zeichnete ſich durch guten Kampfgeiſt die Vertreter des Geiſeltales ehrenvoll abſchneiden, Deutſche Polizeimeiſterſchaften 1934 dungskämpfen muß mit Rückſicht auf die finanziellen
aus. VfL.s Handballmannſchaften werden künftig das Können und die Energie beſitzt die junge Elf. n e e e We e

t i int ſchrie preußiſchen Vertreter für die eingel nen ettbewerbee en ln e ehe e r erfolgt durch die Polizeiſchule für Waffendienſt und
Fußbaſ I Beſtimmung übergeben wird. Der Platz ſteht in erſter ür figei Berlin Spandau, ſtellen. hLinie der „NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ und es n r e Miniſterpräſident für die Die beſten preußiſchen Teilnehmer bei S Deut

den Frankfurter Schulklaſſen zur Verfügung. Hoffent Landespoligei angeordnet, daß die geſorderten Vor ſchen Polizeimeiſterſchaften erhalten den Titel „Preu

Wie ernſt unſer VfS. ſeine künſtige Arbeit nimmt Vorbild ſt e Peter zund wie ſehr er ſeine Fußballmannſchaften wieder au eichsausſchuſſe für Polizeiſport drei Tage vor den (Schluß des redaktionellen Teils.)die alte Höhe bringen, vele p re Pueri genannten Friſten durch die zuſtändigen Dienſtſtellen ch

Frankfurt a. M. ſein, der in r Bochen ſeiner hereitung und techniſche Durchführung beim Reichs Körperſchulung auf Grund der Meldungen der Dienſt

Meißner Trainer. enSoruſſia) Vfo.-Crainer lich folgen recht bald andere deutſche Städte dieſem anmeldungen und Meldungen an die Geſchäftsſtelle des Bilcher Landesmeiſter“.

h izei ü i ö lungdie Bezirksklaſſe erkämpfen laſſen will geht daraus In Kürze un e m ev zuzuſtellen ſind. Alles für die Durchführung der Jhervor, daß er den bekannten Internationalen Meißner Wettbewerbe Erforderliche veranlaßt die Poligelchule Bekanntmachungen

Boruſſia Halle) al i i c zGoruſſia Halle) als Trainer verpflichtet hat Das Deutſche Springderby gewann auf dem Turnier für Waffendienſt und Körperſchulung in Verbindung

platz in Kleinfloktbeck bei Hamburg Frau von mit dem Reſchsausſchuß für Poligeiſport.
Wadcker Halle ſtegte am Mittwochabend gegen Oel auf „Nanuk“. Das Springderby wurde zum Die Deutſchen Polizeimeiſterſchaften in der LeichtGiebichenſtein Sportbrüder Halle mit 5. 3 (3. Den ver wen S n ehe n e e den Kgleſtk werden n Meagdekeeg an e gnd 15 In

der Turn und Sportvereine
Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

T Sängerinnen und Sänger- Sonnabend, 30. 6.,
e 1934, Uhr, neuer Platz. 21 Uhr SingeſtundeErſter Volksgolfplatz in Frankfurt a. M. Ein ſicht Beim Rieſengebirgsrennen in Ober n getragen 1861 im „Bergſchlößchen“.

bares Zeichen dafür, daß Golf nun endlich auch in ſchreiberhau ſtegte bei den Rennwagen bis 800 Kubik Die Unterbringung der Teilnehmer erfolgt koſtenlos T Sonntag Vereinskampf gegen Tagewerben.
Deutſchland der breiten Maſſe Zzugänglich gemacht wird, zentimeter Burggaller auf „Auſtig“, bis 1500 Kubik durch die Polizei in Magdeburg. Handball II. 8.45 Uhr; Fauſt und Trommel-
dürfte der Anlegung des erſten „Volksgolfplatzes“ in zentimeter Schellenber (Dresden) auf „Bugatti“ und Von der Veranſtaltung von allgemeinen Ausſchei! 1872 ball 9.30 Uhr Handball J 11 Uhr.

Rade mit meiner Pflegemutter ein Stück weg.
Srotzdem ich tüchtig futterte, nahm ich nur 32 Waldbad Leuna verlebte. Warſt. Du auch e Jugendliche verkleideten ſich als „Pärchen“.
n zu. Jch legke mich auch jeden Tag in die ſchon einmal im Waldbad Leung oder biſt Du Sie beſtiegen den Sprungturm und ſprangen mit

waſſerſcheu? Du brauchſt keine Angſt vor dem aufgeſpanntem Regenſchirm von 10 Meter. Da

Unſer Kinderfeſt
Von Lothar Stößel (10 Jaghre),vnne.

Es waren herrliche Tage, die uns die NS.
Volkswohlfahrt in der Sächſiſchen Schweiz
zugute kommen ließ. Darum bvedanke ich mich
herzlich bei der NS. Volkswohlfahrt, und vor
allem ber meinen Pflegeeltern, denen ich unſere
Kinderzeitung ſchicken werde, für die ſchönen Tage.

Von Urſula Gieſch (12 Jahre),
Mitgl. d. Kl.-Red.

Am Montag ging es wieder in die Heimat.Schade, daß die ſonen Wochen ſchon um waren.

Meine Pflegeeltern waren ſehr nett zu mir.
Sie hatten einen Bauernhof. Da gab es viel
zu ſehen. Morgens ſtand ich zwiſchen 7 und 8
Uhr auf. Nach dem Kaffeetrinken machte ich für
die e Futter. Dann ſuchte ich gewöhnlich
Eier. enn ich das getan hatte, hölte ich noch
mehreres ein und ging dann zu anderen aus dem
Dorf. Wir ſpielten oder gingen ſpazieren bis
Zum Mittag. Nach dem Eſſen kehrte ich die
Stube aus und gab den kleinen Gänſen, Enten
und Küken friſches Waſſers. Manchmal ging ich
auch mit aufs Feld und half beim Heuaufladen.
Dies tat ich gern, denn es war was ganz neues
für mich. Zwiſchendurch machten wir auch kleine
Ausflüge. So bvergingen die Tage ſehr ſchnellZum Andenken erhiet ich von meinen Pflege
eltern eine Schürze. Auch ich bin der S. Lott

wohlfahrt und meinen P legeeltern ſehr dank
bar für die ſchöne Zeit, die ich in der „Sächſi
ſchen Schweiz verleben durfte

Von Hildegard Eigendorf (12 Jahre).
Am Montag bin ich glücklich angekommen aus

Sachſen. Es hat mir ſehr gut gefallen. Den
ganzen Tag über habe ich auf der Wieſe gelegen.
Auch Heidelbeeren habe ich viel geſucht. Meine
Pflegeeltern waren ſehr nette Leute

e

Waldzauber.
Von Hildegard Eigendorf (12 Jahre),

die zur Erholung in Sachſen war.
Still die Tannen rauſchen

An dem ſilberhellen Bach,
Tannenwipfel tauſchen

Worte den ganzen Tag.

O, die herrliche Natur!
O, du ſtiller ſchöner Wald!
Grquickende duftige Flur,
Durch die das Lied der Wand'rer ſchallt.

Luſtig die Vöglein ſingen
Jn den heit'ren Morgen,
Und durch die Wälder klingen:
„Vergeßt die ſchweren Sorgen!“

Nun vergeßt die Seelenpein
Samt den ſchweren Sorgen!
Frei ſoll euer Weſen ſein,
Frei, wie der lichte Morgen

Mitgl. d. Kl.Red.
Am 25. Juni fand unſer Merſeburger Kinder

feſt ſtatt. Um 138 Uhr marſchierten wir von der
Altenburger Schule nach dem Marktplatz. Dort
ſangen wir das Lied „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ und marſchierten nach dem Feſtplatze.

Unſere Klaſſe war als Trapper und Indianer
angekleidet. Viele Photographen haben uns ge
knipſt. Die Leute lachten uns alle freundlich an.
In der Gotthardſtraße war es am ſchönſten. Da
haben wir mit unſeren Piſtolen geſchoſſen. Einer
hatte einen SchreckſchußRevolver, er knallte ſo
laut, daß manche Leute einen Schreck bekamen.
Als wir auf dem Schützenplatz ankamen, ſchoſſen
wir mit einer Luftbüchſe nach der Schießſcheibe.
Jeder ſchoß dreimal, und der die meiſten Punkte
hatte, der bekam einen Preis. Aber dann gab es

fünf Preiſe und die fünf Beſten bekamen einen.
Das Selterwaſſer bekamen wir auch, das tranken
wir. Jn der Pauſe war es ſchön, denn wir
ſpielten Verknäubeln. (Was iſt das OO.) Auf
einmal fing es mit regnen an. Wir gingen ſchnell
in das Schützenhaus hinein. Dort ſetzten wir uns
hinter die Bühne. Die SA. Kapelle machte Muſik.
Dann bekamen wir die Würſtchen, die ſchmeckten
ſehr gut. Wir konnten auch auf den Nulandtplatz.
656 Uhr mußten wir auf dem Schützenplatz an
treten. Als wir zum Heimmarſch gerüſtet waren,
marſchierten wir durch die Obere Breite Straße
nach dem Marktplatz Es wurde noch eine Rede
gehalten und dann konnten wir nach Hauſe.

Spielplatzweihe im Schrebergarten Süd.

Von Ruth Walther (12 J.), Merſeburg.
Da wir auch einen Garten haben beim Schreber

arten Süd, ging ich mit meinen Eltern dahin.Juenſ ſpielte die Muſikkapelle einige Muſikſtücke

und ein Geſangverein ſang mehrere Lieder. Dann
hielt der Vorſtand eine Rede, die er mit einem
Sieg Heil auf unſeren Führer ſchloß. Allerlei
Beluſtigungen waren auch da. Ein Tambola, an
der ich Pechvogel drei Loſe nahm. Das erſte
war eine Niete, das zweite natürlich auch. Zagend
griff ich nach dem dritten, es war ein Gewinn,
aber leider nicht der Gewinn, den ich in ſtillen
erhofft hatte. Jch erhielt drei Glasteller. Sehr
hätte ich mich gefreut, wenn ich eins der ſchönen
Sachen, die die Kinder im Winter gemacht haben,
als ich noch nicht da war, bekommen häkte. Ein
Kaſpertheater für die Kleinen war auch da, das
gab viel Spaß. Kaſper machte alle „tot“.
Dann war das Skück zu Ende. Aus der Schule
entlaſſene en und Jungen führten Volks
tänze auf. Ei, die waren ſchön. Eine Würſtchen
und Eisbude durfte natürlich auch nicht fehlen.

Jm Vereinshaus machten es ſich die Großen
bei Spiel und Tanz gemütlich.

Zur Reichs Schwimmwoche in Leung.
Von Helmuth Michaelis (11 J.), Leunga.

Lieber Onkel Otto! Ich bin ein eifriger Leſer
Deiner Kinderzeitung, welche mir ſehr viel Spaß
macht. Nun will ich Dir einmal einen Bericht
ſchreiben, wie ich die Reichs Schwimmwoche im

Ertrinken haben, denn in Leunag ſind zwei tüchtige
Bademeiſter Einen Schwimmverein gibt es auch
in Leung, dem ich auch angehöre. Er hat ſich in
der Reichs Schwimmwöche beſonders betätigt, um
allen die Freude am Schwimmen zu zeigen. Am
Sonntag war Stromſchwimmen von der Fähre bis
zur Waldbadbrücke. Der Schmutz, welcher ſich am
Körper der Schwimmer dabei feſtgeſetzt hatte,
wurde im Waldbad durch die Brauſen wieder ab
eſpült. Am Dienstag fand ein Waſſerballſpielſt Die Jugend gewann 8:0 gegen die Herren!

Am Mittwoch legten 8. Mitglieder des Schwimm
vereins Leunag die Prüfung für den Grundſchein
ab. Sei mußten eine Viertelſtunde ſchwimmen,
davon 5 Minuten in Rückenlage ohne Benutzung
der Arme, und 100 Meter in Kleidung ſchwimmen,
ſowie 17 Meter Tauchen, die Rettungs und Be
freiungsgriffe im Waſſer vorführen und Wieder
belebungsverſuche zeigen. Nun ſind ſie Mitglieder
der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft. Auf derBadehoſe kragen ſie ein beſimntes Abzeichen.

Wenn ich 1I3 Aahre alt vin, will ich auch dieſe
Prüfung ablegen. Am Donnerstag war der
Haupttag der Reichsſchwimmwoche. Jn Leung war
ein Schwimmen veranſtaltet, an welchem die Sied
lungsſchule, Ludwig Jahn Schule und der
Schwimmverein Leung teilnahmen. Von 5—7 Uhr
ſchwammen Schüler und Schülerinnen nach Zeit.
Um 7 Uhr hielt Ortsgruppenleiter Stein le
eine Anſprache, in der er alle anweſende Leute
ermahnte, ſchwimmen zu lernen. An
ſchließend folgte das Schwimmen vom. Schwimm
verein Leung. Beſonders die Taucher wurden mit
Beifall belohnt. Es folgte eine Regenſchirmſtaffel
und anderes, dann begann das Humoriſtiſche.

Ein Bild vom erſten Deutſchen Jugendtag, der im

gab es ein großes Gelächter und viele bekamen
Luſt mitzumachen. Nun fand ein Waſſerballſpiel
ſtatt. Mit einem 4: 2-Sieg der B Mannſchaft
über die A- Mannſchaft endete die Reichs
Schwimmwoche in Leuna.

Jm Parkbad.
Von Annemarie Fraatz (10 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Jn der Schule hatten meine Freundinnen und

ich verabredekt, am Nachmittag baden zu gehen.
Schnell ging ich nach dem Schulſchluſſe nach Hauſe.
Dort ſtürmte ich zu meiner Mutti und bat ſie um
Erlaubnis, baden zu gehen. Jch erhielt ſie.Nach dem Mittageſſen packte ich meine Sachen

und ging zu meinen Freundinnen. Dieſe waren
ſchon fertig und wir „ſchoben ab“. Unter großem
Geſchwätz ünd Gelächter kamen wir bald im Park
bad an. Wir zogen uns in einer Zelle um und
gingen dann mit „Hallo“ ins Waſſer. Leider
mußten wir ins kleine Baſſin. Aber das ſchadete
nichts. Wir ſpritzten uns zu Anfang gehörig naß.Nachher faßten wir uns zum greſſe an und hopſten

im Waſſer umher. Dann faßten ſich zweie an
und die andere mußte hinüberſchwimmen. Nach
einiger Zeit kam noch eine Freundin. Sie brachte
einen Waſſerball mit. Wir ſpielten jetzt mit dem
Balle. Dabei warf ich ihn in die freie Saale.
Zum Glück kam ein Ruderboot und der Mann
darin gab ihn uns wieder. Gottlob! Das ging
noch mal gut ab. Bald hieß es „Raus aus dem
Waſſer!“ Es tat uns leid, aber wir mußten uns
anziehen und nach Hauſe gehen.

ganzen deutſchen Vaterlande mit Sportkämpfen
und Volkstängen begangen wurde. Mädels, die eben einen Bändertang vorgeführt haben
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Ab I. Juli
nur noch fünf Buttersorten

Von maßgebender Stelle wird nochmals darauf
hingewiesen, daß ab 1. Juli der in der Vergangen-
heit entstandene Wirrwarr am deutschen Butter-
markt ein Ende findet. Es ist ab 1. Juli nieht
mehr gestattet, die in die Hunderte gehenden
Fantasie-Bezeichnungen für Butter anzuwenden und
damit die deutschen Hausfrauen irrezuführen. Viel-
mehr dürfen nur noch die nach ihrer Güte streng
umrissenen ünf deutschen Buttersorten
angeboten werden 1. Deutsche Markenbutter,
2. Deutsche feine Molkereibutter, 3. Deutseche
Molkereibutter, 4. Deutsche Landbutter, 5. Deutsche
Kochbutter. Diese Reihenfolge bedeutet gleichzeitig
eine Reihenfolge der Qualität.

Wir hatten schon vor einiger Zeit ausführlich
berichtet, daß die Spitzenqualität, die „Deutsche
Markenbutter“ auf ihrer Dmhüllung den blauen
Adler als Markenzeichen bei rot er Beschriftung
trägt. Bei der zweiten Qualität ist die Beschriftung
blau, bei der dritten grihn, bei der vierten
s h warz und bei der fünften sehwarz auf
gelbem Grunde. Soweit die Butter aus dem Vab
verkauft wird, muß das Faß in der gleichen klaren
Weise mit einem Schild versehen sein. Für aus-
ländische Butter ist eine Unterteilung in den Sorten
nicht statthaft. Sie muß lediglich mit der Bezeich-
nung des Herkunftslandes in derselben ein-
fachen und klaren Weise wie das deutsche Erzeug-
nis zum Verkauf gelangen.

Dr. Sehweigert, Abteilungsleiter beim
Reichskommissar für die Vieh-, Mileh- und Poett-
wWirtschaft, erläuterte die Neuregelung vor Zeitungs-
vertretern. Dabei hob er noch hervor, daß inländische
Butter unbedingt mit der Herkunftsbezeicoh-
nung „Deutseh“ gekennzeichnet sein muß. Das
Binwiekelpapier für Stückbutter darf nur noch die
Kennzeichnung der Sorte und Herkunft, den Namen

der Firma des Horstellers, die Bezeichnung „ge-
salzen“ oder „ungesalzen“, eine Kenn-Nummer, Ge-
Wichtsangabe oder einen neutralen Vermerk wie
r und trocken aufzubewahbren“ tragen. In den

erkaufsgeschäften sind Butterfässer, sonstige Be-
hältnisse sowie Butterblocks durch Anstecksehilder
in gut sichtharer Weise zu Kennzeichnen. Derjenige,
der die Butter in den Verkehr vringt, ist für die
Übereinstimmung der Güte der Butter mit,
der jeweiligen Kennzeichnung der Butter verant wort
lich. Ebenfalls ist er dafür hafthar, daß die vor-
sohriftsmäßige Beschriftung und Verpackung ein-
gehalten wird. Zuwiderhandlungen werden geabndet.

Preise für Frühkartoffeln,
Für die Zeit vom 28. Juni bis auf weiteres lauten

die vom Reichsnährstand im Rahmen der Absatz
regelung von Frühkartöffeln festgesetzten Preise,
dis nicht untersehritten werden dürfen, wie
kolgt( die jeweils erste Zahl gilt für geschlossene
Anbaugebiete bei Abgabe durch die Bezirksvertriebs
stelle, die zweite für nichtgeschlossene Gebiete bei
Abgabe des Erzeugers an den zugelassenen Voer-
teiler): Rheinland 6,50 bzw. 6,14, Westfalen 6,50 bzw.

14, Hann. Hamburg 6,80 bezw. 6,44, Kurhessen
bz. 6,80, Schleswig Holstein bzw. 6,50, Kurmark
6,50 b. 6,14, Berlin inneres Gebiet 6,70 bzw. 6,84,
Provinz Sachsen 6,50 bzw. 6,14, Preistaat
Sachsen 6,70 ba w. 6,94, Bayern r. d. Rheins 6,80
z. 6,44, Pfalz 6,40 bzw. 6,04, Baden 6,40 bzw.
6,04, Hessen-Nassau 6,40 bzw. 6,04, Württemberg
6,50 bzw. 6,14, Schlesien 6,50 be w. 6,14, Pommern
6,50 bzw. 6,14, Mecklenburg P2w. 6,80, Braun-
schweig P2W. 6,50, Oldenburg zw. 6,60, Thü-

r bzw. en e e do genannten
Preise gelten in Reichsmark für 50 Kilozohlles en Sack. e
Hiypotheken für Kleinwohnungsbauten,

Das säcohsiscobe Ministerium des Innern
macht im Verwaltungsblatt bekannt; Der Reichs
arbeitsminister hat durch Prlaß der Bestimmungen
für die Vbernahme von Bürgschaften für den Klein-
wohnungsbau vom 28. Februar 1934) die Bürg-
schaftsübernahmse zur Förderung des Kleinwohnungs-
baues durch das Reich veu geregelt und in einem
Rundsohreiben an die Spitzenverbände der Geld-
institute der Erwartung Ausdruck gegeben, daß alle
Gruppen des Realkredits die Retehebürgschafts-
maßnahmen im Rahmen des Möglichen durch Her-
gabe der erforderlichen Hypotheken nach besten

e d werden.Um den Sparkassen die Beteiligungdiesen Maßnahmen zu ermöglichen, wird nen t
Erweiterung der durch Punkt 6 der Verordnung
vom 8. November 1983 (VBI. S. 816 Nr. 683) erteilten

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Anmeldung zum Reſchsnarstanc
Erläuterungen zur Aufforderung des Reichsbauernführers.

Von zuständiger Seite wird zu der öffentlichen
Aufforderung des Reichsbauernführers zur Anmel-
dung des Landhandels und der Betriebe, die
landwirtsehaftliche TDrzeugnisse be-
und verarbeiten, bei den zuständigen Dienststellen
des Reichsnährstandes folgendes mitgeteilt:

„Die Aufforderung des Reichsbauernführers dient
lediglich dem Zwecke, das Reichsnährstandsgesetz
und die hierzu ergangenen Ausführungsbestimmungen
zuverlässig und erschöpfend durchzuführen er
einen der in dem Aufruf aufgeführten Wirtschafts-
z weige betreibt, hat sich bei seiner Kreisbauernschaft
anzumelden.

Die Anmeldung hat bis 15. August
1934 2u erfolgen und ist Kostenlos,.

Dazu ist ein Vordruck, der bei sämtlichen Dienst-
stellon des Reichsnährstandes (Ortsbauernführer,
Kreisbauernführer, Landesbauernführer, Haupt
abteilung IV und bei dem Reichsnährstand, Reichs-
hauptabteilung IV, Berlin NW 7, Nittelstraße 274)
Kostenlos erbältlich ist, zu benutzen.

Auskünfte erteilen die Kreisbauern-
kführer, Landesbauernführer (Hauptabtei-
lung IV) sowie die Bürgermeister und
Ortsbehörden.“

„Aueh in allen Pällen, in denen die Zugehörigkeit
zum Reichsnährstand z weifelhaft erscheint, ist
die Anmeldung unbedingt erforderlich. Die Ent-
scheidung über die Zugebörigkeit zum Reichsnähr-
stand erfolgt in zweifelhaften Fällen von zentraler
Stelle. Es wird besonders darauf aufmerksam ge
macht, daß der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft gemäß 8 9 des Reichsnähbrstands-
gesetzes vom 13. September 1933 bestimmen Kann,
daß die Nichtbefolgung dieser Aufforderung mit
Gefängnis und mit Geldstrafe bis zu 100 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen geahndet und daßaußerdem die Portführung des Herebes untersagt

werden Kann, Wenn egen Nichtbefolgung auf
Strafe erkannt worden ist.

„Ausdrücklich befreit von einer neuerlichen
Anmeldung sind die Mitglieder des Deutschen Land-
handelsbundes E. V., der Wirtschaftlichen Vereini-
gung der Roggen- und Weizenmühlen, des Reichs-
Verbandes Deutscher Obst-, Gemüse- und Lebens-
mittelhändler E. V., des Reichsverbandes des Deut-
schen Süßwaren-Großhandels D. V. und diejenigen
Betriebe, die sich dort bereits zum Reichsnährstand
angemeldet haben. Weiterhin sind von einer An-
meldung befreit die in die Handwerksrolle der
Bäcker, Schlächter, Müller oder Konditoren ein-
getragenen Betriebe. Dagegen gilt die etwa noch
bestehende Mitgliedschaft bei einem bereits bei einer
anderen Berufs- oder Standesvertretung oder bei
einem anderen Verband oder Verein als den oben-
enannten getätigte Anmeldung nioht als Anmeldung
eim Reichsnährstand.“

„Zweek und Ziel des Reichsnährstandes ist
die Zusammenfassung aller an der Erzeugung,
Weiterleitung, Be- und Verarbeitung landwirtschaft-
licher Erzeugnisse Schaffenden zu einer geschlossenen
Organisation unter einer Führung. Dem Reichsnähr-
stand liegt insbesondere die marktpolitische Betreu-
ung aller zu ihm gehörenden Handels- und Gewerbe-
zweige ausschlieblich ob.“

„Die Zugehörigkeit zum Raoeichsnährstand
s chIieBbt bei den in der öffentlichen Aufforderung
unter A aufgeführten Fächern die Zugehörigkeit zu
anderen Standes- oder Berufsvertretungen aus.
Zum Ausscheiden aus einem freien Wirtschafts-
verband bedarf es auch bei diesen Betrieben der
satzungsgemähßen Kündigung. Wer hier-
nach von einem neben dem Beitrag zum Reichs-
nährstand zu entriechtenden Verbandsbeitrag frei-
zuwerden wünscht, hat gegenüber seinem Verband
die Kündigung auszusprechen.“

ca.
Ausnahmebewilligung gestattet. Rleinwohnungs-
bauten über die Grenze, bis zu der eine erststellige
Beleihung zulässig ist, hinaus bis zu 75 v. H. des
nachgewiesenen Bau- und Bodenwertes zu beleiben,
sofern das Reich nach den Bestimmungen für die
Vbernahme von Reichsbürgschaften für den Klein-
wohbnungsbau die Bürgschaft übernimmt.

Gottfried Lindner AG.
Belegschaft vervierfacht.

Die Generalversammlung der Gottfried Lindner
AG. in Ammendorf b. Halle beschloß die Verteilung
von 6 Prozent Stammaktien- und 10Prozent Vorzugsaktiendividend e.
Die Geschaäftslage hat sich, nach Mitteilung der
Verwaltung, erfreulich entwickelt, dank der durch
die Regierungsmaßnahmen eingetretenen allgemeinen
Wirtschaftsbelebung. Die Belegscehaft belaufe
sich zur Zeit auf 1300 Mann, habe sich also
vervierfacht. Das neue Geschäftsjahr lasse sich
nach wie vor gut an, namentlich im Lastanhänger-
bau. Mit Rüoksicht auf die Auftragserteilung dureh
die Reichsbahn Könne mit aller Ruhe der Weiteren
Entwicklung entgegengesehen werden.

Th Groke AG. in Merseburg. Verwendung des
Sanierungsgewinnes. Durch die Kapitalherabsetzung
4 1 auf 125 000 R., Auflösung der Reservefonds
und 38 800 RM. Gläubigernachlaß standen 501 000
Reichsmark Buchgewinn zur Verfügung, wovon
362 367 RM. zur Deckung der Unterbilanz, 72 957
Reichsmark zu Abschreibungen und 65 676 RM. zu
Rückstellungen Verwendung fanden

Merkbare Besserung des Absatzes bei der Adler-
Kaliwerke AG. in Oberröblingen. Gegenüber dem
Jahre 1932 brachte das Jahr 1933 eine merkbare
Besserung des Absatzes. Der Gesamtabsat2
der deutschen Kalindustrie betrug 9373 264 d
Reinkali gegen 8 469 853 42 Reinkali in 1932, so daß
sich ein Mehrabsatz von 904411 d Reinkali
ergibt. An diesem Absatz war das Inland mit 76,4
und das Ausland mit 28,6 Prozent beteiligt. Der
Anteil der Werke des Unternehmens stöellte
sich bei Adler auf 31 674 (28 623) dz, bei Hope auf
36 648 (33 054) dz und bei Adolf Glück auf 53 890
(48 610) dz Reinkali. Bei Abschreibungen von 43 272
(33 272) RM. wird ein Reingewinn von 114 362
(164 841) RM. ausgewiesen, aus dem 2 (3) Prozent
Dividende auf das Stammkapital von 4,5 Mil-
lionen Reichsmark gezahlt werden.

Portland-Zementfabrik Rudelsburg AG. in Bad
Kösen. Wiederaufnahme der Dividendenzahlung.

Die Gesellschaft war im Geschäftsjahr 1933 sowohl
im Absatz von Kalk als auch im Ziegeleibetriebe
besser beschäftigt als im Vorjahbr, allerdings ohne
dabei, wie es im Geschäftsbericht heißt, wegen der
unzureichenden Preisgestaltung ein wesentlich
höheres Brträgnis zu erzielen. Nach 3693 (4000) Mark
Abschreibungen auf Anlagen und 4000 (0) Mark
anderen Abschreibungen ergibt sich einschließlich
des aus 1932 vorgetragenen Gewinnes von 20 816
Mark ein Reingewinn von 43 946 Mark,
aus dem, wie schon mitgeteilt, dis Wiederaufnahme
der Dividendenzahblung mit 3 Prozent
vorgeschlagen wird. 19 946 Mark kommen auf neue
Rechnung. Im laufenden Geschäftsjahr hat sich der
Kalk- und Mauersteinabsatz weiter nicht unerbeblich
gebessert.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. Juni.

Tendenz Meist freundlich
Das Geschäft Konzentrierte sich insbesondere auf

einige Spezialwerte, während an den übrigen Märkten
die Umsatztätigkeit nur gering blieb. Der gute An-
fang der Londoner Transferbesprechung vermochte
ebenfalls die Börsenstimmung günstig zu beein-
flussen. Uneinheitlich tendierte der NMontanaktien-
markt und Braunkohlenwerte. Kali- und chemische
Werte zeigten feste Tendenz Am Rentenmarkt
büßten Reichsschuldbuchforderungen Prozent ein
und Altbesitz gab s Prozent nach. Tagesgeld ver-
steifte sich weiter und erforderte 4 bis 48/8 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

25. 6.27. 6. 8. 6. 27. 6.
Buenos 4 Peso 9.603 9.605 Jugos!. 100 D 2.664 5.664
Japas 1 Jen C. 749 9.747 Kopenb 100 K 6.54 56.29
Konst. 1 e. Ptd 1.991 1. 91 Lissab 100 Es 11.52 11.49
Lond. 9 Pfd. St 12.655 12,625 Oslo 100 K. 93.59 53.44
Neuyork Doll 2.508 2.509 Paris 100 Fru. 16.55 16. 50
Rio 1 Milr 0.189 9.179 Prag 100 K. 10.44 10.44
Amserd 100 G 169,73 169.73 Schweiz 100 Frk 32.46 61.44
Ath 100 Drehm 2.4897 2.497 Sofis 100 Lewea 3.047 3.047
Brüss 100 Belg 58.57 58.57 Span 100 Pes 34.29 34.29
Danz. 100 Guld 81.657 31.67 Siockbh 100 Kr 65,23 65.08
Hels. 100 f. M 5.594 5. 534 Budapest 100 P
Italien 100 Lire 21.53 21.51 Wieo 100 Schill 8.45 48. 45

Berliner Getreidegroßmarkt vom 28. Juni.
Am Markt war die Umsatztätigkeit wiederum

sehr gering. Allgemin war eine abwartende Stim-
mung zu beobachten. Das Angebot Kann man nicht

als groß bezeichnen, es hielt jedoch schwer, das vor-
handene Material abzusetzen. Hafer stand aus-
reichend zur Verfügung. Neue Wintergerste
Kann in 2weiziliger Ware zur sofortigen Lieferung
sohlank abgesetzt werden, spätere Termine tinden
dagegen schwerer Käufer. In vierzeiliger Winter-
gerste sind die Zufuhren, gering, die Nachfrage ist
aber ebenfalls Klein. In Roggen blieb Waggon-
ware zu 175 RM. frei Berlin zu Kaufen gesucht. Von
Weizen wollten die Mühlen die schweren Quali-
täten zum Mühlenfestpreis aufnehmen. Das Mehkl-
geschiäft hat keine Belebung zu verzeichnen, das
Lokogeschäft bleibt Klein. Am Puttermittel-
markt wurde Roggenkleie nach wie vor zur Notiz
gesucht. Die Mühlen stellten Kaum noch Ware zum
Verkauf, der Handel war mit seinen Abgaben sehr
vorsichtig. In Weizenkleie war die Geschäftstätigkeit
dem gegenüber gering. GöKuchen wurden von den
Fabriken nur sporadisch in Kleineren Mengen an-
geboten, diese Ware wird vom Handel aufgenommen
und mit einem Aufschlag von 20 Pf. an den Konsum
weitergeleitet. Sämtliche übrigen Futtermittel lagen
eher schwächer.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 28. 6. (Für 50 Xg) 28. 6.
Weizen märk. 190 Viktoriaerbsen 17.00 168.60Roggen, märk. 175 Kl. Speiseerbsen 11,00--12., 60
Braugerste Futtererbsen. 13.60--14. 00Industrie- und Peluschken 9.75 10.50Futtergerste Ackerbohnes 9.25-10.00Neue Winterg. 181-166 Wicken 7.50 00
Hafer, märk 191-197 Blaue Lupinen 10.00 10.75
Mais lok, Berl. Gelbe Lupinen 10.25-14.60

Für 100 kg) Serradella, alteWeizenmehl SerradellaRoggenmehl S KRapskachenWeizenkleie 12.90 Leinkuchen 8.80Roggenkleie 13.00 Trockenschnita.
Raps, 1000 kg SojaSchrot 8.06Leinsaat, 1000 kg TorfmelasseRüben S Kartoffelflocken 8,10

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 28. Juni. Preis für Weiß-

zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei prompter Leferung
innerbalb 10 Tagen 32,40, bei Lieferung Juni 32,30,
32,325, 32,40. Tendenz: Ruhig.

Weibzuegker- b Ww.
las s e 3,75.

Raffinerie-NMe-
Eiernotierungen.

Berliner Eierpreise vom 28. Juni.
Inlandeier: G. I (vollfrische), Sonderklasse 65

und darüber 9,25, Größe A 8,50, B 7,75, O 7,25,
D 6,50. G. II (rische), Sonderklasse 65 e und
darüber 8,25, Größe A 7,50, B 6,75, C 6,50, D G.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g. und
darüber 9,12, Größe A 8,37, B 7,75. Dänen, Sehwe-
den, Sonderklasse 65 g und darüber 9, Größe A 8,25,
B 7,75. Tendenz: Still.

(Preisfestsetzungen in Pfennigen je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschließl. Kennzeichnung, Verpackung
und Banderolierung.)

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 28, 6. 27. 6.
Elektrolytkupter wire bars 45.50 45.50
Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted- Plattenzink
Orig -Höttenalumin., 98--99 160.00 160.00
do. i. Walz. u. her 99 arg 9innickel, 98--99 8e 43.00-46. 00 43.00-48. 00

Silb i. Barr.. ca. 900 fein (k, 1 Kg) 38.25--41.25 38. 25—42.25

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer (3. verreiſt).
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: i. V. Franz Gomm für Politik Volkswergſchaft, Faineton; Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Go mm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal

Hkto Georgi für Denn W s e t reland und ſonſtigen Textteil; Pau ide e n Reklameteit; ſämtlich in Merſebürg.
DA. 5/1934: 11490.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bube?.

i en nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenKrere beizufügen, für See geſandt Manu 2
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Mitglied des Reichsverbandes der deaiſhee e(CLandesverband Mitteldeutſchland).

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

Kurszettel
28. 6. 27. 8. 26. 6.27. 6 28. 6.27. 6. 28. 6.27. 8.

5 E F 1 1 n G F 5 F S S S B V Bö S e an R er 63 W er Rheydt Steuergutscheſne IIst. r. rugehwitz Tez S ochfrequena fällig 1. 4. 1934 03.62103.628 er rse R. 21 91. 91. ne e je de etall e r 1. 4. e 183i and Mühler o e 54 revom 2 o II vom Vortage n 38.75 33.62 Hirsch- Kupfer Visntershal] 108.25 108.50 z 57 9950 99.50
(Drahtberieht d. Commerz- Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- ad Halle-Hettstedt S n h h L. 1838 86.765 5687

Drste Ras x S Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochbb, 80.25 31.50 ſjse Bergbau 172 175. Steuergoteobeino Ir r e 3133 3535 es See 1207130125 e ar 4533228. 6. 27. 6, 6. t Kyffhäuser Hütte e 3a 28 27 Bankaktien en Co. r 123.50 128. 12Hamb. Pakete 27.25 27.75 t des 45.25 465. 50 eonhagde Brausk. n ße Ise Bergbau 174. 172. Deutseche Anleihen Leopold Grube 32. 31.50 L z er F S VOm 0 uner Lloyd 33, 33. do. Genub Ditseh. Anl.-Ausl.- e en a Mansfelder Bergbau 78.50 738.62 in e c Privathenk, Filiale Merseburg.)
ßer a Kaliwerke Asehbersl 127.25 128. 25 Rechte einschl. fall Bankvereis 49. 60. NMaschinest Buckau 77.75 78. raten ger er ad raten

S lege KRlöcknerwerko e Miag Mäpleab 67.75 656.25 er erLoram. a. Privato d s 65.97 68.75 Nr. 1--90 000 94,25 94.75 Industrieaktien. Niederl Koblenw. 168.50 190.25Hartaetsdt. u Nat 77 Nah r a 75 Disch. Ablösuggs- Aklumulstoren 193.75 192.50 Norddeutsch. Kabel 99.25 98. 50

e e e e re e Aen e en et u e See ter e e Kern Zeche 875n Se z Brauak. anserrenre Orenstein Koppell 66.25 65. 50 e Wer P. Bemberg 69.25 69.25 h Braunk 236.75235.25 kromo Najorb 48.25 48. Moech. Web. Zittao 139.50
Axxumulgt, 155.--154. Phönix Bergbau 47.50 47.52 Pkandbriefe 83.25 88.50 Beton- u. Monterb. 80. 680.50 Kb. Spreagstoff Lonkord Spinsn- Naumann-Br. ez elgtores Polyphos so 8 SFerlip. kyp.- Zra un a Hriſett 187.76 187.62 Riebeeh Montano e e e Weniger Measer, e2425 24. Rhein Stahlwerke 97.50 97. u Goldpfdbr Kohlen re n See h eh e 70. 70. n Masch. n tBerger 5 5 .7 uderus Eisenw. o au aseh. V isenhd. c onBergmann Elekte. 106.751 104. Biebeek Montas Z. a m Liqu. 88. Shari. Vagser 99.50 93.50 Sarsce Sehol 66.25 66.25 Falkenst Gard. e erehhite Bregnk,
Cont. Gummiwerke Kätgerswerke 39,25 39.87 Soldpt, Ser, 8 90, 89.25 Chem. Buckau a KHohering ehem. u Eritzsche Buchb. Bauchw Waltero u Gag Salzdetfurth In 172, 170.50 Mein Hyp. Bl. Se n Se re 149.75 151. Srernt t 112.50 112. e e C. 5 hgeh. Co as Schubert er j Cröllwitzer Papier aßkurter chem. EGunäcehte Bique o.Dessau 134.- Sernetert v 82, i Be e 8s s Daimler Motoren 50. 49.62 Stettin Chamotte e Hohburg Quara 26. Rositzer Zucker 70. 70.
Htech. Erdöl 120.25 Schultheiß 112.25 112. Goläpt. Em. 21 68. 88, Dtsek. Atl. Tel. 111. 112.87 Ver. Thür Metall e e hirchoer Co. 18.50 19.50 Rudelsb. Zewent eheDtsch. Linoleum 8 121. g 45 P. g uß c e Disch. Conti Gas Wandererwerke 106.50 106. Kraftw Sa.-Thär. 60.25 Sachsenwerk 55. 52.ſſehte. Liebe a Kr 5.25 75 Jemens Haleke 151. 25. 150. s2- e Gente Dessau 134.36 133, Pegelio Höb ger Taurahütt- 18.75 20. Schubert Salzer 155. 169.e 169.75 110.87 Stöhr Co. 102.75102.25 Bod. Kr. Liqu. Dtsch. Erdöl 120.25 121.-- Werschen-Weißent. 103. 101. Leipz. Baumwolle 90. 892. Siemens-Glas 68. 638.
larbenindustrie 160. 14980 Thür. Gas Leipzig 129.- S apt. 87.75 87.50 Hitsch. Kabel 72.75 12.75 Wrede Msl-erej Eeipe. B. Riebeck 65.75 665.75 Stöhr Co. 101.75 101.80keldmäble Pap. 102.80 o. Verein Stahlwerke 40.25 Nordd. Gr. 20 88. 88. Eleaburg Kattus Zeitzer Maseh. 55. 96. [Leipe. Feuer V Thar Gas 12776 126.GElsenkireken 60.50 Westeregeln Alkali 128.25 127. ar i Elektra Dresden Leipz. Lanadkraft 92 92. Thär. Wollg. 136. 136.Gs. k. elektr. Unt. 61.1 Zellet Walahot o 4926 Soldpt. 80. 890.50 Elektr. Lieferungsg. 81.25 83. Frelverkebr. Leipz. Malzt. Schu Wezel Naumano 17.- 17.
Hehketal 108. 10 I. 38 ho o. so 8 Pr. Ldpidbr. Engelbardt- Br. 81.50 31.75 Adler Kali Leipz. Hupk. -2zimm. Zuchkerratff, Halle 19.50 687.Merener Bergbau 107 es tet 19.65 Tus fäbr. E. arbenindustrie 149.57 148.87 Halle Kali Leine Spnzes 31. 31ener Sergpan 97- l Aka 04.- l 68.25 R. Fröbeis 2ueker in Barbaeh Kaliw- 22.50 21.60

i
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Kleine Tageschronik
Ein Kilogramm Pfirsiche für 15 Pfennig. Die durch

die zu früh eingeſetzte ſommerliche Wärme in dieſem
Jahr allenthalben beobachtete vorzeitige Reife hat in
Ungarn zu einem Überangebot an Pfirſichen geführt,
das einen gewaltigen Preisſturz zur Folge hatte.
Gegenüber einem Normalpreis von etwa 40 Pfennig
erzielten Pfirſiche jetzt nur 15 bis 20 Pfennig je
Kilogramm.

Junger Seehund in der Weſer gefangen. Jn der
Nähe des Leuchtturmes Hoheweg in der Außenweſer
wurde von Sportſeglern ein junger Seehund gefangen,
der wahrſcheinlich infolge der Stürme der letzten Tage
vom Muttertier abgetrieben worden iſt. Das Tier wurde
zur weiteren Pflege dem Tiergarten Bremerhaven
übergeben.

Das Morgenbad der Gemſe. Am Thumſee
wurde eine ſtattliche Gemſe beobachtet, die von den
Sieben Palven im Staufengebirge herabkam, durch
die Wieſe beim Schwimmbad Thümſee ſich dem Ufer
näherte und etwa 10 Meter in den See hinausſchwamm.
Nach dieſem erfriſchenden Morgenbad machte die zu

trauliche Gemſe wieder kehrt und verſchwand im nahen
Bergwald.

Oſtſee-Aguarium mik Zugang zum Meer. Oſtſeebad
Neukuhren an der Samlandküſte baut jetzt ſein
altes Aquarium im Keller des Kurhauſes zu einem
großen Oſtſee-Aquarium aus, das alle Lebeweſen der
Samlandgewäſſer aufnehmen ſoll. Zu dieſem Zwecke
erhält das Aquarium ein neues großes Baſſin, das
zur Waſſerverſorgung direkt mit der See verbunden
wird. Das neue „Waſſer-Muſeum“ ſoll noch während
der Hauptſaiſon eröffnet werden.

Umgeſtaltung des Bayreuther Stadtbildes. Wie das
„Bayreuther Tagblatt“ meldet, ſteht die Stadt Bay
reuth vor einer revolutionären Umgeſtaltung ihres
Stadtbildes. Der Anfang wurde bereits mit der künſt
leriſchen Geſtaltung des Luitpoldplatzes gemacht. Vier
Plätze werden durch einen kurzen Weg verbunden und
werden in ihrem überraſchenden Wechſel ein Stück
Bayreuth von ganz beſonderem Reiz. Es handelt ſich
neben dem Luitpoldplatz um den Harmoniehof, den vor
dem Alten Schloß gelegenen Platz und den Marktplatz.
Ferner wird der Platz vor dem neuen Schloß mit dem
prunkvollen Reiterbrunnen der Ausgangspunkt einer
nicht minder ſchönen Platzfolge, in die Ludwigplatz und

JeanPaulPlatz eingeſchloſſen ſind. Jn Verbindung
mit der Ludwig SiebertHalle iſt ein großer Aufmarſch
platz geplant, der einen feſtlich ernſten Charakter er
halten ſoll. Damit wird gleichzeitig die Platzfrage für
das Ehrenmal der Stadt Bayreuth zur Erinnerung an
ihre gefallenen Söhne gelöſt.

Das Geld im Strickſtrumpf wertlos geworden. Eine
86jährige Frau in Glottau (Oſtpreußen), die ihren
Notgroſchen in lauter Zehnmarkſcheinen im Strumpf
aufbewahrt hatte, ſtellte jetzt, als ſte das Geld in An
griff nehmen wollte, zu ihrem Schrecken g. daß die
Scheine ſchon längſt aufgerufen waren und ihre Gültig
keit verloren hatten.

Todesſturz vom LoreleyFelſen. Bei der Sonnwend
feier auf dem Loreleyfelſen ſtürzte ein junges
Mädchen, das noch am Rande des Plateaus die r
genießen wollte, über das Geländer in die Tiefe. Man
fand ſie 200 Meter unterhalb der Abſturzſtelle tot auf.

Alle Vereine müſſen auf die Skammrolle. Die
Münchener Organiſation der NS.-Kulturgemeinde
ruft auf zur Anlegung einer Stammrolle ſämtlicher
Vereine, Verbände, Gemeinſchaften, Müſeen uſw. Es
werden Fragebogen abgegeben, die an den Kampf
bund für deutſche Kultur, Abteilung Verbände, aus

gefüllt zurückzureichen ſind. Zu der geplanten Stamm-
rolle ſollen ſich ſämtliche Verbände und Vereine an
melden, gleichgültig, ob ſie dem Kampfbund für deut
ſche Kultur angeſchloſſen ſind oder in einer anderen
Organiſation gleichgeſchaltet wurden. Der Fragebogen
wünſcht Auskunft über Namen und Art des Vereins,
Mitgliederzahl uſw.; er ſoll bis zum 5. Juli 1934 von
den in Betracht kommenden Vereinen uſw. des
Münchener Bezirks an den Kampfbund in München
zurückgereicht ſein.

Jugendliche Kraftwagendiebe. Jn den letzten Wochen
wurden in Gelſenkirchen verſchiedene Kraftwagen
von der Straße geſtohlen. Die Kriminalpoligei er
mittelte jetzt ſechs Jugendliche im Alter von 14 bis
16 Jahren, denen insgeſamt elf Autodiebſtähle nach
gewieſen werden konnten. Die geſtohlenen Kraftwagen
wurden zu Schwarzfahrten ins Blaue benutzt. Wenn
der Betriebsſtoff ausgegangen war, ließen die Burſchen
kurzerhand den Wagen ſtehen. Dieſe „fröhlichen“
Schwarzfahrten haben nun ein Ende gefunden.

Wahrſageverbot in Chemnitz. Nach dem Vorgehen
anderer Großſtädte hat jetzt auch das Polizeipräſidium
Chemnitz ein Wahrſageverbot erlaſſen.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Freitag, den 29. Juni 1934 ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oderKatholiſche Gemeinden Platen können wir
eine VerantworFeſt d. Apoſtelfürſten Petrus u. Paulus tung übernehmen,

Anzeigen.
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be

19ih, Uhr: Bittandacht für Kirche ſener

und Volk elichkeit berückſichtigt.Famillen Nachrichten I In
Aus anderen Blätt ten Blättern entnommen) zu vermieten. Zu

Vermählt: erfr. i. d. Gſt. d. Bl.
Querſurt. Willy Krüger, Paula SonnigKrüger geb. Ortſcheidt. möbliert Diwmmer

Geſtorben: zum 1. 7. zu verm.
Weißenfels. Berta Keck geb. Tänzer, f. u. 725 a. d. Gſt.

65 J. Auguſt Fiſcher. Freundl. möbliert.Burgwerben. Karl Stuhr. Zimmer
Schkortleben. Wwe. Auguſte Born
ſchein, 73 J. zu vermiet. Bad,Lodersleben. Herm. Gebhardt, 63 J. Zentr.Heiz. vorh.

GERLING&Zwangsverſteigernngen e
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert:

Am 30. Juni 1934, 10 Uhr, in der
Goldenen Kugel: 1 Photoapparat;
um 12 Uhr in Leung, Gaſth. Heiterer
Blick. 1 elektr. Piano; um 13 Uhr

Große
Wohnung

5 Zimmer, Küche,
Bad, Korridor u.
Garten per 1. Okt.
f. 70 Mark z. verm.
Kurt Schmidt, Am

e
ROCKSTROH

Neue Schlager
GOrien? Posen

Aureh Wunglauten, Schwelb-Fuh
Gerlachs gehwol-Fräservaitv krem

verhöte: Wondloufen, beseitigt Fuß
ecweß nd Schweißgeruch. Als FuB-
krem seit 50 Jahren bewährt.

Erhenſice in Apotheken o. Orogeries för RA O. 45. O. 63, 0. 90

NeuRöſſen

Sonntag, den

flössig geföllt
Pfd. 25 Pfg.

Selse Himbeeren
flüssig geföllt

Pfd. 25 Pfg.

Citronen Stäbchen
Pfd. 30 Pfg.

o o 3 95 in Marken

l

r

8 traße 4rSehurg, Semmel Streit

j “töt. sof. b. M h u. Ti„Riesolda bot Filz-, leider l ause

Es ladet ein

Bayern u. Trachtenverein

4. Juli,
zum 15. Stiftungsfeſt:

a Bayernball
Zur Aufführung gelangen Plattler und Trachtentänze ß las Unter

ü ff Bayriſch Bier und Weißwürſtl. Sonntag Suli

Kleingärtnerverein

Zur Erholung
(an der Lauchstädter Bahn)

C Zu dem Sonntag, dem 1. JSult,
ab 19 Uhr von nachm. 3 Uhr an ſtattfindenden

Gartfenfest
ſind Freunde unſerer Bewegung herzl.
willkommen. Eingang nur Hall. Str,in Göhlitzfch

Der Vorſtand abends 8 Uhr:
III

Großer Mädchenball
Es laden freundlichſt ein:
Die jungen Mädchen.

heſgochenle n
ßuchhinderarhelten

von den ginfachsten bis modernsten, in
dauerhafter Ausführung fertigt schnell

und preiswert an die

Buchdruckerel Th. Rößner

Ofe Vorbereitungen zur

Urlauhsreſse
im Gaſthof Daspig: 1 Wäſcherolle; Neumarktor 2
um 15 Uhr im Gaſth. Milzau: 1 Piano 9 h Zimmer

und 50 Hühner. WBorchmann, Obergerichtsvollzieher. ohnung

Brutnest.

Wlt Flöhe. Best. Radikal
mitte töt. selbst die72 gegen anzen verborgenst.

Mott. Schwab Milh.
Flieg. usw. vern. d. Zerst. m. „Riesolda-
Fluid“. V. nur: M. Wenzel, Ob Burgstr. 6.

J

Abteilung Buchbinderei S
llIIDEDEEEEEEECCCDR

mod., evtl. m. Gar.,

d e d. do e der r Zubeh., S
um r, in der „Gold. Kugel“: 1. 8. zu vermieten.Se 1 ne Off. u. 730 a. d. Gſt.

afſofa, 2 Nachttiſchchen, einPoſten Schuhkreme und Ofenlack, Laden nebſt

Perſonen Auto mit Anhänger Ladenſtube
2 Ständerlampen. Kolonialw.Gſch.,

Linge, Obergerichtsvollzieher. ſofort zu vermiet.

Darienn für faſt feden 3wech e
Amortiſattons Hypothekenfür ſchäftsſtelle d. Bl.

len d Immetfort gesucht.friſtig, billig
Spar und HarlehnsG. m. b. H.

Auskunft: Leibrich, Merſe Off. unt. 728 an
burg, Hatheburgſtraße 26. die Geſchſt. d. Bl.

Runcdfunl- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8

m r Sonnabend, 30. Juni
den Bauern. 6.00: Berlin: Gymnaſtik. 6.20: Königsberg. Muſitzug der 18

SS.-Standarte. Daz wiſchen 7.00. Nachr
3.00: Berlin Gymnaſtik. 8.20: Schallpiatten
92.40. Wirtſchaftsnachrichten. 945: Tages
Programm. 9.55: Wetter Waſſerſtand.
n 11.40: Wetter 11.50Zeit.

12.00: München Mittagskonzert. Ltg.? Kloß.13.00: Nachr., Zeit. 13.10: Chöre auf S l
r 14.00: Nachr., Anſchl.- Börſe, Wet

4.15: G. Sommer: Das Handbuch der
geographiſchen Wiſſenſchaft. 14.35: Kinder

elſtunde. 15.15: Br. Boesler: Wochenüber
cht. 1I5.30. Agrarpolitiſche Umſchal.

„15. 45. Wirkſchaftsnachr. Wetter, Zeit.
16,.00. Königsberg Rachmiktagskonzert. 17.30- Zimmer oder

D I. Sehtflaschen

kaufe jed. Quant.
Hole ſie auch ab.

A. Kaiſer,
Bismarchkſtr. 49.

üörchähnenn,

IDseriere!

Jüngeren
Progemlen

hauvgehilſfn

geſ. Neumartkt 8.
S

15 J. alt, gr. u. kr.,

Gut empfohlene
Aufwartung

wöchtl. 4) vorm.

722 g. d. Geſchſt.
Witwe, Mitte 40,

Aufwartung

Raden
ſucht Stellung als

e oderindermädch., k.
c. z. Hauſe ſchlaf.
Off. u.723 a. d. Gſt..

Schriftl. Ang. mit
Lohnanſprüch. u.

ſaub. u. ordl., ſucht e

f. hlb. Tag. od. Std.

sind schon die beste Vorfreude.
Alles wird bedacht und dann
hat man plötzlich vergessen,
die gewohnten Sühigkeiten
seiner beliebten Marke mitzu
nehmen!!

Nicht überall ist MGST erhält-
lich packen Sie deshalb einige
der handlichen, kleinen Packungen
in den Koffer im Liegestuhl
oder im Strandkorb schmeckt
MGOST nochmal so gut!

h Burgstraße Mr. s

Sonntag, den 1. Juli
Heffentliches Kränzchen

Eintritt und Tanz frei
Es laden freundlichſt ein:

Die Pftingſtgeſellſchaft Der Wirt

Harzer Bergtheater
in Thale Ruf: 256
Spielzeit: 30. Juni bis 31. August

Spielplan
Die Räuber
Alle gegen Einen
Plingstorgel
Golgatha im Reich
Sommernachtstraum
Wenn der Hahn Kräh

Vereine Verbände Ermäbig.

Jedem Deutschen

wöchentlich ein Bad!
für ſofort geſucht.
Bewerbungen mit
Gehaltsanſprüch.
u. 3423 a. d. Geſch. Ein scharfer

Beobachter
lieſt nicht nur den politiſchen und lokalen
Teil, die Handels Nachrichten und die
großen Anzeigen und Reklamen. Er
widmet auch den kleinen MK.- Anzeigen
große Aufmerkſamkeit, denn er weiß, daß
ſie faſt immer äußerſt günſtige Angebote
enthalten. Aber nicht nur das, er lernt
dadurch auch, daß man bei jeder Ge
legenheit ſelbſt eine kleine Anzeige auf
gibt, denn der Erfolg iſt immer ein guter.
Die eifrige Jnanſpruchnahme der kleinen
„MK.“ Anzeigen aus allen Teilen des
Merſeburger Jnduſtriegebietes beweiſt am
beſten ihren hohen Wert. Wollen Sie
im Vorteil ſein, dann wenden auch Sie den
kleinen Anzeig. größere Aufmerkſamkeit zu.

Deutſche Geſpräche. Dr. S Diim autoritären Staat. wette z iS Sicher über Scharnhorſt und Stein 2 Zim. u. Küche Schnittfeſte, runde
13.15: Gegenwartslexikon.

18.30:. Dresden Dresdner SoliſtenEn19.35. Der deutſche Boden v Jan eher
für ſof. oder ſpäter
geſucht. Off. unt.

bis zu den Bauernkriegen. 19.55: Kultur- 724 a. d. Geſchſt.

propaganda. 20.00: i Thre Wer Abel W rohe Offizier ſucht
bünter Abend. 2220: Nachr., Sport 3-4-3immer
22.50:. Tanzmuſik. EmDeHrcheſter. Wohnung

Beutſchlandſender n e tWelle noſ Off. u.721 a. d. Gſt.
Deutſchlandfender: Sonnabend, 30. Juni

5.45; Hamburg? Wetter 5.50; Nachr. 600Berlin Gymnaſtik. 6.15: e rer n
6.20: Königsberg: Frühkonzert. Jn einer Pau

7.00: Nachr. 8.00 Sperrzeit.Leibesübhung für die Frau. 940; Sportfunt
10.00; Nachr. 10.10: Kinderfuntſpiele: Hans
im. Glück. Märchenſpiel. 10.50: Fröhſicher
Kindergarten. 11.15; Seewetterbericht. h
11.30: Georg Harms: Stürme über Nordfriesland.
11.452 Reg -Rat Dr. Fränz: Neueſtes über die
Atomlehre.

12.00: München: e e Ltg.: Kloß.12.55: Zeitzeichen. 13.00: Hörbericht vom Sta
pellauf des Panzerkreuzer „C“. Anſchl.; Wochenendunterhaltung auf Schallplatten. Anſchl.

400 RM.
en. Sicherheit
eihen geſucht.

ff. unt. 3422 an
die Geſchſt. d. Bl.

Zu kaufen geſucht
Morgen feld

oder Wohnhaus in
Merſeburg oder
Umgegend. Ang.
u. 3413 a. d. Geſch.

Wetter. 13.45: Nachr., Wetter. 1450:
Sperrzeit. 14.45; Glückwünſche. 15.00:
Wetter 15.15: Baſtelſtunde für Kinder.
15.45: Wirtſchaftswochenſchau.

16.00. München Veſperkonzert. Ltg.: Kloß.
17.30. G. Schäfer: Spvortwochenſchau. 17.55:
e ztehen nach Süden. Drei Hörſzenen.

25: te Stralſunder Muſik. Eine Hörfolgevon Fred Krüger. (Aufn.) 18.50 Der deutſche
Ründfunk bringt.

19.00: Arbeilskamerad, Du biſt gemeint! 19.15;
Alles einſteigen! Luſtige Reiſeſzenen.
Glockengeläute „Deutſche
20.00: Kernſpruch;

2910
anſchl.:

nachrichten. Und von

19.55-
Glocke am Rhein“

Wetter. Kuder Linde halt
es weit Geſchrei und Fiedelbogen Tänze eu
ropäiſcher Völker. 22
SSorlnachr
im Junt erleben 22 45:

.00: Wet
22.20: ter, Tages und

die wirSeewetterbericht.
23.00: Hamburg Tanzmuſik. Die Funktanzkapelle.
Ltg.: Exwin Bolt.

b-ö Morgen fehe

am Straßenbahn
Dep., Weißenfelſ.
Str. geg. bar z.kfn.
geſ. Off. m. Preis
u.727 a. d. G. d. Bl.
J

Schnellwaage

zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

kinknabenrad

bill. zverk. Leuna, gibtab Otto Götze

Tomaten 20
W De

Grün Bonn a
W

Salatgurken 15
Stück 5

Möhrengroß. Bund 15

Große ſaureSe St. 20 2

r e 75 9
Feiner zarter

Matjes Stück ß 2

Margarinegß
W 98,

eingetroffen.

Medermeje,

Burgſterhe 18.

e

Gbr. Kleiderſchrk.
und kleinen Tiſch
billigz. verkaufen.
Z.erfr. i. d. G. d. Bl.

2 kl. Schweine
u. Ij.Legehühn.
zu verk. Kögſchen,
Ludw. Jahnſtr.32

Futterfeſte
Absattterbe

Tiſchlerſtraße 30. Knapendorf 15.

u. Brutvernichtg.
nur mit Pinneſal.
Farbl., geruchlos.
Gar. Erf. Tube 75
t L.eLöſung. A

Ruſſen, Schaben,
Kakerlaken,totale
Vernichtung nur
mit Amexid.
llein zu hab. Drog.

W. Mahlfeldt, Kleine Ritterſtraße 2.
Faſt neues

UI-Motonnad

(ſteuer u. führer
ſcheinfrei) z. verkf.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

Große hochtragd.
hutz- u. Dugkun

ſteht, weil Nachz.,z.
vk. MühleSpergau

Rückenehe
Blätter

Hähnch., Hühn.

lebende Aale

empfiehlt

km Voht

Merſeburg. Str. 6

Wir liefern ſämtliche

Ang. u. 720 a. d. G.

3 Reklame-Kaffees
O d o Pfund e o 2.80

174 Pfd. 70
2] dos Pfund 2.40

1/4 Pfd. 60
O es Pfund 2.1/4 Pfd. 50

Konsum-Sorte Pfd. 80
F. Qualität Ffd. J. 20

Erfrischungswoffeln Sommer-
Bonbons scure Drops Pfeffer

minz Schokoloden
Filiale Teuchern:

Verzinkte
hadewann

170 cm RM. 10.60
180 cm RM. 11.75

P

nen e e
Zur Reiſe

Dawen-Strümpte

Heren-Sochen, Stutren

Kinder -Sochen, Kuletrünpte

feſte StrapazierQualitäten
zu billigſten Preiſen

Spezial Strumpfgeſchäft
Martha Schladitz

Markt

e

ewehunger tonenonlhn

kann beſtellt werden bei:
Filiale Ammendorf 1: Walter Stets,

Ammendorf, Am Mühlberg 11.
Filiale Ammendorf 2: Pfrepper, Am

mendorf, Schulberg 3.
Filiale Weißenfels 1: Bergner, Wei

ßenfels, Merſeburger Straße 98.
e Filiale Weißenfels 2. Hahnemann,

Weißenfels, Hohe Straße 51
Filigle Weißenfels 3. Driſchmann

Weißenfels, Schützenſtraße 16.
Ernſt Böhme,

Teuchern, Naumburger Str. l.

Jnduſtrietor 1

Funb-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb MerſeburgLeunga
werden alle wöchentlichen JFunk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt
Th. Rößner
z weigstelle Leuna
Fernruf Sammelnummer 2323.

e

s 74

Koloniolwaren Kon-
serven gut und billig

Merseburs, Gotthardstra

Filiale Querfurt: Anna Kretzſchmat,
Querfurt, Freimarkt 26.

Filiale Freyburg Martha Stollberg,
Freyburg, PaulHinkler-Str. 32.

Filiale Laucha: Guſtav Bilke, Laucha,
GuſtavBlüthgenStraße 14.

Filiale Naumburg 1: Max Wappler,
Naumburg, Oſtſtraße 26.

Filiale Naumburg 2. Conrad, Naufn
burg, Mägdeſtieg 7.

Filiale Lützen: Frieda Bienert, Lüten,

Friedrichſtraße 31.
Filiale Oberröblingen: Elſa Bloßfld,

Oberröblingen, SeeſtraßeBe 27

See S

e

c
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